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verbleiben müſſen. Die Bewilligung von 
Beſitzſteuern muß Sache der Einzelſtaaten 
bleiben, und dieſe haben die Verpflichtung, die 
leiſtungsfähigen Schultern beſonders heranzu⸗ 
ziehen, ſeither regelmäßig mit hinreichendem 
ſozialpolitiſchem Verſtändnis erfüllt. 


In ſeiner Marienburger Rede forderte 
Herr von Oldenburg Fortführung der bis⸗ 
herigen Wirtſchaftspolitik und Erhaltung einer 
ſtarken Armee. Sein Ziel hat er ja im Reichs⸗ 
tage wiederholt dahin gekennzeichnet, das 
deutſche Reich müſſe im Innern und nach außen 
ſtark genug gemacht werden, damit es jeden 
zurückweiſen könne, der ſeine Hand ausſtreckt 
nach dem Glanze der deutſchen Kaiſerkrone. Zu 
dieſem Ziele ſtellt er neben die Schutzzoll⸗ 
politik und die ſchlagfertige Armee natürlich 
noch die rückſichtsloſe Bekämpfung der Sozial⸗ 
demokratie. Ihm will es nicht in den Kopf 
hinein, daß ein geordnetes Staatsweſen wie 
Preußen drei Tage gebraucht, um eine Revolte 
wie die von Moabit niederzuſchlagen, und ſicher 
muß man ihm darin zuſtimmen, daß ſofortiges 
feſtes Zugreifen gegen die Führer und Glieder 
einer Revolte ſchneller zum Erfolg führt als 
mildes Zögern und ängſtliche Rückſichtnahme. 
Herr von Oldenburg denkt eben nicht nur an 
den erſten Teil des alten Mahnwortes 
Friedrichs des Großen, immer wachſam zu jein, 
ſondern beherzigt auch ſeine Fortſetzung: alles 
ſei Stärke und Kraft. Dieſes kraftvolle Weſen 
ſoll aber nicht nur dem Staate im ganzen auf⸗ 
geprägt ſein, auch nicht allein einer Volksver⸗ 
tretung als Körperſchaft, ſondern jeder einzelne 
Abgeordnete ſollte in ſeinen Reden und Ab⸗ 
ſtimmungen dieſe Kraft zum Ausdruck bringen. 
Der vielgehaßte Junker aus Januſchau hat 
daran erinnert, wie launiſch ſelbſt dem Hohen⸗ 
zollernhauſe die Sonne der Volksgunſt Wärme 
bringt und entzieht, und er ſelbſt iſt ein Bei⸗ 
ſpiel dafür, daß die Gunſt ihren Sonnenſchein 
auch oben recht oft überraſchend ſchnell ver⸗ 
ſchwinden läßt. Unter dieſen Amſtänden wird 
ein Abgeordneter nur dann dauernd auf Volks⸗ 
tümlichkeit in der denkfähigen Kreiſen der 
Nation rechnen können, wenn er ſeinen Weg 
unbeirrt durch Lockungen von oben her oder 
von unter ſich nur durch feine Überzeugung vor⸗ 
ſchreiben läßt und dabei ausſchließlich von dem 
Gedanken an die Macht und Größe des Vater⸗ 
landes geleitet wird. Solche Männer haben 
wir unter den rechtsſtehenden Parteien gott⸗ 
lob noch viele, und je mehr ſie in den Reichstag 
gelangen oder ihr Wirken dort erhalten wird, 
umſomehr iſt für die Zukunft unſeres Volkes 
geſorgt. —y. 
Der Parteitag der Jungliberalen. 

Der in Köln abgehaltene Parteitag der 
Jungliberalen hat für keine der ſchwebenden 
politiſchen Tagesfragen ein entſcheidendes Er⸗ 
gebnis gebracht. Nur ſo viel iſt als das Fazit 


der Verhandlungen deutlich zu erkennen, daß 


der Jungliberalismus ſeine Hoffnungen und 
Beſtrebungen weit mehr nach links zu richten 
gedenkt, als es mit ſeinen Beziehungen zur 
nationalliberalen Partei verträglich erſcheinen 
ſollte. Was zunächſt das Verhältnis zur 
Sozialdemokratie angeht, ſo iſt einer⸗ 
ſeits von der Notwendigkeit einer grundſätz⸗ 
lichen Bekämpfung der Sozialdemokratie, 
andererſeits aber auch davon geſprochen 
worden, daß man ſich die Möglichkeit offen 
haten müſſe, mit der Sozialdemokratie ein Ab⸗ 
kommen bezüglich der Stichwahltaktik zu 
ſchließen. Die Redner, die den letzteren Stand⸗ 
punkt empfahlen, beriefen ſich dabei auf das 


Zentrum, das ja auch, um ſeine parlamen⸗ 


tariſche Machtſtellung zu verſtärken, keine Be- 
denken getragen habe, mit der Sozialdemokratie 
zuſammenzugehen, und das in den Wahlen von 
1907 den Sozialdemokraten 10 Mandate ver⸗ 
ſchafft habe. Dieſe Berufung zeugt von großer 
politiſcher Kurzſichtigkeit und von großem 
Mangel an Verantwortlichkeitsgefühl. Ein 
Fehler, den man ſelbſt begeht, wird dadurch 
nicht gemindert oder gebeſſert, daß man jagt, 
ein anderer hätte denſelben Fehler begangen. 
So war der Inhalt der Verhandlungen über 


(Thorner Preſſe) 


Thorn, Mittwoch den 20. Oktober 1910. 
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das Verhältnis zur Sozialdemokratie eigentlich 
nicht mehr als eine Erörterung des Für und 
Wider in dieſer Frage. Eine beſtimmt faßbare 
Entſcheidung nach der einen oder anderen 
Richtung iſt nicht erfolgt. Auch in der Frage 
der Stellungnahme gegenüber dem Zentrum 
blieben die Anſichten geteilt. Während bei⸗ 
ſpielsweiſe ein Düſſeldorfer Parteimitglied 
meinte, es komme vielleicht noch eine Zeit, wo 
ein Zuſammengehen mit dem Zentrum möglich 
wäre, erklärte ein anderer Redner, er halte es 
für ganz ausgeſchloſſen, daß wieder einmal mit 
dem Zentrum zuſammenzugehen ſei; das heiße 
nicht anders als Selbſtmord begehen. Schließ⸗ 
lich wurde auf der einen Seite der Einigung 
des Liberalismus und einer umfaſſenden wahl⸗ 
taktiſchen Verſtändigung mit dem Freiſinn 
das Wort geredet, auf der andern Seite ebenſo 
ſtarke Bedenken gegen eine ſolche Taktik geltend 
gemacht. Genug, der Parteitag wird am beſten 
durch den Ausſpruch eines Teilnehmers charak⸗ 
teriſiert: die Jungliberalen müßten bei den 
Stichwahlen nicht Parteileute, ſondern Partei⸗ 
kaufleute ſein. Alſo ſozuſagen gewerbsmäßiger 
Kampf um den Mandatsbeſitz! So haben die 
Kölner Verhandlungen der Jungliberalen die 
Hoffnungen nicht gerechtfertigt, die man trotz 
des Verlaufs des Delegiertentages der natio⸗ 
nalliberalen Partei in Kaſſel glaubte hegen zu 
dürfen. Die Einheitlichkeit der national⸗ 
liberalen Partei iſt durch dieſe Verhandlungen 
jedenfalls nicht gefördert worden; im Gegen⸗ 
teil, der Kurs, den man in Köln geſteuert hat, 
führt erheblich weiter nach links und will ſich 
keineswegs auf Diejenigen Wählerkreiſe be⸗ 
ſchränken, deren politiſche Grundauffaſſung im 
vaterländiſchen Bewußtſein und nationalen 
Pflichtgefühl wurzelt. х 


Politiſche Tagesſchau. 


Abg. Leon v. Czarlinski mandatsmüde. 

Auch der Abgeordnete Leon v. Czarlinski 
ſtellt mit Ablauf der gegenwärtigen Legis⸗ 
laturperiode ſeine parlamentariſche Tätigkeit 
ein und wird nicht mehr kandidieren. Er zählt 
bereits 75 Jahre und fühlt das Bedürfnis 
nach Ruhe. Leon v. Cz. iſt ſeit 1876, alſo 
ſeit 34 Jahren parlamentariſch tätig und war 
während dieſer Zeit wiederholt ſtellvertreten⸗ 
der und erſter Vorſitzer der polniſchen Frak⸗ 
tion des Abgeordnetenhauſes. Im Reichs⸗ 
tage vertritt er den Wahlkreis Wirſitz⸗Schubin⸗ 
Znin, den abwechſelnd die Deutſchen und 
die Polen bei den Wahlen erobert haben und 
wo es bei den nächſten Wahlen gilt, alle 
Kräfte einzuſetzen, um den Wahlkreis dem 
Deutſchtum zurückzuerobern. Mit Czarlinski 
ſcheidet ein markante Perſönlichkeit aus der 
polniſchen Fraktion aus. 


Kein Proporz für die Schweiz. 
Das Schweizer Volk hat bei der Ab- 
ſtimmung am Sonntag mit 262 066 gegen 
238 928 Stimmen das von 142 000 Bürgern 
geſtellte Initiativbegehren, betreffend die Ein⸗ 
führung der Verhältniswahl für die Wahlen 
zum Nationalrat verworfen. 


Der franzöſiſche Miniſterrat 
am Sonnabend verlas Miniſterpräſident 
Briand einen Brief, in welchem der bisherige 
Ackerbauminiſter Ruau ſein Abſchiedsgeſuch 
einreicht und es mit Geſundheitsrückſichten 
begründet. Seine Stelle wird erſt nach Er⸗ 
ledigung der Interpellation über den Eiſen⸗ 
bahnerausſtand wiederbeſetzt werden. General 
Maunoury wurde zum Militärgouverneur von 
Paris ernannt anſtelle des Generals Dalſtein, 
deſſen Abſchiedsgeſuch bewilligt wurde. Präſi⸗ 
dent Fallières unterzeichnete einen Erlaß, durch 
welchen die techniſchen Ausſchüſſe der ver⸗ 
ſchiedenen Waffen, ausgenommen bei den 
Pioniertruppen, aufgehoben werden. Der 
techniſche Pionierausſchuß wird neugebildet 
und es wird durch den Erlaß eine dauernde 
Luftſchiffahrtsinſpektion geſchaffen. 
Sabotage in der Marine. 

Im Arſenal von Cherbourg ſind wichtige 
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des Kreuzers „Caſſard“, welche von bisher 
unbekannten Perſonen entwendet worden 
waren, im Schwimmdock von Tauchern auf⸗ 
gefunden worden. 


den die gemeldete Entwendung von Ge⸗ 


ſchützbeſtandteilen des Kreuzers „Caſſard“ im 


Arſenal von Cherbourg verurſacht habe, ſei 

geringfügig und leicht auszubeſſern. 

Nachklänge vom franzöſiſchen Eiſenbahner⸗ 
ей. 


Der Bürgermeiſter von Amiens hat eine 


öffentliche Geldſammlung zugunſten jener 
Eiſenbahner verboten, die wegen der Teil⸗ 
nahme am Ausſtand oder Nichtbefolgung des 
Mobiliſierungsbefehls entlaſſen worden ſind. 


Schluß der Ausſtellung in Valencia. 


Der König und die Königin von Spanien 
ſowie Miniſterpräſident Canalejas haben ſich 
nach Valencia begeben, um dem Schluß der 
dortigen nationalen Ausſtellung beizuwohnen. 


Die neue Republik Portugal. 


Mehrere tauſend Handlungsgehilfen er⸗ 
ſchienen am Montag im Miniſterium des 
Innern und forderten ſtrenge Durchführung 
der wöchentlichen Ruhetage — Die Fuhrleute 
in Liſſabon ſind in den Ausſtand getreten, 
um eine Lohnerhöhung durchzuſetzen. — Am 
Montag ſind Dekrete erlaſſen worden, durch 
welchedie theologiſche Fakultät der Univerſität 
Coimbra aufgelöſt, die akademiſche Gerichts⸗ 
barkeit ſowie der Eid der Studierenden, Pro⸗ 


feſſoren und Rektoren abgeſchafft und freie 


Vorleſungen geſchaffen werden ſollen. — Die 
portugieſiſche Botſchaft beim päſtlichen Stuhl 
iſt in eine Geſandtſchaft umgewandelt 
worden. — Der aus Liſſabon in Paris ein⸗ 
getroffene päpſtliche Nuntius Dr. Tonti er⸗ 
klärte einen Mitarbeiter des „Figaro“, König 
Manuel ſei in erſter Reihe als Opfer der 
Zugeſtändniſſe anzufehen, die er einer Partei 
gemacht habe, deren Mitglieder nicht gerade 
zu den Stützen des Thrones gehörten. Da⸗ 
durch ſei unter Monarchiſten Unzufriedenheit 
hervorgerufen worden, und die treueſten An⸗ 
hänger des Königtums ſeien entmutigt 
worden. 


In der griechiſchen Kammer. 


ſtellte Venizelos Sonnabend Nacht um 
1 Uhr nach lebhafter Diskuſſion die Ver⸗ 
trauensfrage. Da jedoch die Rhalliſten und 
die Mavromichaliſten den Saal verlaſſen 
hatten und nur 160 Deputierte anweſend 
waren, wurde die Sitzung wegen Beſchluß⸗ 
unfähigkeit aufgehoben. Nach der Sitzung 
äußerte Venizelos zu ſeinen Freunden, er 
ſehe in dieſem Ausgang einen Mangel an 
Vertrauen und habe die Abſicht, zurückzu⸗ 
treten. — Nach weiterer Meldung erklärte 
der König Venſzelos, das Nichtvorhandenſein 
einer beſchlußfähigen Zahl von Deputierten 
bedeute keineswegs einen Mangel an Ver⸗ 
trauen, und beſtand darauf, das Kabinett 
ſolle Dienstag Mittag wieder vor der National⸗ 
verſammlung erſcheinen. — Ein Zug von 
ungefähr 20 000 Perſonen übergab in An⸗ 
weſenheit des der Königs dem Kammerherrn 
eine Adreſſe, in der der Monarch gebeten 
wird, das Reformkabinett Venizelos zu unter⸗ 
ſtützen. Der König telephonierte aus Tatoi, 
daß er wünſche, Venizelos möchte die Ge⸗ 
walt behalten. Der Zug marſchierte dann 
vor dem Haufe Venizelos vorbei, der vom 
Balkon eine Anſprache hielt und dabei er⸗ 
klärte, die Machenſchaften der Reaktionäre 
würden vereitelt werden dank der Zuſammen⸗ 
arbeit von König und Volk zur Verwirk⸗ 
lichung des Reformprogramms. Die Menge 
brachte Venizelos wiederholt Beifallskund⸗ 
gebungen dar. Die Ruhe wurde nicht ge⸗ 
ſtört. — Ein Telegramm vom Montag Mitte 
woch meldet: Das Kabinett wird in der 
heutigen Sitzung der Nationalverſammlung 
abermals die Vertrauensfrage ſtellen. 


{ Man glaubt, daß es ſich 
um einen Fall von Sabotage handelt. — 
Das Marineminiſterium erklärt, der Schaden, 


= 


Die Erkrankung des ſerbiſchen Kronprinzen. 


In allen Kirchen Serbiens wurden am 
Sonntag Bittgottesdienſte für die Geneſung 
des Kronprinzen Alexander abgehalten. Dem 
Hochamte in der Belgrader Kathedrale wohnten 
der König, die Prinzen Georg und Paul, die 
Miniſter und die Spitzen der Behörden, das 
Offizierkorps und ein zahlreiches Publikum 
bei. — Die Beſſerung im Befinden des Kron⸗ 
prinzen hält an: die Temperatur war Mon⸗ 
tag früh nach einer gut verbrachten Nacht 
37,5, Puls 100, Atmung 32. Infolge der 
entſchiedenen Beſſerung im Befinden des 
Kronprinzen reiſte Profeſſor Chvoſtek am 
Montag nach Wien ab. 


Die Verſtärkung der japaniſchen Flotte. 

Der japaniſche Miniſterpräſident Marquis 
Katſura erklärte auf einem Bankett der 
Kaufleute, das einzige Neue in dem nächſten 
Budget werde die Zuwendung von 70 Milli⸗ 
onen Yen für die Vermehrung der Flotte 
ſein. Die Summe ſollte auf ſechs Jahre 
verteilt werden. Der durch die Über⸗ 
ſchwemmungen verurſachte Schaden und die 
Koſten der Annexion Koreas würden das 
Budget nicht weſentlich beeinfluſſen. Es 
werde möglich ſein, dieſes aufzuſtellen, ohne 
zu einer Anleihe Zuflucht zu nehmen. Der 
Miniſter erklärte, der Plan, Schatzkammer⸗ 
bonds im Betrage von 50 Millionen Yen 
jährlich einzulöſen, ſei nicht geändert worden. 

Port Arthur als offener Handelshafen. 

In Gegenwart der Spitzen der Behörden 
ſowie chineſiſcher und europäiſcher Vertreter 
hat die japaniſche Kolonie zu Port Arthur 
am Sonntag die Eröffnung des Handels⸗ 
hafens für alle Nationen gefeiert. 

Rücktritts des Kabinetts in Peru. 

Nach Meldung aus Lima hat das Miniſte⸗ 

rium ſeine Entlaſſung gegeben. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 24. Oktober 1910. 

— Das Kaiſerpaar hat mit der Prinzeſſin 
Viktoria Luiſe am Montag Abend die Reiſe 
nach Brüſſel angetreten. 

— Die aſiatiſche Reiſe des Kronprinzen 
wird, wenn kein Zwiſchenfall eintritt, der die 
bisher getroffenen Beſtimmungen umſtößt 
oder wandelt, über einen Zeitraum von nahe⸗ 
zu ſieben Monaten ſich erſtrecken. Davon 
kommen allein zwei Monate auf den Aufent⸗ 
halt in Indien und Ceylon. Da für den 
Seeweg bis Colombo zwei bis drei Wochen, 
für die Rückreiſe von Wladiwoſtok auf dem 


Landwege bis Moskau und Petersburg eine 


Reiſedauer von mindeſtens einer Woche wird 
in Anrechnung gebracht werden müſſen, 
bleiben zur Durchführung des übrigen Reiſe⸗ 
programms, das nach einem kurzen Aufent⸗ 
halt in Hinterindien den Beſuch von Hongkong, 
Schanghai, Tſingtau, Japan und China vor⸗ 
ſieht, einſchließlich der weiten Reiſewege nur 
etwa vier Monate übrig. Daraus ergibt ſich, 
daß allerdings als Hauptziel und Hauptzweck 
der Reiſe der Beſuch Oſtaſiens, in erſter 
Linie der deutſchen Kolonie Kiautſchou und 
der Hauptſtädte von China und Japan, an⸗ 
zuſehen iſt, daß aber in dem Reiſeprogramm 
des Kronprinzen auch der Beſuch der engli⸗ 
ſchen Kronkolonie Indien eine bedeutſame 
Rolle ſpielt. 

— Der neue Finanzminiſter Dr. Lentze 
empfing Freitag im Finanzminiſterium eine 
Deputation von Mitgliedern der ſtädtiſchen 
Körperſchaften in Magdeburg unter Führung 
des neuerwählten Oberbürgermeiſters Rei⸗ 
marus, der ihm den Ehrenbürgerbrief der 
Stadt Magdeburg überreichte. 


— Freiherr v. Schoen hat am Sonntag 
nach vierzehntägigem Aufenhalt im Hotel Der 
Kaiſerhof mit ſeiner Gemahlin Berlin ver⸗ 
laſſen und ſich nach Paris zur Übernahme 
des Botſchafterpoſtens begeben. 

— Reichstagsabg. Hansſen (Däne) hat 
ſeinen Wählern des Kreiſes Hadersleben⸗ 
Sonderburg die Mitteilung zugehen laſſen, 
daß er ſich nicht mehr für die Reichstags⸗ 
wahlen 1911 aufſtellen laſſen werde. 

‚ — Die Berliner Tageszeitung „Das Reich“, 
die von D. Stöcker begründet war, um die 
chriſtlich⸗ſozialen Arbeiterintereſſen wirkſam 
zu unterſtützen, gibt am 1. November ihre 
Selbſtändigkeit auf und ſchließt ſich dem 
Reichsboten“ an. Die Zeitung wird vor⸗ 
läufig als „Reich“ weiter erſcheinen, doch in 
ihrem Inhalte der älteren Bruderzeitung, dem 
„Reichs boten“ gleichen. 


— Der Bund der techniſch⸗induſtriellen 
Beamten hielt geſtern in Berlin leiten 5. 


Bundestag ab. Es referierten Thieſſen⸗Berlin | fi 


über Durchführung der Mindeſtgehälter und 
der Diplomingenieur Stiel-Berlin über die 
Aufgaben der techniſchen Hochſchulen. Die 
von beiden Referenten vorgelegten Leitſätze 
wurden angenommen. Dann beſchäftigte 
man ſich mit politiſchen und ſozialpolitiſchen 
Anträgen, die den Stillſtand in der Sozial⸗ 
politik, die Konkurrenzklauſel, die Reform 
des Technikerrechts, die Sicherſtellung des 


Koalitionsrechts fi i 
betrafen. dts, Penſionsverſicherung uſw. 


— — EE 


— Gegenüber einer neuerlichen Behauptung, 
nach welcher die Koſten für die Kronprinzen⸗ 
reife teilweiſe aus dem Dispoſitionsfonds des 
Auswärtigen Amtes beſtritten werden ſollten, 
wird der „Deutſchen Tageszeitung“ mitgeteilt, 
daß das nicht zutreffe. Es werden vielmehr 
die allgemeinen Reiſekoſten aus der Zivil⸗ 
liſte, die Aufwendungen für beſondere Emp⸗ 
fänge, die als Staatsakte zu betrachten wären, 
aus dem kaiſerlichen Dispoſitionsfonds be⸗ 
Hotten, 

— Zwecks Austauſches ihrer gegenfeitigen 
Erfahrungen uſw. haben ſich die Berufsvor⸗ 
münder zu einem Archiv deutſcher Berufs⸗ 
vormünder zuſammengeſchloſſen, dem weit 
über 100 Behörden als Mitglieder ange⸗ 
hören und das am Montag in Berlin zu 
ſeiner 5. Tagung zuſammentrat. Auch die 
ungariſche Regierung hatte dazu Delegierte 
geſandt. Die Verſammlung wurde namens 
der preußiſchen Regierung durch Geh. Ober⸗ 
juſtizrat Burghardt begrüßt. 

Görlitz, 24. Oktober. Der Landeshaupt⸗ 
mann der Oberlauſitz von Wiedebach und 
Noſtiz⸗Jänkendorf auf Wieſa, Mitglied des 
Herrenhauſes, iſt hier geſtorben. 


Schule und Unterricht. 


Künftige Schulſtatiſtik. Bereits für die im 
Jahre 1911 ſtattfindende ſchulſtatiſtiſche Erhebung iſt eine 
weſentliche Erweiterung beabſichtigl. Die Tabelle über 
das Volksſchulweſen in den deutſchen Staaten wird zum 
erſtenmale eine Nachweiſung der konfeſſionellen Ver⸗ 
hältniſſe der Lehrenden und der Schulkinder enthalten. 
Zwei weitere Tabellen bringen die Verhältniſſe der 
mittleren Schulen und der höheren Lehranſtalten in den 
deutſchen Staaten durch Zahlen zur Darſtellung. Das 
Fortbildungsſchulweſen wird in der Schulſtatiſtik, die im 
Jahre 1916 aufgenommen wird, zum erſtenmale aus⸗ 
führliche Berückſichtigung finden. Intereſſenten werden 
ſomit in der 2. Hälfte des Jahres 1911 in die Lage ge⸗ 
bracht ſein, aufgrund ſtatiſtiſchen authentiſchen Materials 
begründete Urteile über das Volksſchulweſen, die mittleren 
und höheren Schulen fällen zu können. 


Arbeiterbewegung. 


Die Arbeiter im Rollfuhrweſen find Montag 
früh in Marſeille zumteil in den Ausſtand ger 
treten. Nachmittags hat fid der Ausſtand der Roll- 
wagenkutſcher und ⸗Packer auf alle Unternehmungen des 
Rollfuhrweſens ausgedehnt. Auf Bahnhöfen und Schiffs⸗ 
abladeſtellen herrſcht große Verwirrung. 


Chulalongkorn 
König von Siam f. 
Der Thronwechſel in Siam. 

König Chulalongkorn, der in Bang⸗ 
kok nach kurzer Krankheit geſtorben iſt, war 
am 20. September 1853 als der Sohn des 
Königs Mongkut von Siam geboren. Er 
hat zwar die nominelle Unabhängigkeit des 
„Reiches des Weißen Elefanten“ gewahrt, 
aber einen großen Teil desſelben, unter eng⸗ 
liſche und namentlich franzöſiſche Botmäßig⸗ 
keit geraten laſſen müſſen. Er war ein Be⸗ 
wunderer der abendländiſchen Ziviliſation, 
deren Macht er ſo oft hatte ſpüren müſſen, 
und bezeugte dieſe Bewunderung auch durch 
verſchiedene Europareiſen, ſowie dadurch, daß 
er ſiameſiſche Prinzen in Europa ihre mili⸗ 
täriſche und wiſſenſchaftliche Ausbildung ge⸗ 
nießen ließ. Einer ſeiner Söhne nimmt 
gegenwärtig am Kadettenunterricht in Gr.⸗ 
Lichterfelde teil. Thronſolger iſt ſein älteſter 
Sohn Maha Wajirawudh, der am 
1. Januar 1881 geboren wurde. Der Re⸗ 
gierungswechſel dürfte ſich ohne Erſchütte⸗ 
rungen vollziehen. 


Ausland. 


Moncalieri, 24. Oktober. Das ſtandes⸗ 
amtliche Aufgebot des Prinzen Viktor Napoleon 
und der Prinzeſſin Clementine von Belgien 
iſt heute hier öffentlich angeſchlagen worden. 
18 Trauung ſoll am 14. November ſtatt⸗ 
nden. . 


Provinzialnachrichten. 


Graudenz, 22. Oktober. (Eine Auskunfts⸗ und 
Fürſorgeſtelle für Lungenkranke iſt in Graudenz 
eingerichtet und bereits eröffnet worden. 

Königsberg, 22. Oktober. (Vom Diakoniſſen⸗Mutter⸗ 
hauſe.) Aus Anlaß des Geburtstages der Kaiſerin fand 
heute in der feſtlich geſchmückten Alkroßgärter Kirche eine 
kirchliche Feier ſtatt, die mit der Einſegnung folgender 
zehn Probeſchweſtern des Kankenhauſes der Barm- 
herzigkeit verbunden war: Hulda Barſch, Anna Müller, 
Marſe Bialluch, Emma Mitzkat, Gertrud Berger, Emma 


Rauchelſen, Ida Sakowski, Marie Zelmer, Karoline 
Napierski und Eliſabeth Fuhrmann. Die Einſegnung 
vollzog Paſtor Borrmann. Außerdem konnten zwei ſeit 
langer Zeit in leitenden Stellen ſtehende Schweſtern 
ihr 25jähriges Berufsjubiläum felern: Schweſter Johanna 
Wendtler⸗Marienwerder und Schweſter Emilie Wittke 
Altſt. Kinderaſyl. Sie erhielten von der Kaiſerin ein 
Handſchreiben und eine Erinnerungsmedaille mit dem 
Bilde der Kaiſerin und vom Mutterhauſe eine 
Jubiläumsbibel. Später fand im Mutterhauſe ein Tees 
abend ſtatt. 3 

Exin, 24. Oktober. (Opfer eines Automobil: 
unfalls.) Sonnabend weilte der Tierarzt Colanus 
aus Gollantſch mit ſeinem Automobil in Smoguls⸗ 
dorf und nahm auf der Rückfahrt nach Gollantſch 
den Wirtſchaftsbeamten Schulz mit. In der Nähe 
von Bogdanowo raſte das Automobil gegen einen 
Baum und ſämtliche Inſaſſen wurden herausge⸗ 
ſchleudert. Während aber der Tierarzt mit dem 
bloßen Schrecken und ſeine Tochter mit leichteren 
Verletzungen davonkam, fiel Schulz ſo unglücklich 
gegen den Baum, daß er auf der Stelle tot war. 
Er war etwa 38 Jahre alt und hinterläßt ſeine 
Frau mit zwei unverſorgten Kindern. 

Liſſa i. P., 21. Oktober. (Genoſſenſchafts⸗ 
brauerei.) Der Gaſtwirtsverein in Guhrau beſchloß 
eine Genoſſenſchaſtsbrauerei) zu errichten oder eine 
ſolche zu erwerben. 

Regenwalde i. Pom., 21. Oktober. (Fleiſch⸗ 
vergiftung.) In einer hieſigen Speiſewirtſchaft 
erkrankten nach dem Genuß von rohem Hackfleiſch 
ſieben Koſtgänger und die Familienglieder. Auch 
in der Bürgerſchaft ereigneten ſich einige Krank⸗ 
heitsfälle. Die Erkrankungen waren ſo ſchwer, 
daß einige Leute das Krankenhaus aufſuchen und 
in dieſem etwa acht Tage verbleiben mußten. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 25. Oktober 1910. 


— (Perſonalien bei der Poſt.) Ver⸗ 
ſetzt iſt der Telegraphenaſſiſtent Schröder von Thorn 
nach Danzig. 

— (4 Grad Kälte.) Der nordiſche Winter hat 
uns in der vergangenen Nacht den erſten Beſuch ge— 
macht, wie heute Morgen an den weißen Fußſpuren auf 
den Dächern zu erkennen. Das Thermometer ſank auf 
4 Grad unter Null und mit dem Sommerblumenflor, 
Dahlien, Phlox, Balſaminen, Aſtern u. а. ift es nun 
vorbei, nur perennierende Pflanzen, wie Tauſendſchön 
und Veilchen, werden noch eine Zeitlang widerſtehen. 
Nicht lange mehr, und die erſten Schneeflocken werden 
fallen und — das erſte Weihnachtslied angeſtimmt 
werden. 

— (Thorner Stadttheater.) Aus dem 
Theaterbureau: Heute Dienstag Abend 8 Uhr auf viel» 
ſeſtigen Wunſch „Die goldene Ritterzeit“, burlesker 
Schwank in 3 Akten von Charles Marlowe. Don⸗ 
nerstag den 27. Oktober 8 Uhr Erſtaufführung der 
Operetten⸗Novität „Die keuſche Suſanne“, in 3 Akten 
von Georg Okonkowski, mit der prickelnden Muſik von 
Jean Gilbert. Die Operette wurde bisher an vielen 
großen Bühnen mit durchſchlagendem Erfolg gegeben. 
Freitag den 28. Oktober 8 Uhr die Schwank⸗Novität 
„Der Flieger“, mit Geſang und Жап; in 3 Auf⸗ 
zügen von Hans Brennert und John Lehmann, Muſik 
von Friedrich Bermann. Sonnabend den 29. Oktober 
als Volks vorſtellung bei kleinen Kaſſenpreiſen „Die 
Rabenſteinerin“, von Ernſt von Wlldenbruch. Sonntag 
den 30. Oktober Nachmittag 3 Uhr bei halben Sollen, 
preifen. zum letztenmale „Das Muſikantenmädel“, Ope⸗ 
peie von G. Jarno. In Vorbereitung: „Tantris der 

arr“. 

— (Schöffengericht.) Wegen fahrläſſiger 
Körperverletzung hatte fih der Bäckermeiſter 
Kamulla aus Thorn zu verantworten. Wie aus den 


Zeugenausſagen hervorging, iſt der Angeklagte am 


4. Auguſt mit ſeinem Kraftwagen im raſenden Tempo 
durch die Jakobsvorſtadt gefahren, obwohl das Regis 
ment 176 mit klingendem Spiel durch die Straße mar⸗ 
ſchierte und infolgedeſſen eine größere Menſchen⸗ 
anſammlung ftattfand. Am Gaſthauſe Wilimczik bog 
der Angeklagte plötzlich in den Nebenweg ein, wobel das 
5jährige Kind des Händlers Hapke überfahren wurde. 
Der Zeuge Degelewski zog das Kind unter dem Wagen 
hervor und führte es nachhauſe. Die Volksmenge war 
über den Vorfall {ейт aufgebracht. Der Sachverſländige 
Dr. Swinarski, der das Kind behandelt hat, gab 
an, daß das Kind außer zwei großen Beulen am Kopfe, 
verſchiedene Hautabſchürfungen und blaue Flecke zeigte. 
Der Amtsanwalt führte aus, daß bei der Straf. 
bemeſſung nicht diefe an fih geringen Verletzungen in 
Frage kommen, da es ſich um einen ganz beſondern 
Glückszufall handele. Der Unfall hätte auch leicht den 
Tod des Kindes herbeiführen können. Der Angeklagte 
ſei bereits zweimal wegen Vergehens gegen das Auto⸗ 
mobilgeſetz beſtraft, daher beantrage er eine empfindliche 
Geldſtrafe, nämlich 200 Mark. Der Gerichtshof 
erachtete indeſſen eine Geldſtrafe nicht für ausreichend 
und verurteilte den Angeklagten zu 6 Monaten Ge⸗ 
fängnis. 8 

— (Polizeiliches.) Arreſtanten verzeichnet der 
Polizeibericht heute 3. 

— (Gefunden) wurden eine Uhrkette, ein 
Damenhandtäſchchen, ein Turnſchuh und ein Notizbuch. 
Näheres im Polizeiſekretariat, Zimmer 49. 

— (Von der Weichſel.) Der Waſſerſtand 
der Weichſel betrug bei Thorn heute 0,44 „Meter, er 
iſt ſeit geſtern um 4 Zentimeter gefallen. Bel 
Chwalowilce ift der Strom von 1,52 Meter auf 
1,51 Meter gefallen. 


Eingeſandt. 


(Für dieſen Tell übernimmt die Schriftleitung nur die preßgeſetzliche 
Verautwortlichteit.) 

Umgepflaſterl wird die Parkſtraße, und das, 
nachdem ſie erſt ſeit 5, höchſtens 6 Jahren der Stadt 
übergeben worden iſt! Bei dieſer Gelegenheit ſei 
darum gebeten, mit dieſer Arbeit zuſammen doch auch 
gleich die in dieſer Straße gänzlich fehlenden 
(merkwürdig!) Gullys für den Ablauf der Straßenge⸗ 
wäſſer einzubauen. In der völlig gleichwertigen Tals 
ſtraße ſind von ſolchen Gullys an 6 Stück vorhanden, 
und hier fehlen die elben ganz. Dieſer Übelſtand hat 
zur Folge, daß die Regen⸗ und Schneewaſſer ihren Ab⸗ 
fluß nach der Mellienſtraße ſuchen. Dadurch entſteht 
an dem Straßenübergang bisweilen ein furchtbarer 
Übelſtand, indem die Straßengänger trockenen Fußes 
nicht über die Straße gelangen. Wie ſchwer der Übel⸗ 
ſtand empfunden wurde, bewies ein früheres Einge⸗ 
ſandt, in dem die Pioniere angerufen wurden, um an 
der betr. Stelle eine Laufbrücke zu ſchlagen. Die jetzt 
vorgenommene Umpflaſterung bietet wohl die befte Gea 
legenheit, den Übelſtand zu beſeitigen. 


Luftſchiffahrt. 
Paſſagierfahrt des „P. 6.“ Auf 
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її 19. Oktober 250 Paſſagieren an Bord 


ще r die Lobi 
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er ih ruch gelitten. Drei Engländer, 
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en. vermutlich vollkommen ver⸗ 


Der dealdbründe in Amerika) 

Gielen 5 bei den Waldbränden in den 

ante Ee Montana und Idahn zer- 
(з gef Hager wird auf 15 Millionen 
‚to ЖЫ 

Gin, bene Crippen.) Die Ber- 
Чарредо ein legte Berufung beim 


| ni re Nachrichten, 
erlin Hubfigung der Reichsbank. 

N Зептата „Okt. In der heutigen Sitzung 
Ming ues 25 Reichsbank führte 
edi die Rückſchlüſſe hätten fi 
бы die det, und der Eland 5 ie 

aher die Frage einer Diskonterhöhung 

an mil доиад nicht zur Erwägung. Ob 
u ‚ie Rusty jetzigen Satze bis zum Jahres: 
d mme, hänge von den Anſprüchen 
von der Bewegung der 
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I us Portugal. 

SS ЭН. Die portugieſiſche Ge⸗ 
Че en t mit, die proviſoriſche Regierung 
ged em früheren Regime über: 


en Mäer Verpflichtungen in aller 


Q 


a G der Aug 810 in verbrecheriſcher 
r Stee gefährdet, daß an zwei verſchie⸗ 
n der Strecke Ratibor Troppau 

CR zwei Schienenitüde über das 
А, worden waren. Der Lokomotiv⸗ 
0 die Gefahr und brachte den Zug 


9 0 ge Zuſammenſtoß. VE TERN 

einn rath, 25. Okt. Geitern Abend 
Aim o vollbeſetzter Kleinbahnwagen 
ke lagen ben der Nähe der Kirche entgleiſt 
A фе 1 eſchädigte die Umfaſſungsmauer 
0 u wurde d ſtürzte gegen einen Laden. Ein 
bens шубе. Von den Paſſagieren des 
dt. ürden 22 teils ſchwer, teils leichter 


Rom Эа 
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D das Un tober. Nach neueren Meldungen 
wen i und Swetter in Süditalien ſind in 
t Шер епо eine größere Anzahl Per- 
chwer Deren. Die Rerierung hat nach 
eimgeſuchten Inſel Iſchia zwei 
orpedoboot mit Truppen 

Mitten entſandt. 5 
t. Dem Präfekten iſt von dem 
$ 0 Я 5 SN 
en Genz? es heißt: Infolge eines 
Int Ween Ditters iſt ein Teil des Landes 
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х i im) P legerineitter von 3 
erl. ahlre; elegraphierte, daß das 
ў SC es ruhe Opfer gefordert und ſchmere 
denen obdachlose gehabt pat. Die Bevölke⸗ 
Чаро Hitten wird — Ein Kriegsſchiff mit 
85 ird unverzüglich nach Iſchia 
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Nachforſchungen blieben er⸗ 


Nachricht ein! 


Amtliche Notierungen der Danziger Produkten⸗ 
Börfe 
vom 25. Oktober 1910. 

Wetter: bewölkt. x 
Für Getreide, Hülſenfrüchte und Olſaaten werden außer dem 
nolierten Preiſe 2 Mk. per Tonne fogenannte Faktorei⸗Prooſſion 

uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet, 
Weizen unverändert, per Tonne von 1000 Kgr. 
per Oktober November 197 Mk. bez. 

per November — Dezember 196 Mk. bez. 

per Dezember —Januar 196!., Mk. bez. 

рег April— Mat 201 Mk. bez. 

Regulierungs⸗Preis 196 Mk. 

inländ. hochbunter 745—761 Gr. 194—200 Mk. bez. 

inländ. bunter 734—761 Gr. 185—196 Mk. bez. 

inländ, roter 697—761 Gr. 168—197 Mk. bez. 
Nogagen matter, ver Tonne von 1000 Mur, 

inländ. 714—750 Gr. 142 Mk vez. 

Regulierungspreis 143 Mk. 

per November — Dezember 143 Mk. bez. 

per Dezember — Januar 144 Mk. bez. 

per April Mai 149½ Mk. bez. 

Gerſte unverändert, ver Tonne von 1000 ger, 
inländ. 662—686 Gr. 142—160 Mk. bez. 

tranſito 100—110 Mk. bez. 

Hafer unverändert, ver Tonne von 1000 Kgr. 
inländ 140—148 Mk. 

tranſito 94—98 Mk. bez. 

Rohzucker. Tendenz: flau. 

Rendement 88 % fr. Neuſahrw. 8,95 Mk. inkl. Sack. 

Rendement 75 % fr. Neufahrwaſſer 7,50 Mk. 
Kleie per 100 Kar Weizen. 8,50—8,75 Mt. рез. 

Roggen 7,65—7,80 Mk. bez. 

Der Boritand der Produkten⸗Börſe. 


Hamburg, 25. Oktober, 9% Uhr vormittags. Wetterlage 
wenig verändert; Hochdruckgeblet mit Maximum über 770 mm 
über Rußland bis Skandinavien; flache Depreſſtonen über dem 
Mittelmeer und der Biscayafee bis Süddeutſchland. Witte⸗ 
rung in Deutſchland: trocken, kalt, im Oſten vielfach heiter und 
verbreiteter leichter Froſt, im Nordweſten trübe, im Süden 
neblig, meiſt ſchwache Oſtwinde. 


26. Oktober: Sonnenaufgang 6.45 Uhr, 
Sonnenuntergang 4.42 Uhr, 
„Mondaufgang 11.52 Uhr, 
Monduntergang 3.07 Uhr. 


Weichſelverkehr bei Thorn. 


Angekommen: Dampfer „Fortuna“, Kapitän Voigt, mit 
900 Ztr. Güter von Danzig, ſowie die Kähne der Schiffer 
J. Jankewicz mit 2360, A. Orlowskl mit 1200 und A. Oe, 
lowski II mit 1400 Bir. Kleie von Warſchau, A. Janszemsti 
mit 3000, L. Wiszniewski mit 2000, W. Chojnowski mit 
2500 und W. Szynicki mit 2500 Ztr. Zuckerrüben von Plozk, 
G. Marks mit 2600 und Th. Anerecti mit 2550 Btr. Getreide 
ооп Plozk nach Danzig. J. Woſſikowski mit 1400 Зі. Ge- 
treide von Plozk nach Bromberg. 


Kirchliche Nachrichten. 
Mittwoch den 26. Oktober 1910. 
Evangel.⸗lutheriſche Kirche (Bacheſtraße). 
Gottesdienſt. 


Abends kein 


Bromberg, 24. Oktober. Handelskammer - Bericht, 
Weizen uno, Weizen, weißer 130 Pfd holl. wiegend, brand⸗ 
und bezugfrei, 194 Mk., bunter 130 Pfd. holländiſch wiegend, 
brand⸗ und bezugfrei, 190 Mk., roter 130 Pfd. 500. wiegend, 
brand⸗ und bezugfrei, 185 Mk., geringere Qualitäten unter 
Notiz. — Roggen unv., 123 Pfd. holländiſch wiegend, gut 
geſund, 139 Mk., do. 121 Pfd. holländiſch wiegend. gut 
geſund 137 Mk., geringere Qualitäten unter Notiz. — Gerſte 
zu Müllereizwecken 127—180 Mk., Brauware 142—154 Mk. 


Konſum 148—154 Mk. Die Preiſe verftehen fih loto Bromberg. 


— Futtererbſen 149—155 Mk. — Hafer 127—147 Mk., zum 


Magdeburg, 24 Oktober. Imterbericht. Körnzucker 
88 Grad ohne Sa 8,89—8,90. Nachprodukle 75 Grad 
ohne Sat 7,30—7.45. Stimmung: ruhig Brotrafſinade I 
ohne Faß —, —. Kriſtallzucker I mit Sack —.—. 
Sem. Rafſſnade mit Sack Gem. 
mit Sad 18.25—18,50. Stimmung: ſtill. 


Hamburg, 24. Oktober. Rüböl feft, verzollt 60,00. 
Kaffee ruhig. ар —,— Sack. Petroleum amerik. [рез 
Gewicht 0.8009 Info ſchwoch 6.00 Metter: bewölkt. 

Danziger Viehmarkt. 
(Amtlicher Bericht der Preisnotierungskommiſſion.) 
Danzig, 25. Oktober. 

Auftrieb 33 Ochſen, 56 Bullen, 260 Färſen und Kühe, 
127 Kälber, 406 Schafe und 1200 Schweine. 

Ochſen: a) ро, ausgem. höchſten Schlachtwerts höͤchſtens 


— Mk.; Bullen: a) vollfl. ausgemäſtete höchſten 
Schlachtwerts 42 Mk., b) vollfl. jüngere 37—40 Mk. 
c) mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 33—36 Mk. 
d) gering genährte — Mk., 


Ч 
H 


Färſen u. Kühe: а) voll 
Mk 


„; Kälber: а) Doppellender feinſte Maſt 
b) feinſte Maſt (Vollmaſt) und beſte Saugkälber 
60—65 Mk., c) mittl. Maſt⸗ und gute Saugkälber 53—59 Mk., 
d) geringe Mk.: Schafe: 


c) Marſchſchafe oder Niederungsſchafe —— Mt. 


Schweine über 2 Ztr. Lebendgewicht -47—49 Mk., е) gering 
entwickelte Schweine 44—47 Mk., D Sauen 43—50 Mk. Die 
Preiſe verſtehen ſich für 50 kg Lebendgewicht. 1 
Rinderhandel ruhig, Kälberhandel flott, Schafhandel matt, 
Schweinemarkt mittelmäßig, ſpäter noch gehend. 


Wetter⸗Ueberſicht. 


der Deutſchen Seewarte. 
Hamburg, 25. Oktober 1910. 


Ыы KE gE Е: 

Name der IS _ 3 E В s gE 38 
Beobachtungs- |E 8 2 8 Weiler SS $: ЕЕ 
Station 3 8 8 ә 4% ЕН 
Borkum 765,5 S O bedeckt 4 0 |764 
Hamburg 767,5 OS O bedeckt Al 0 766 
Swinemünde 770,1 SO wolkig 1 0 769 
Neufahrwaſſer 772,3 S bedeckt 0 0 |771 
Memel 773,4 OSO bedeckt 3 0 772 
Hannover 7655 © bedeckt 40 767 
Berlin 767,8 © bedeckt 3| 01767 
Dresden 767,55 — wolkenlos 0j 0 166 
Breslau 7699 OS O halbbedeckt 2 0 768 
Bromberg 771,5 O wolkenlos 0 0 771 
Meß — — — — LS 
Frankfurt (Main) 764.2 N D Dunſt 3 0 761 
Karlsruhe (Baden) 764.6 NO Nebel Al 0 760 
Miinchen 765.8 W Nebel 3| 0 1761 
Zugſpitze 529, W heiter — 8 0529 
Scilly — — — =|= |m; 
Aberdeen 765,8 S SD bedeckt 10 1 |765 
Ile Wär — — — — — 1 — 
Paris — — — — —— 
Bliffingen 762,3 O wolkig 8 0 760 
Chriſtlanſund — — — — | — 
Skagen — — — — =| — 
Kopenhagen [770,6060 |batobededt | 6| 01770 
Stockholm 774.9 WN W bedeckt 440 773 
Haparanda 770,86 W̃ bedeckt 11 0 1772 
Archangel 771,2 SS 8 |bededt — 2 1770 
Sl. Petersburg 774.3 NW wolkenlos 0 0772 
Riga 774,1 NW bedeckt 2| 01773 
Wurſchau 771,2 ONO wolkenlos — 3 0771 
Wien be? Sen | Rebel 3| 01765 
Mom 762,0 NO bedeckt 13 31760 


Mitteilungen des öffentlichen Wetterdienſtes 
(Dienſtſtelle Bromberg). 
Vorousſichtliche Witterung für Mittwoch den 26 Oktober: 
Nebelgewölk, ſonſt keine Anderung, Trockenheit länger an⸗ 
dauernd. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 
vom 25 Oktober, früh 7 Uhr. 
Lufttemperatur: + 1 Grad Gell, 
Wetter: heiter. Wind: Sud. 
Barometerſtand: 760 mm." ` 2 А 
Vom 24 morgens bis 25 morgens hödfte Temperatur 
+ 4 Grad Celi., niedriaſte + 2 Grad Celf. 


_Waßerfände der Weichfel, Brahe und Laber 


Stand des Waſſers аш Pegel 
der | ав] m. Tag m 


Weichſel Thorn W 25. 042 | 24. 0,46 
Warſchan Убе 23. 0,94 | 22.| 0,96 


Chwalowice . 23. 1,52 | 22. | 1,52 


23. 


о оо өзө ө а е 


Заїгосуп ., 18. | 0,94 | 17. | 0,94 

х К) 1 21. 5,38 | 20. | 5,80 
Brahe bei Bromberg 28009. 21. | 1,92 20. 1,96 
Netze bei Czarni kau 21. 0,86 J 20. 0,36 


Etwas über Gaskocherei. Einen Sieges⸗ 
zug ſondergleichen hat ſich die „Gaskocherei“ dank ihrer 
großen Vorzüge, die vor allen Dingen in der Sauber⸗ 
keit, ſteter Betriebsbereitſchaft und Wohlfeilheit im Be⸗ 
trieb beſtehen, Eingang in alle, die größten wie die 


kleinſten, Küchen verſchafft. Kein Wunder, daß die 
Gaskocher und Herde erzeugende Induſtrie Anſtrengun⸗ 
gen gemacht hat, billige und gute Fabrikate zu ſchaffen. 
Natürlich find alle Fabrikate nicht gleichwertig. Biel- 


Гаф wird lediglich das Außere der altbewährten durch 
ſtete Neuerung auf der Höhe erhaltenen Fabrikate пабе 
geahmt und zu einem billigeren Preiſe angeboten. Die 
Hausfrau iſt nicht ſachverſtändig genug, um die inneren 
Einrichtungen zu kennen, die allein, unabhängig von 
dem Außeren, maßgebend für die Güte des Herdes 
bezw. der Höhe der Gasrechnung ſind. Von dieſem 
Geſichtspunkte ausgehend, hat die hieſige Firma Georg 
Dietrich A. N. N. Eliſabelhſtraße 7, eine außerordenke 
lich wirkungsvolle Ausſtellung in ihrem Schaufenſter in 
Szene geſetzt, welche in überzeugender Weiſe die Vor 
züge eines Gasherdes (Marke „Prometheus“) zur Ver⸗ 
anſchaulichung bringt. Der, wie die zur Einſicht ause 
liegenden Referenzen ausweiſen, tauſendfach bewährte 
Herd ift neuerdings mit einer ganzen Anzahl von Eine 
richtungen vervollkommnet worden, von deren Vorzüge 
man ſich durch den Augenſchein am beſten ſelbſt übers 
zeugt und die kurz in folgendem beſtehen: Um der 
bekannten Tatſache Rechnung zu tragen, daß man zum 
Weiterkochen viel weniger Wärme deanſprucht, wie zum 
Ankochen, iſt der ausgeſtellte Prometheus⸗Herd mit 
einem Brenner verſehen, der ſich bis ca. 1/6 feines 
größten Gasverbrauches klein ſtellen läßt und bei dem 
beſonders darauf Rückſicht genommen iſt, daß er nie zu 
klein geſtellt werden kann, weil er ſonſt verlöſchen 
würde. Die im Betrieb vorgeführte Gasuhr zeigt deute 
lich den außerordentlich geringen Gasverbrauch, der 
durch diefe Einrichtung ermöglicht if. Ein zweiter 
großer Vorzug iſt zweifelsohne der ſinnreiche ſogen. 
Bügelbrenner. Er kann, wie ebenfalls gut ſichtbar iſt, 
ſowohl als Kochbrenner, wie zum Erwärmen von 
Bügeleiſen benutzt werden. Irgend welche Anderungen, 
Aufſetzen von Töpfen, die gern feſtroſten uſw., ſind 
nicht notwendig. Ein einfacher Handgriff genügt, aus 
der Kochflamme eine Bügelflamme zu machen. Das 
auf dem herumgedrehten Ring aufgeſetzte Bügeleſſen 
kann ſofort erwärmt werden. Dabei laſſen ſich beide 
Brenner, der Koch⸗ und der Bügelbrenner, unabhängig 
beliebig groß und klein ſtellen. Für den Kenner der 
Gasküche wird die überraſchendſte Neuerung an dem 
Herd aber eine automatiſche Anzündvorrichtung ſein. 
Sie geſtattet nach einmaliger Inbetriebſetzung am Mots 
gen zu jeder Zeit ganz beliebig die Brenner zu ent« 
zünden. Der einzige Fehler des Gasherdes, das läſtige 
Entfernen der Ringe zum Zwecke der Entzündung der 
Brenner, ift hiermit gründlichſt beſeitigt und die Eins 
richtung macht durch ihre Einfachheit einen durchaus bes 
triebsſicheren Eindruck. 

Es ſei an dieſer Stelle außerdem noch ausdrücklich 
darauf hingewieſen, daß der Betrieb der Zündung viel⸗ 
fach bequemer iſt, wie die alte Methode тїї dem 
Streichholz, und trotzdem nicht teurer, was die Koſten 
anbetrifft. 


ы 


vg EECH z ыыр гд кя ERA ee 
Be Mohnungsgeiude a 
Wohnungsgeſuch. 
Für eine nach hier verſetzte Beamten⸗ 
familie wird zum zum 1. 1. 11 eine 
Wohnung von 3—4 Zimmern nebſt reichl. 
Nehengelaß geſucht. 
Angebote unter „Wohnung“ an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ bis Mittwoch 
91, Uhr vormittags erbeten. : 


Gui. wl. Bimmer Ri тт 


2 ani möbl, Vorderzimmer mit fep. 
Eingang per ſofort zu vermieten 
MNMNeuſtädl. Markt 18, 2. 
Möbl. Zimmer mit Penſton zu verm, 
Grabenſtr. 2, 2. 
Möbl. Wohnung ſofort zu vermieten. 
Breiteſtr. 8. 2. 
1—2 möbl. Zimmer mit Penfion zu 
, Gerſtenſtr. 9 а, 1. 
Mob. Vorderzimm., јер. Cing, für 
mäßigen Preis von ſofort zu ver⸗ 
mieten Grabenſtraße 2, 3 Tr. 
bl. Wohnung mit Burſchengelaß 
zu verm. Tuchmacherſtr. 26, p. 
201, 11001. Bimm. о. ſofort zu 


rer, 


сн 


das Vorurteil, der tägliche Genuß von 
Cacao ſei teurer, als der anderer Ge⸗ 

tränke, 
Publikum weitverbreitete Meinung iſt 
nämlich ganz und gar unbegründet. 
Guter, ausgiebiger Cacao ift nicht teu⸗ 


zu bekämpfen. Dieſe beim 


ſondern eher billiger als faſt alle 


anderen Hausgetränke, dabei aber wohl: |. 
ſchmeckender, 
ſeines Gehaltes an Eiweiß und Stärke 
nahrhafter. Nur muß man ſtreng darauf 
achten, daß man eine erſtklaſſige, preis⸗ Ga 
werte Marke zum ftändigen Gebrauche 


bekömmlicher und infolge 


verm. Gerechteſtr. 17, 3. wählt, denn minderwertiger Cacao 
Ir. Sta für 2 Junge Beute. b. I. II. wird infolge ſeiner geringeren Aus⸗ 
{ z. v. Kl. Marktite. 7, p. RE ſtets zu teuer und verliert 
Aleines, möbl. Zimmer zu vermieten adurch den Charakter eines Haus⸗ 


Strobandſtraße 16, pt., I. 

Gui möbl. Zim mit Schreibt. ümſtän⸗ 

deh. z. 1. Nov. zu verm. (fep. Eingang). 
Jakobſtraße 17, 3, r. 


Der Laden 


mit dazugehöriger Wohnung Thorn, 

Altſtädtiſcher Markt Nr. 11, welchen Herr 

Groth bisher inne hatte, iſt durch mich 
zu vermieten. 

Н. Kopczynski, als Nachlaßpfleger. 


Wohnung zu vermieten: 


6 Zimmer mit reichl. Zubehör, Balkon 
und Küchenloggia, Gartenland, Burſchen⸗ 
gelaß und Pferdeſtall, Mellienſtraße 
109, 1, per ſofort. 
Heinrich Büttmann, G. m. b. H. 
Thorn, Mellienſtr. 109. 


wei: Zimmerwohnung 


zu vermieten und ein eiſerner Spar⸗ 
herd zu verkaufen. 
Thorn⸗Mocker, Culmer Chauſſee 118. 


ner 


lich. 


+ 


Hofſtraße 3. 
Fein möbl. 2 Zimmer 
zu vermieten Wilhelmsplatz 6, part., r. 
Möbl. Zim zu verm. Bäckerſtraße 11, 1. 


zu verm. Friedrich, Nenit. Markt, 
Ecke Gerechteſtr. 


3 Und 4 Zimmer 


in modernem Neubau, Waldſtraße 27 
und 27 а, einſchl. reichl. Znbehör, Gas, 
elektr. Licht, Bad, 2 Balkons ціш., Gar: 
tenanteil, per ſofort und ſpäter billigſt 
zu vermieten. 
ЗЕ Beſichtigung wird gebeten. 
u erfragen 
Brombergerſtraße 16/18. 


Gr. maſſive Werkſtatt, 
ee e eier 
i Jan i; 
ыр, Eulmer Chauſſee 54. 


Wohnung, 


parterre, Badeſtube 
ſofort zu vermieten. 


die Marke „T 
Aktiengeſellſchaft, 


Wohnung, 


| Zimmer, Entree und reichlicher GË 
hör, leier ПЕ т vow ofort 
А Januar u 
Helle Kontorräume ES Deet 96, pt., r. 
2 Zimmer 
bſt Burſchengelaß ſogleich zu verm. 
пв Friedrich, Nenit. Markt, 
Ecke Gerechteſtr. 
3 Zimmer, auch mit 
Pferdeſtall, nahe Ja⸗ 
kobstor, ſofort zu vermieten. Zu erfr. 
Schwerinſtr. 7, 1, e, 


3 Zimmer = 


Bliske, Waldftrafe 31. 


M. Teemmdl, шиа D verm. Ju Sante Schlafſtelle für ig. Mädchen zu 
erfragen 


getränkes. Wenn jemals ein Cacao uns ` 
eingeſchränktes Vertrauen verdient, ſo 
tft es „Tell⸗Cacao“, der ſich infolge ſei⸗ 


unerreichten Güte und Preiswür⸗ 


digkeit einen ehrenvollen Platz auf dem 
Weltmarkte 
тати ſich durch ſeinen angenehm 
vollen, 
liches Aroma, ſowie durch feine außer⸗ 
1 b e Е 
НЕ in vier verſchiedenen Preislagen in 
М, % und ½ Pfd.⸗Paketen überall käuf⸗ 


erobert hat. Tell⸗Cacao 


kräftigen Geſchmack, fein köſt⸗ 


Preiswürdigkeit. Derſelbe 


Man verlange aber ausdrücklich 
ell“. — Hartwig & Vogel 
Fabrikanten von 


Gut möbl. Simmer 
upermiet Slrobaudſtraße 20. 


H und берб. 

d Zimmer-Wohnung ad. ШЕ 
mieten Moker, Amisſtraße 4, 

Im 3—4 Jimmer u. Zubehör; 

Wohnung, `" Zuse 0 n 

verm. Näheres Schillerſtr. 20, pl. 

5—7 Zimmer, evil, 

Wo nung, mit Pferdeſtall es 

vermieten, 1 

R. Uebrick, Brombergerfir, 


бари: Lager⸗ und 


D Kellerräume, 
erechteſtr., auch einzeln, find umzugs 
halber billig zu vermieten. ет 
Technisches Bureau, 
Gerechteſtr. 2. 3 


4 


Wohnung, 


und Zubehör, von 


rabenſtr. 2. haben. 


Schuhmacherſtr. 23, 2, vorn 1 


ҮЛ і 


ee 


In das Genoſſenſchaftsregiſter iſt bei 
dem Groß⸗Böſendorfer Darlehns⸗ 
Raſſenverein, eingetragene Genoſſenſchaft 
mit 5 Н Haftpflicht in Groß⸗ 
Böſendorf eingetragen worden: Anſtelle 
des aus dem Vorſtande ausgeſchiedenen 
Friedrich Duwe iſt der Gutsbe⸗ 
{Бег Wilhelm Toepfer aus еп: 
jau in den Vorſtand gewählt. 


Regierungsbezirk Marienwerder. Tönilgl. Ober: 
örſterei Drewenzwald 


Poſt⸗Station S ch d „N е, Kr. Briefen, Weſtpr.) Eiſenbahnſtation für Schutzbezirk 
Drewenz Gol lu b, für Schutzbezirk Kämpe und Eichrode Schönſee, für 
Schutzbezirk Schemlau D a mer au. } 
Im Wege des ſchriftlichen Angebots fol das Kieſern⸗Bangnutzholz bis zu 
14 em Kopfſtärke vor dem Einſchlage aus folgenden Kahlſchlägen des Wirtſchafts⸗ 
jahres 1910/11 verkauft werden: 


Thorn den 19. Oktober 1910. $ em 
$ у utzbe т 
Königliches Amtsgericht. N дш ыра ae 


) 4. е сао 500 „ „ IV fü 
Der Rechtsanwalt Wilk als Pfleger Ausgeſchloſſen vom Verkauf iſt das Holz, welches wegen ſolcher Fehler, die 
hat beantragt, den verſchollenen Wladis- 


ſeine Verwendbarkeit erheblich beben i mi erem Шр Ai de щш 
i ie Belaufsbeamten die deutli egrenzten 
jaus, Theodor, Carl, Alexander Ja- Auf Wunſch der Kaufluſtigen werden di f ich begrenz 
nowien, zuletzt in Podgora wohnhaft, 


Schläge vorzeigen. RER 1 5 beende 
i пе 
geboren am 1. April 1849 in Podgorz Die Gebote ſind getrennt für jedes einze os für 1 km des nach beendetem 
als Sohn des Alexander und der 


ҮШ 


Die Wähler der dritten Abteilung 
ШШ 
uf 

ft 


Evangelischer Bund. 
Montag den 51. Oktober, abends 8 Uhr, 


im großen Saale des Viktoriaparks 


Reformationsfeier. 


Feſtredner: Herr Profeſſor D. Freiherr von der Goltz aus 
д Wiltenburg : ; e 
Rom und die freie geiſtige Bewegung in ſeiner Kirche 
(Modernismus). 
Schlußredner: Herr Pfarrer Endemann aus Podgorz. Lieder- 
vortrag des evangeliſchen Lehrerſeminars. 
Eintritt frei. — Alle Evangeliſchen ſind herzlich eingeladen. 


Der Vorſtand: 


werden zu einer . jan 
1 ШИШ, 
ШШШ н vr dt oben 


rstag dei 
Donne ЕТ. 80% шо раб 


nach dem kleinen 
шш Vorſtan ЖЫ 
des Birgera Se 


Sait |. 


Einſchlage zu ermittelnden Feſtgehaltes in Mark und vollen Pfennigen abzugeben х | 
zirks Mocht | 


und müſſen in verſiegelten, mit der Aufſchrift „Langholzſubmiſſion“ verſehenen 


` Christine,geb.Hirschberger-Janowicz- | Umſchlägen bis zum 7. November 1910, abends 8 Uhr, in den Händen des Ober⸗ Oberlehrer Vorſitzender. Kaufmann Brosius. Kaufmann Doliva. ahlbe 
! E förfters fein. Sie müffen die ausbrüdliche Erklärung enthalten, daß Bieter Dé den S eh ne | Krüger. an Lange. | Die Wähler E ý Im 
Der bezeichnete Verſchollene wird auf. Holzverkaufsbedingungen, welche in dem Geſchäftszimmer ber Oberförfterei ein. Rentier Menzel. Oberbahnhofsvorſteher, Rehriungsrat Mittag. Fabrik- werden zu EIN os Í will 
{, gefordert, fih fpäteftens in dem auf den | geſehen, bezw. gegen Eritattung der Schreibgebühren bezogen werden können, rüchaltlos beſitzer Raapke. Amtsgerihtsrat von Valtier. Superintendent Waubke. d emeinen | el / 
23 Mai 1911 unterwrift. Die Eröffnung der Gebote erfolgt am 8. November 1910, vorm. 9 Uhr, Kaufmann Winkler. | anf ber, 
° $ in Picht's Hotel zu Schönſee, Kreis Briefen, Weſtpr., in Gegenwart der vm" 


vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht anbe⸗ 
raumten Aufgebotstermine zu melden, 
Ae die Todeserklärung erfolgen 


wird. 
An Alle, welche Auskunft über Leben 
N oder Tod des Verſchollenen zu erteilen 
véi vermögen, ergeht die Aufforderung, ſpä⸗ 
\ teſtens im Aufgebotstermine dem Gericht 


ienstag den 1. ? 
D gar: 5 SE gett ein 


nach dem Rüster 
geladen. 


Schützenhaus Thorn. 
Letzter Opern⸗Abend des Wiener Quartetts Ferschnig. 


Programm. 

1. Quverture zur Volks⸗Oper „Edelweiß“, von K. Komzak. 2. Romanze, Opus 58 
von Tſchaikowsky, 3. Große Fantaſie a. d. Oper „Lucia di Lamermoor“ von 
Donizetti. 4. a) Hymne an die Jungfrau „Ave Maria“ von Fr. Schubert, 
b) Menuett von Boccherini. 5. IX. Beriot⸗Konzert für Violine, vorgetragen von 
Herrn Konzertmeiſter Auner. 6. Große Fantaſie a. d. Oper „Die Jüdin“ von 
Halévy. 7. „Großväterchens Erzählung“ von Gillet. 8. Ouverture zur Oper „Die 
luſtigen Weiber von Windſor“ von Nikolai. 9. Arie aus dem 16 Jahrhundert für 

Cello und Harmonium von Tenaglia. 10. Ruſſiſcher Marſch von Ganns. 

Montag den 31. Oktober 1910: Elite-Ehren-Abschieds-Abend 


für das Wiener Soliſten⸗Enſemble. x 
Dir. Ed. Ferschnig. 


erſchienenen Bieter. 


und: 00087" 


nale 900° 
für die H 


dn 
ages o H 
Ausſprache über kommu 
i ten 


eiten, 
Aufſtellung des Kandida 
bteilung. 


Löwenbräu, 
Baderſtraße 19. 
Mittwoch den 26. Oktober 1910: 


Wurst-Essen. 


Vormittags von 10 Uhr ab: 


| Anzeige zu machen. 
l Thorn den 19. Oktober 1910. 


Königliches Amtsgericht. 


O prenh, 


Q&A 
= 
=“ 
= 
Le 
Lë 
— 
— 
= 
= 


ln. 


ШЇ, 


Die Erneuerung der Loſe zur 5. Kl. 


| Ф z Ма, “ам, "йм, Re D, Чам, ам, егу чч „чч. чү МЕ ў 
| IO el if] eis ch 772297 >>> >>> | 


223. Lotterie muß, bei Verluſt des An⸗ 
ſpruchs, bis zum 4. November, 6 Uhr 


wozu ergebenſt einladet 


Hermann Martin. 


melden. 


ai 
AN 
\ 


ШШ F. Blumenfe 


| N Weg N dl 

i k und Bit зле. D Guhrau \/ зї Oktober 1 
. zu 50,00, 0,00 Mark. erl. Porto, ы tag, 27. iti 
S Ге SS Beften Tec, 3, 1, 130 um 6 Marl, K horn, auf dem Drewig'icen gelde IOC. em 
А poſener Geldlotterie OJA d WË 
| a 2 Marl „ Teegrus, 2 und 3 Marl pro e Kilo, 4 аш, „Die kenſche Allen 
И Porto und Lifte 30 Pfennig ertra). Aa N 2 J N Mittwoch den 26. Oktober, abends 8 Uhr: NY [еп von g 

ү: Culm a. W. Alberty, empfiehlt N оо d Operette i Bu 4 tt e 
Н CAE: Д ч — = — 

| “шш. Sttee-Ölmeimer. | Ruſſiſhe Techandlung B. Hozakowski, ; УШ (ШЕ Bill W| 5 8 
З Schnell⸗Schuh⸗Sohlerei! Thorn, Brückenſtr. 28, gegenüber Hotel Schwarzer Adler. AN mit den hiſtor. Ritierſpielen und Turnieren. d Nonität! e d 

d SE an [е 1 Let `" та sucht einen solventen, energischen А Donnerstag den 27. Oktober, nachmittags 4 Uhr: ђу er Flieg 

i drei Stunden billigſt ausgeführt, desgl. AN 2 17 2 dé aa 

| elegante Waharbeil Verireter AN Erlra⸗Schiler⸗ u. Faumilienvorſtelung. W 

\ Neem e E Gummiabſätze in für Thorn und Umgebung für einen, AN Abends 5, Uhr: 

ч J. Krzuminski| Massen-Honsumarlikel, |А\ ekte (їй  УШПЇф8 = осии, 

Si Bitte Hausnummer zu beachten. ug dessen Verkauf durch Reisende und Reklame unterstützt, A Großartigſtes Senſations⸗Programm, welches je in einer Provinzial⸗ 

K 5 — ALIN 55 Же e E: e se AN nts Tester A 11 5 10 

A Ba Stellengefuhe e Stelleugeſuche АВ Ой» e „ Ritterſpiele und Turniere” 

ч h кс ш [ jj н 1 sE 7 GC Gs 4905 4 ОЙ EE е — 5 . у M unter bem Grafen Sinek d a Berg Е едш zum Herzog 

4 | ' Ak 


ſt., in. Mädchen uht Stellung 
als einf. Stütze. Gute Behandlg. Haupt⸗ 
bedingung. Angebote unter D. M. an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 

7 ſucht durch Uebernahme 
Witwe einer Filiale oder kleinerem 
Geſchäft Erwerb. Kaution vorhanden. 


Gefl. Angebote unter K. S. an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


Wäſchenähterin 


wünſcht Beſchäftigung außer dem Haufe. 
Felixa Zielinski, Moder, Roßgartenſtr. 33. 


Empfehle: are S 
Köchin, Kohmamfell, Stütze, 
Stubenmädchen, Mädchen für 
kleinere Stellen und Kinder: 
mädchen. 

Wanda Gniatezynski, 


gewerbsmäßige Stellenvermittlerin, 
Thorn, Bäckerſtr. 35, Telephon 591. 

Geſellſchaſterin, Erz 

Empfehle zieherin, Kinderfrl., 

ſämtlich mit Famililenanſchluß für wenig 

Gehalt auf dem Lande. Suche Büfett⸗ 


e ehn, rog, Ratenrück⸗ 

ahlung, gerichtlich nachgewieſen reell. 
Selhſtgeber Diesner, Berlin 107, 
Belle⸗Allianceſtraße 67 (Rückporto). 


e ШТ З ? ) 
Sans um Grundbelißer- Berein 
zu Thorn. 


Anfragen wegen Wohnungen ſind an 


gr. Veranda, Pferdeſtall und 


9. Ehrung des Siegers von Brabant. 


1. Ankündigung der Ritterſpiele und Turniere durch Fanfarenbläſer. 
2. Aufmarſch der goldenen und ſilbernen Ritter. 3. Anmeldung des 
Hofes. 4. Einzug des Grafen von Berg nebſt Gefolge. 5. Reiter⸗ 
evolutionen der gepanzerten goldenen und ſilbernen Ritter. 6. Pagen⸗ 
tanz, ausgeführt von einem Ballettkorps bildſchöner Damen. 7. „Turniere“ 
a) zwiſchen dem märkiſchen und frieſiſchen Ritter, b) zwiſchen dem 
brabantiſchen und burgundiſchen Ritter. 8. Erſcheinen des miſteriöſen 
Ritters und deffen Turnier mit dem brabant. Ritter von Havelott. 
10. „Combatſchlagen“ vom 
Corps de Ballet. 11. Ringelſtechen. 12. Wunderbare Apotheoſe. 
18. Abzug des gräfl. Hofes mit dem ganzen Gefolge. 


Perſonen: 


— Herr Napol. Gautier 
— Frl. Müller 


Graf Wilhelm von Berg 
deſſen Gemahlin 


1 Oberherold — Herr Adolf Blumenfeld 


К eg - fräulein für Thorn. Lanra Mroczkowski, | die Geſchäftsſtelle bei Artur Abel, TE NV 

Ex Stellenan thote 7 e bende Stellenvermittl,, Thorn, in Firma W. Boettcher, Baderſtr., IN SC SS Herzen Bonſt Ek \ у 

К. A 3 r оше. 13, 8 Zimmer, 18501 ИМ Edmund ir O 

A ——— > 77 RA алуу 28. e Ah макт — d 5 

ch Ro ch arb eit er Saubere Frau oder |. 24, 6.—7 große Bimmer, N hagen Elben 150 Gele Michels d тиот. Du ; er 
- а 


15001.10. 


it’ 
0 
Lotterie, Ziehung Werte“ 


Mad en Burſchengelaß, d N 2 Fanfarenbläſer — Herr Raſchmann und: Zlemen 

S für dauernde Beſchäftigung ſofort geſucht zur Bedienung der chen ſofort] Mellienitr. 90, 2, 7 Zimmer, AN 2 Trommler e ` Heir Жоо und Wrobel Wa Ga Zeg" ‚рей ҮЙ 

A Friedrich Hecktor, | зеі. ави. elektr. Licht, Pferdeſt. 1300 ſof. AYA 8 goldene und {бетпе Ritter — Herren Alex, Lulu Gautier, Hus W Geldlotterie zur Wies i gebe 

A Breiteftr Dampſwäſcherei „Edelweiß“ Зец. 36, 7 Zimmer mit {10 N goletti, Artur, Firſt, Fabry. Förchte⸗ VW Leg alten Rathauſe Za 
etc nee dar ᷣ TOREN TS ücjfige Nufwärterin jofort geſucht reich Zubehör, М 12001.10, | % got und Hätſcher NY ieh am 23. ШОП & 
ү Jun er Mann 2 Mellienſtr. 81, 2, т EE Pr Ee и DU Korps de Ballet — 16 Domen Koni жы су d See 50000 2 ob 
Ga? E „40, 3. Д . nappen — Herren Ottow, Яоѕшіф, wabe үй И a Af 

g Saub. аен ое CO aae u Ein e ind Glier " "Sch Му | ou län 0ш ere 


ſucht. 


für Reftaurant auf Rechnung von ſofort ge⸗ 
„Angebote unter ©. Z. an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Einen tüchtigen 


Polſterer 


ſucht von ſofort 


F. Polakowski, Möbelfabrik, 


Graudenz. 


Tüchtiger, erfahrener, nüchterner und 


fleißiger 


Schnellſchreidender 


geſucht. Angebote erbeten 


Mellienſtraße 88, 2. 


Stellmacherlehrünge 


Tag geſucht Waldſtraße 31, pt., I. 


Aufwartung, 


ordentlich und ſauber, ſofort eeſucht 
Mauerſtraße 10 (Weichſelſei 


, Bi l. oun N. 


te). 


Mark 5, 


H. an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Angebote unter 350 ©. W. an die 
Geſchäftsſtelle der „теј“. 


| | 


e д kaufen ШП? 5 


Baderſtr. 2, 1, 6 Zimmer, 900lfof. 
Mellienſtr. 135, 1, 8 Zimmer 

(auch geteilt) u. Pferdeſtall, 850 ſof. 
Brombergerſtr. 35, 1., 5 Zim., 

Balkon und Zubehör, 820 ſof. 
Mellienſtr. 126, 3, 5 Zimmer А 

mit Pferdeſtall, 750 
Seglerſtr. 3, hochp., A Zimmer, 70011.10, 
Сабе. 10, 2, 5 Zimmer, 700 ſſof. 
Brombergerſtr. 60, 2, 5 Bim., 6501.10. 
Mellienſtr. 115, 1. u. 3. Etage, 
‚ 5—6 u. 4 Rim., m. Garten, 

Bad, Pferdeſtall u. Wagen⸗ 

remiſe, 900 u. 650 


Waldſtr. 29 a, 2, 3 Zim. mit 


Neuſtädt. Markt 11, Hof, 3., 2 Z., 27011.10. 
Mellienſtr. 90, 4., 2--3 Bim., 250 ſof. 
Schuhmacherſtr. 12, 1 Pferdeſtall, 


Kloßmannſtr. 64, p., 5 Zim. m. 


(Turnierer): 
1 Märk. Ritter Herr Tünblas — 1 Frieſ. Ritter Herr Rudolfi 
1 Burg. Ritter Herr Өш. 1 Brabant Ritter Herr Schumann. 


Arrangiert und in Szene geſetzt von Herrn Direktor Hermann 
Blumenfeld. Muſik v. Kapellmeiſter Taubert i. Zirkus Buſch. 


Die herrlichen, ganz nach Original angefertigten Rüſtungen, Koſtüme, 

Requiſiten, Pferdegeſchirre зе. find in dem Atelier von Eber- 

hard & Siegmann-Berlin hergeſtellt. Die prachtvollen Pferde, 

welche extra für dieſe Ritterſpiele neu eingeſtellt worden ſind, ſtammen 
aus бег Pferdehandlung S. Neuberger - Berlin. 


Außerdem noch die übrigen großarligen Attraktionen: 


garten“, neueſte Freiheitsdreſſuren des Herrn Direktors A. Blumen- 
feid uſw., ціш. 


—————ͤ—ꝗů—u'——— ТТЕ: 


Die Stallungen, in welchen auch die amerik. Schweine ꝛc. untergebracht 


ie’ А 
töni и Eu їп 


ай» жүй? 
Fräulein, 27 зае di at 
Vermögen, wün 


idemüll 
Ж © auf mündelſichere Hypothek ſofort oder | Brombergerftr. 60, pt, 4 Zim, 625/15. irei {Йу eines Herrn zweck itwer ungele de 
ч, chnei emu Er; 1. Januar 1911 Ge: Е unter Lindenſtr ш 3 nen AN Mit dieſen Ritterfpielen bieten wir einem p. p. Publikum eine Senſation, ul Sher Hundwelter e Me ей 
der mit Gattern, Hobel⸗ und Spund⸗ 470 A die Geſchäftsſt. d n 5 $ 8 AN wie fie noch nie in einer Großſtadt oder Provinzialſtadt gezeigt worden ep: í Schriftlich Geſch 
nen ran ide von A d рип р 270 A. an die Geſchäftsſt. der Preſſe“. а 4 Zimmer mit Bad, à 600 AN iſt. Es ſtellt keine Pantomine dar, ſondern ein Schauſtück, welches aus \\/ geſch Seege an die eos. ht 
Meld von ſofort geſucht. 2 000 m f Strabandſtr. 3, 1, 4 Zimmer, 550 of. AN der hiſtor. Geſchichte entnommen, lehrreich für die Jugend und intereffant yhy | V N. 1 шш 80° gl 
niſſe ed e eren a I 9000 M ar рон. m 125 Sl m. Balk, 500 dh A für die Erwachſenen ift, und wird dasſelbe in wirklich großartiger, N ame yon w 
Ней nach 39 00 k. Bankgeld geſucht.] Tulmerſtr. 12, äume, of. 2 e o ЧУ è 
Geſchäftsſt. der „Preſſe“ unter Nr. 1000. Se, ne 1 5 SE ш), Schlllerſr. 20, 1, 4 Zimmer, 480 for. d \ naturgetreuer Art dem Publikum vor Augen geführt. J 1 ſilberne ei Weg 


mit kurzer Kette 4 pnhof 


i ә — Up I Balkon und Zubehör, 460 1.10. D ` Nie ähre zum Hau 
Er @ per 1.11. oder Mr. Rerslake mit feinen 8 dreff. Schweinen. „Schulpferd u. Fähre z 

ү der nach Sh veiber, ins Haus 35000 Mark fie алт. Beombergerft. 06 Ze, 400 lo. AN бай ен, Derverragende Miete des Herrn Schung Hache форс WW 

т tommi, wird für 2 Nachmittage юби, Hnpotget (auch geteilt) zu vergeben. Ve 8, 3, 2 Simmer, 280 fof. AN Säule auf 2 oldenb. Bullen und 1 Schulpferd. „Ein Blumen N 


i П 
P di 
1 jel 14 
1 ſchwarzer Danse ойр; 


können ſofort eintreten bei Garten u. reichl. Zubehör, 1.10. / \ find, können gegen ein Entree von 10 Pf. die Perſon beſichtigt werden. Wé Gegen gu t 
___ Илак. tagenbaner, Ee деи Lamm E NV | ner em kr 
| r i ейт. 5, 1. , Ж = 2 N. = 3 
$ a lden Annen 6 e een 88, 8 Bim, Zn. „ preise der plätze an der Zirtustaffe: PF 
| Ee ein beſcheidenes, tralheizung, Badeſtube und IN Logenſtz .. . 3,00 Mk. 2. Platz 100 Mk. КЁ PAE 4 5 { 
22 05 e Pferdeſtall, zu erfr. Gerber⸗ HÄ Sperrſiz . о 200 J. Pl Р е 080 Wé 29188 ? A 10. 
\ Pifethränlein V“ os e een, 
3 rahe Ah e RESET EEE a Sr DR А 7 ч - = нае { 
{ У н 117 г 2 MEIA I 
aus anftändi op Е Б : „ | Mellienftr. 90, 1 Laden, fof, Kinder unter 10 Jahren und Militär ohne Charge zahlen : ИСТЕ 
| тоа niang Коту 11 8 Шо 1225 W a aia 11 1 rs, Mellienſtr. 85, 1. 6—7 Bim., ſof. e SE Seet 120 Mk. | z dé Ee geo ME, Sr er ` 5 j й | 
dë ucht. Zeugniſſe und Bild zu ſend Angebote unt die Geſchäfts⸗ 7 ju du vermieten Ah 1 e 3117 l 
ү u Paul, Fornita, Hotel Е п en ee 210 an e Geſchäf dt. ШЇ Zin. 1 mei: 3,3. Uu KC Ё 2 { 090 „Galerie к } ee OU ik = А / 4 Zë 8 
К 2", ©оронўаза. e SE WT neuen Jauſe ү Im eilvorverkauf bei Klickmann & Kallski, Zigarrengeſchäft J b 6 H 
Empfehle ФА but Möbl. Zimmer iu. gerne | AN im Artushof, zu ermäßigten Preſſen: 7 ENEE 18 34 22 2 219 ү \ 
madchen für ales ar Mans A Ў Д | Bibeln. 11, 3, т, am Babnboishotet. | ИМ Zoch RE 915 ШИ. Әйа... 00 Mt. J 2 28 2° a Art 
au ädchen, welche : - r ih Бр F 5 St E 4 
f foen ттеп. Sude SEAN | антти zem 301001. oder Unmöbl. Zimmer n , Ca оа ОМ 191 418113 
СУ 15 r 5 44 H D 
| Gin u. Mädchen für alles Mittleres: Geſchäftshaus 55 отт. 050 И 111050 „ , dezember 418 | 
E Pferdeſtall und Remiſe, zu vermieten D D d 1321 2 
Wanda Kremin, gewerbsmäßi 2 AN 0 Mé 11 12 20 2450 H 
germittlerin, Thorn, jebt КЕТА Үү au jedem Gerät geeignet, noch Neben- Brombergerſtraße 37, part. 8 ES de a ]ù́ РШ W 18 19 2 I 
Fr Belg, іп Hauptlage, ift mit 6—10 000 | Aut matt Озу mit Rab., fep. Cing., | (N N ЕЛУ. Warte EEN b 25 | 26 f 
N. Au wärterin geſuchk Mark Anzahlung zu verk. Meld. unter Gut 11001, Bin. von ſofort billig au | Nr „д. д, „е, or. or. „ду. ий, 0.2: 00: ий. ЕР”. . Seren Do | 
y і 2 Araberſtr. 4,1. | O. 58 an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“ vermieten * Baderſleaße 1, 3 Tr. PE Hie A 8 


le 


| 


Reiten ein kürkiſchen und perfiihen Perſonlich⸗ 


N е0 4 D D H 
"Bobo: N einberufen worden, die in eine 


Б peine, Europa Habe feine Aultur vom 


da in Perſterdenüber nicht gleichgiltig bleiben, 


die по; der ſolche Raubpolitik widerſtrebe, und 


: Stäulein Chef. 


Milliarden gegeben, 


Че Begeifterung für Kaiſer i macht unſerem Ber- 
Wilhelm und deutſchland faſſungsſtaat Schwierigkeiten bei einer An⸗ 
ie Erre i ә leihe, die man dem Jildiz in zehnfacher Höhe 

lands о die das Vorgehen Eng⸗ bewilligt hätte. England ſtreckt ſeine Hand 

die тере Rußlands in Perſien und nach Perſien aus, aber die Mohamedaner der 
opel h geſchwierigkeiten in Konſtanti⸗ ganzen Welt haben einen mächtigen Beſchützer. 
höchſt бой ar gerufen haben, äußerte fiğ in der ihnen zur Seite Bonn, wo immer fie De- 
am Sonn erkenswerter Weiſe in einer dort drängt wurden, ob am Bosporus, in Maze⸗ 
lamm lune ſtattgefundenen Proteſtver⸗ donien oder in Marokko. Dieſer Beſchützer ift 
eine таб, ү Dieſe Verſammlung klang in der deutſche Kaifer. Auf ihn richten ſich 
land SA le 5 uldigung an Deutſch⸗ in dieſem hiſtoriſchen Augenblick die Augen der 
k Bebe ve n 15 aiſer Soe a ү Se mohamedaniſchen Welt. Für die Türkei 
die ſich gern in Worten be⸗ gibt es nur eine politiſche Kombi- 
ſchen, wurden die Ausdrücke, die dem Gegner 0 р Грея 


en nation in Europa, bei der ſie Verſtänd⸗ 
es alles A manchmal zu ſchroff gewählt, aber ) 


Des inp gewg nis finden fann, den Dreibund, der ihre 
Wien 4 etracht gezogen, bleibt dieje Ver⸗ Intereſſen auch ſchützen wird. „Wenn Sie mit 
eich rotzdem ein äußerſt charakteriſtiſches 


80 ein { daher erlauben, wollen wir hier anweſenden 
Ё o wertigen Volksſtimmung am Mohamedaner, die wir ſehr wohl für den 
Berliner 85 er die Kundgebung iſt dem ganzen Islam ſprechen können, da ich Vertreter 
berichtet. okalanzeiger“ aus Konſtantinopel aller mohamedaniſchen Stämme hier um mich 
ührenden um heutigen Sonntag war von den liebe, ein Danktelegramm an den 
deutſchen Kaiſer ſenden, und ihn, den 
treueſten Beſchützer des Islam zu bitten, ſeine 
Hand auch über unſere bedrängten Brüder in 
Perſien zu halten.“ Jubelnder Beifall 
lohnte dem Redner, der darauf erklärte, ich 
nehme an, daß Sie nicht mir, ſondern dem 
deutſchen Kaiſer applaudieren. Alles erhob ſich 
von den Sitzen, und dreimal durchbrauſte der 
Ruf „Jaſſaſchim Guilelm Ilkindſchi“, — „Hoch 
lebe Wilhelm II.“ den Saal, während 
gegendie Mächte der Triple⸗Entente Pereatrufe 
ausgeſtoßen wurden. Ein von der Verſammlung 
gewählter Ausſchuß wird das Huldigungs⸗ 
telegramm redigieren, welches morgen abgeht. 
* * 


große politiſche Proteſtverſammlung 


Deut ge impoſante Demonſtration für 
t (бал und in eine begeiſterte Huldigung 
ug ler [ Die Ver⸗ 
Е auerte fünf Stunden; zahlreiche 
tu ve Politiker ergriffen das Wort. Der 
“Чат Agajew, ein hieſiger Publi- 

А ſich durch feine temperamentvolle Be⸗ 
Bemat > der ruſſiſchen Politik einen Namen 
rin o gab einen geſchichtlichen berblick, 


Wilhelm ausklang. 


e orienternommen und benutzte ſie nun, um 
Türkel уры беп Völker zu unterdrücken. Die deit 
Englands Че der Raubpolitik Rußlands und! Zu dem Kaiſertelegramm der Jungtürken 

ſchreibt uns unſer Berliner Mit⸗ 
arbeiter: 

Wenn ich nicht irre, war es Moltke, der die 
Türken die Gentlemen des Orients genannt 
hat. Unter all dem keifenden, ſchachernden 
Volke Halbaſiens ſind ſie oft die einzigen ehr⸗ 
lichen und ritterlich zuverläſſigen Leute. Das⸗ 
ſelbe Gefühl mag unſer Kaiſer ihnen gegenüber 
haben. And umgekehrt empfinden ſie, daß in 
Europa nur Verlaß auf die Deutſchen ſei. Nicht 
immer war es ſo. Die Jungtürken haben, als 
ſie zur Herrſchaft kamen, mit einigem Miß⸗ 
trauen auf den „Freund des Padiſchah“, den 
deutſchen Kaiſer, geſehen; ſie ließen ſich von 
Franzoſen und Engländer einreden, er habe 
Abdul Hamid in ſeinem Despotismus beſtärkt. 
Die offizibſe „Tannin“ ſchrieb fogar, die Türkei 
habe wahre Freundſchaft nur von den Weſt⸗ 
mächten zu erwarten, während aus Deutſchland 
lediglich Phraſen kämen. Nun aber iſt die 
Stimmung auf einmal umgeſchlagen. Die Not 
hat das zuwege gebracht; und Kaiſer Wilhelm 
wird von den Jungtürken ſogar andepeſchiert. 
Das ift ſehr hübſch, [ейт brav von den Leuten, 
aber uns nicht gerade angenehm, denn nun 
wird in der ganzen Welt die Hetze wieder los⸗ 


entſchied EN über eine Lebensfrage der Türkei 
de werde, und jene Mächte eines Tages 
Türkei Я olitik, wie jetzt gegen Perſien, die 
he Чук? olgen könnten. Die Türkei müſſe da⸗ 
lien „ Anſchluß an die europäiſche Macht 


Dist К die mohamedaniſchen Völker be⸗ 
der б; E Als zweiter Hauptredner erklärte 
| e. ſein eeführer Nadſchi⸗ Bei, England 
| € Humanitätspolitik aufgegeben mit 
den Sk da es mit Rußland jene Entente 
е Zeg Islam geſchloſſen. Großbritannien 
e, е Tradition als Beſchützerin unter- 
шк anten endgiltig verlafen. Als letzter 

tna der, ſprach der Abgeordnete von 
ider Geubeiduktah, ein ſehr einfluß⸗ 
larier zeitlicher und prominenter Parlamen⸗ 
ng zündenden Worten zu der Ver⸗ 
geordneten der ſich zahlreiche Offiziere. viele 
10е аа Komiteeleute, Geiftlihe und Ge- 
and ſind einen Er ſagte, Frankreich und Eng- 
dull. die Ideale der türkiſchen Frei⸗ 
Fass geweſen zen und des türkiſchen Liberalis- 
Lankreich SEN haben uns ſchwer enttäuſcht. 


dem reaktionären Rußland 


Der ambroſiſche Lobgeſang, der den Abend⸗ 
gottesdienſt beſchließt, ſteigt auf den ehernen 
Schwingen empor in den Chriſthimmel. Eva 
denkt daran, und leiſe ſtimmt ſie ein: 

„Großer Gott, wir loben dich!“ 

Der Mann blickt ihr in die verklärten 
Augen. 

„Meine Eva,“ ſagt er innig, „mein Chriſt⸗ 
kindlein, Gott ſegne dich!“ 


Ro 
man von Hanna Aſchenbach. 


Nun (27. Kar, Machdruc verboten.) 
muß fie lachen ung 


„We 

weib Ver ſagt d: 5 

SH D Ge daß ich's nicht ſchon längſt 

ees Za iſt der Egoismus des echten 

t alt Reap) SCH verſtehen und —“ Be 
ich, — „alles verſtehen heißt De- 

„Eva“ Ы SS verzeihen.“ | ` i В 


fia 2 bittet e Dann ſitzen ſie zu dritt am einladenden 
kann Sieh, da „Eva, heute ijt Weihnachts⸗ Abendtiſch. Lena übertrifft fih ſelbſt in 
über fie nicht zu kennſt meine Geſinnung. Ich ſprudelnder, übermütiger Laune, und ihre anz 


fangs erzwungene, bald aber von Herzen 
kommende Munterkeit verſcheucht gar ſchnell 
den gehaltenen Ernſt aus den Mienen der 
Liebenden. Sie ſprechen wenig zuſammen. Die 
förmliche Anrede macht ihnen Schwierigkeiten, 
und neckiſche Blicke und roſiges Erglühen 
mußten der Freundin längſt verraten, daß die 
Lippen ſchon das ſüße Du gekoſtet. Aber Lena 
ſcheint in gewiſſen Punkten taub und blind, 
ſo beweglich und aufgeweckt auch Zünglein 
und Geiſt gerade an dieſem Abend ſind. Sie 
berauſcht ſich förmlich an dem Glück der 
Freundin, deren verklärtes Geſichtchen ſie 
immerwährend verſtohlen betrachten muß. Wie 
ergreifend doch dieſer Wechſel! Sonſt ſaß ihr 
gegenüber ein ernſtes, frühgereiftes Weib mit 
dem Stempel angeſtrengter Geiſtesarbeit in 
den intelligenten Zügen, heute ein glück⸗ 
ſtrahlendes Mägdelein mit leuchtenden Augen 
und roſigen Grübchenwangen, ſo jugendfroh, ſo 
überſelig an dem erſten Feſttag ſeiner jungen, 
heiligen Liebe. Die ganze eiferſüchtige Bitter⸗ 
keit, die Lenas Herz trotz aller guten Vorſätze 
nicht hatte zur Ruhe kommen laſſen, verflüchtet 
ſich plötzlich beim Anblick dieſes Glückes. Es 
liegt etwas Beſonderes darin, in der ganzen 
Art der Liebenden, ſchon in der ſtolzen Haltung 
ihrer hohen Geſtalten. in dem Gedanken⸗ 
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nicht ein Эшб т vorausgehen. Willſt du 
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oſe Zeit? den geben auf die ſchreckliche 


ſei aur einen ich quälen, nur heute darfſt 
Ойно, wie mud nigt verſagen. Eva, Lieb, 


dot locken 9 flammen 


aft (geworden und blaß. Die 
reitet f plötzlich zurück, und an 
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erd Bedrohten anzunehmen. Die Bemühungen 
des franzöſiſchen Botſchafters Cambon in Kon- 
ſtantinopel mitſamt dem Tamtam und Preſſe⸗ 
lärm der „Energie frangaiſe“, deren Erfolg für 
uns nahezu beängſtigend erſchien, ſind mit einem 
male ins Waſſer gefallen. — Eine Frucht der 
unerhörten Forderungen, die Frankreich ſtellen 
zu müſſen glaubte für die 150 Millionen, die 
es vorſchießen wollte. Nun ſind die Türken 
gründlich von ihrer Frankomanie geheilt. Das 
Telegramm aber, ſoviel Vergnügen es uns auch 
privatim machen mag, wird, wie ich erfahre, 
offiziell mit der äußerſten Zurückhaltung auf⸗ 
genommen werden. Ein politiſcher Meinungs⸗ 
austauſch zwiſchen unſerem Monarchen und 
fremden Antertanen über die Übergriffe einer 
dritten Macht iſt undenkbar. ; 


gehen: Deutſchland befördere den Panislamis⸗ 
mus. Vor etwa acht Jahren lernte ich in dem 
höllenähnlichen Aden einen höheren türkiſchen 
Offizier kennen, der ſich in Zivil auf einer 
Reiſe nach Holländiſch⸗Indien befand. Plau⸗ 
dernd ſaßen wir auf der ſchattigen Terraſſe. 
And da erzählte mir mein Major, daß er ſich 
über die politiſche und religiöſe Lage der 
Mohamedaner in Indien informieren wolle. 
Mehrere Jahre ſpäter ſtand in dem großen 
holländiſch⸗indiſchen Blatte „De Lokomotief“ 
ein alarmierender Aufſatz über den Zuſammen⸗ 
ſchluß der Mohamedaner der ganzen Welt, der 
von einer Konſtantinopeler Organiſation 
eifrig mit Geſchick und Erfolg betrieben werde. 
Ahnliches hört man aus den verſchiedenen 
Weltgegenden. In ganz Nordafrika agitieren 
die panislamitiſchen Senuſſi, in Egypten regt 
man Pë über die franzöſiſche „pénétration 
pacifique“ Marokkos auf, chineſiſche Mohame⸗ 
daner ſchicken Deputationen zum Oberherrn 
nach Konſtantinopel. Die Angſt vor dieſer Be⸗ 
wegung iſt aber mindeſtens ſtark übertrieben. 
Die 250 Millionen Mohamedaner laſſen ſich ſo 
wenig politiſch unter einen Hut bringen, wie 
die 560 Millionen Chriſten. Kirgiſen, Malayer. 
Hauſſah, alles eifrige Mohamedaner, werden 
noch weniger ſich in ein einheitliches politiſches 
Gefüge bringen laſſen, wie Araber und Türken. 
Selbſt die modernen Verkehrsmittel könnten 
die tiefen Gegenſätze nicht beſeitigen, welche 
hier klaffen, während ſie doch ſonſt Nationen 
einandes näher bringen. Söchſtens eins 
könnte den erwähnten Beſtrebungen vorüber- 
gehenden Erfolg bringen — das brutale Ein⸗ 
greifen weſtlicher Mächte. Das Vorgehen der 
Engländer in Egypten, der Franzoſen in 
Marokko und Zentralafrika, die lichtſcheue 
engliſche Aufhetzungspolitik in Arabien, die 
willkürlichen Eingriffe in türkiſche und 
perſiſche Hoheitsrechte und die Wucherpolitik 
Frankreichs der neuen Türkei gegenüber — das 
ſind Dinge, die der ganzen islamiſchen Welt 
nachgrade auf die Nerven fallen. Die Eiſen 
werden erhitzt, es bedarf nur des kunſtgerechten 
Schlages mit dem Hammer, um ſie — für etliche 
Zeit wenigſtens — zuſammenzuſchweißen. Und 
wenn die Emiſſäre jener geheimnisvollen 
Organiſation am goldenen Horn alle vom 
ſelben Holze geſchnitzt ſind, wie jener Major, 
den ich in Aden kennen lernte, dann kann man 
wohl an einen Erfolg glauben. Am Sonntag 
hat in Pera, dem modernſten Viertel Konſtan⸗ 
tinopels, eine Rieſenverſammlung getagt, an 
der Sprecher aus allen Teilen der mohame⸗ 
daniſchen Welt teilnahmen und die die mo⸗ 
hamedaniſche Welt repräſentierten. Dort wurde 
der Anſchluß der bedrohten Staaten an den 
Dreibund ſtürmiſch verlangt, dem deutſchen 
Kaiſer, dem einzigen aufrichtigen Freunde der 
Mohamedaner, eine begeiſterte Ovation ge⸗ 
bracht und dann ein Telegramm an ihn be⸗ 
ſchloſſen, in dem er gebeten werden ſollte, Do 


Konfervativer Parteitag in 
Duisburg. 


Der konſervative Parteitag in Duisburg am 
Sonntag war von etwa 700 Perſonen beſucht. Man 


von Liebert, den Regierungspräſidenten von Kirch⸗ 
hoff, den Abgeordneten Schultze⸗Pelkum, den Grafen 
von Hoensbroech, den Geh. Kommerzienrat Forſter, 
den Landrat a. D. Heydweiller, Freiherrn von der 
Leyen. 

Die zahlreich erſchienenen Gäſte und Abge⸗ 
ordneten wurden von dem Vorſitzenden Frei⸗ 
herrn von der Leyen begrüßt, der in ſeiner 
Anſprache ausführte, es ſei das erſtemal, daß ein 
konſervativer Parteitag im Rheinlande ſtattfinde, 
der alle konſervativen Richtungen umfaſſe; die große 
Zahl der Beſucher zeige, daß der konſervative Ge⸗ 
danke in der Rheinprovinz doch feſter ſei, als man 
glaube, und daß der chriſtlich⸗konſervative Gedanke 
in unſeren Herzen feſter wohne, als allgemein an⸗ 
genommen werde. Er gedachte des chriſtlichen Be⸗ 
kenntniſſes unſeres Kaiſers in Königsberg und des 
geſtrigen Geburtstages der Kaiſerin und ſchloß mit 
einem Hoch auf das Herrſcherhaus. Freiherr 
von Richthofen beſprach in klaren und tiefen, 
oft von ſtürmiſchem Beifall unterbrochenen Worten 
die Frage: Was wir wollen“. Er wandte ſich 
in feiner Rede den konkreten Tagesfragen zu, um 
zu zeigen, was auf dem Spiele ſtehe und betonte, 
daß die konſervative Parole jei: „Klarheit und 
Wahrheit“ Er beſprach die einzelnen Parteien, den 
Hanſa⸗ und den Bauernbund, ſowie ihre Tätigkeit 
und ihre Agitation. Er beleuchtete eingehend die 
Frage, ob ſie alle Klarheit gebracht und wahre 
Politik getrieben hätten. Der Anſicht, die Elbe ſei 
eine Grenze Deutſchlands, trat er energiſch entgegen 
und führte aus, daß es für Deutſchland nur zwei 
Grenzen gebe, eine nach Weſten hin und eine nach 
Oſten. Ju rück zur Bülowſchen Politik 
wollen die Konſervativen nicht, ſondern nur zur 
Bismarck chen Politik; das ſei echte kon⸗ 
ſervative Politik. Geſchäftsführer Flüggelhaus 
brachte die berechtigten Wünſche des Handwerkes 
und des gewerblichen Mittelſtandes zur Sprache und 
wandte Do vor allem gegen Schäden im Submiſ⸗ 
ſionsweſen. In der fih anſchließenden Diskuſſion 
forderten Generalleutnant von Liebert und an⸗ 
dere zum Kampfe gegen die Sozialdemo⸗ 
kratie und zum Zuſammenſchluſſe aller rechts⸗ 
ſtehenden Männer auf. Es gelangte ſodann nach⸗ 
ſtehende Reſolution zur einſtimmigen An⸗ 
nahme: 

= 
— Sylphidengeſtalt der Spielerin —“ fie knixt 
graziös — „flatternde rote Locken — weißes, 
fließendes Gewand — hinter den Kuliſſen die 
heulende Windsbraut mit in der Ferne ver⸗ 
hallendem Donner — habt ihr's?“ 

Sie hat die kleine Stimmungsmalerei in 
neckiſcher Selbſtironie mit allerliebſtem Pathos 
zum beſten gegeben, ihre trockene Schlußfrage 
wirkt überwältigend auf die Lachmuskeln ihrer 
Zuhörer. 

„Lena, Lena!“ droht die Freundin mühſam 
Atem ſchöpfend. „Du biſt ein wahrer Nichts⸗ 
Meine ganze, ſchöne Stimmung iſt 


reichtum, der von den weißen Stirnen leuchtet, 
etwas das ſie über das Durchſchnittsmaß hin⸗ 
aushebt und die Annahme wachruft, die Natur, 
das waltende Schickſal habe ſie eigens für ein⸗ 
ander geſchaffen. Und dieſer Gedanke löſcht 
jede kleinliche Eiferſucht aus. Solch herrliches 
Stück Menſchenglück kann nur reine Freude in 
den Herzen anderer erwecken. 

„Muſiziere uns ein wenig, Lena,“ bittet 
Eva, als ſie, die Tafel aufhebend, ihren Gaſt 
nach dem an das Speiſezimmerchen anſtoßenden 
Wohnraum leitet. „Sie ſpielt einzig, meine 
Kleine, keine anſpruchsvollen Piezen, lauter be⸗ 
ſcheidene Sachen, aber ſie verſteht es, ihr ganzes 
goldenes Gemüt hineinzulegen,“ erläutert ſie 
zu Falk gewandt, während die bebende 
Mädchengeſtalt drüben am Flügel bereitwilligſt 

ie Lichter entzündet. 

„Was ſoll ich ſpielen?“ fragt Lena heiter, 
das goldige Köpfchen nach der Richtung zurück⸗ 
biegend, in welcher ihr Publikum auf einer 
kiſſenbelegten Truhe Platz genommen. Ein be⸗ 
quemer Sitz iſt das gerade nicht, aber er paßt 
juſt für zwei eng aneinander geſchmiegte 
Menſchenkinder, und dieſer Amſtand macht ihn 
den beiden weich wie Abrahamsſchoß. Ч 

„Ach, wozu denn Namen, Lena? Du weißt 
doch, die Muſik muß für ſich ſelbſt ſprechen 
dürfen, wenn ich ſie empfinden ſoll. Wenn der 
Komponiſt mir vorſchreiben will daß ich an 
Sommernachtsregen auf der Akropolis zu 
denken habe, während ich von einer Mond⸗ 
ſcheinfahrt auf dem Rhein träumen möchte, ſo 
ſtört das meinen Genuß gründlich.“ ; 

„Gut, alfo Lieder ohne Worte,“ entſcheidet 
Lena. „Halt, dazu gehört ſtimmungsvolles 
Milieu. Vor allem dämmeriger Hinter⸗ 
grund —“ ſie ſchaltet die Lichtleitung aus, 
worauf die elektriſchen Birnen erlöſchen — 
„zwei einſame Lichter ſternengleich am Flügel 


Die Geſcholtene antwortet nicht. Mit dem 
erſten Ton, den die ſchlanken Hände den Taſten 
entlocken, zieht ſinnender Ernſt in das über⸗ 
mütige Geſichtchen. Sie präludiert leiſe, ſucht 
und probiert, und allmählich finden ſich die 
Töne zuſammen zu weichen Akkorden, zu ſüßen, 
herzerquickenden Harmonien. Das Lachen er⸗ 
liſcht in den Mienen der Lauſchenden; ein 
atemloſes Aufhorchen — träumeriſches Sinnen 
lagert ſich auf den jungen Stirnen, und in den 
weitgeöffneten Augenpaaren entzündet ſich eine 
klare Flamme: das Verſtehen! Das zwitſchert 
wie eine Amſel im Gezweig, das trillert wie 
eine Lerche zum Himmel empor, das ſchlägt 
weiche, ſehnſüchtige Mollakkorde wie die 
Nachtigall in ſchwülen Sommernächten. So 
verblüffend einfach Melodie und Technik, ſo 
ſparſam die Töne, ſo bar jeder ſchmückenden 
Verzierung und trotzdem, vielleicht auch gerade 
deshalb ſo herzergreifend ſüß und wahr. Jeder 
Ton kommt zu ſeinem Recht, jeder Klang 
darf ſich ausleben. Dabei ſpricht aus den 
ſchlichten Weiſen eine ganze Menſchenſeele, ein 
beſcheidenes Gemüt, das nicht glänzen will, 
nur lieben und wohltun, das ſeinen großen 
Lebensſchmerz auf ſich genommen und ſtill im 


bemerkte unter den Gäſten u. a. Generalleutnant 


„Die heute zum konſervativen Parteitage in 
Duisburg verſammelten Rheinländer halten in 
der gegenwärtigen, für die Zukunft unſeres 
Vaterlandes entſcheidungsſchweren Zeit ein ge⸗ 
ſchloſſenes und zielbewußtes Vorgehen aller kon⸗ 
d ſervativ gerichteten Männer unter folgenden Ge- 
D ſichtspunkten für dringend geboten: Mutiges 
\ Eintreten für unſere chriſtlich⸗konſervative Welt- 
| anſchauung, unbedingtes, opferbereites Feſthalten 
i an der monarchiſchen Grundidee unſeres Bater- 

landes, Schutz und Förderung jeder werteſchaffen⸗ 

den Arbeit in Stadt und Land, energiſche Abwehr 

aller Beſtrebungen, die die berechtigte Autorität 

$i untergraben, und daher klare Stellungnahme 

\й gegenüber der revolutionären, internationalen 
j$ Sozialdemokratie.“ 

d Der Parteitag wurde von Freiherrn von der 

Leyen mit einem Hoch auf das Vaterland ge⸗ 


ſchloſſen. 
Lee 


| Provinzialnachrichten. 


W i Culmſee, 24. Oktober. (Verſchiedenes.) Der Lehrer: 
d verein für Culmſee und Umgegend hielt am Sonnabend 
di in der „Villa nova“ ſeine Monatsverſammlung ab. Zu 
Beginn derſelben wies der Vorſitzer auf den Geburts- 
tag unferer Kaiſerin hin und brachte auf dieſelbe ein 
| Hoch aus. Es wurde hierauf eine Abhandlung „Wider 
d die Tendenz in der Jugenderziehung“ erörtert. So⸗ 
M dann wurde ein Schreiben betreffend Haftpflichtver⸗ 
d ſicherung des deutſchen Lehrervereins bekannt gegeben 
A und dem Kollegen Schulz⸗Bildſchön aus Anlaß feines 
н 25jährigen Amtsjubiläums die Glückwünſche des Vereins 
М übermitielt. — Der hiefige vaterländiſche Frauenverein 
D veranftaltet am 4. Dezember im deutſchen Vereins hauſe 
ү, Villa nova“ zum beiten des Siechenhauſes und zur 
ЕЯ Weihnachtsbeſcherung der Armen einen Wohltätigkeſts⸗ 
V baſar. — Beſitzer Fiedler von hier verkaufte an den 
К Fleiſchermeiſter Daranowski ein Schwein, welches das 
И feltene Gewicht von 760 Pfund hatte. — Der 13jährige 
3 Sohn des Töpfermeiſters Szyczewski aß von den Beeren 
der Tollkirſche. Als er nachhauſe kam, wurde er plötz⸗ 
lich tobſüchtig. Der Arzt pumpte fofort den Magen aus 
үп und wandte Gegenmittel an. Der Knabe liegt zwar 
17 ſchwer krank darnieder, doch iſt Hoffnung vorhanden, ihn 
f; ат Leben zu erhalten. 
К е Schönſee, 24. Oktober, (Erhöhte Gebühr.) Mit 
1 Genehmigung des Bezirksausſchuſſes hat die hieſige 
| Stadtveriretung die Gebühr für die polizeiliche Genehmi⸗ 
gung und Beaufſichtigung der im Stadlbezirke auszu⸗ 
K führenden Neu-, Grweiterungs», Um⸗ und Reparatur: 
үй bauten auf ¼ Prozent der Baukoſtenſumme erhöht. 
GR e Briefen, 24. Oktober. (Fortbildungskurſus. Den 
Verletzungen erlegen.) An dem Fortbildungskurſus, der 
. am Sonnabend aufgrund einer zwiſchen Direktor Dr. 
| Lemme und dem hieſigen Lehrerverein getroffenen Ver⸗ 
| einbarung begann, nahmen 34 Lehrer und 6 Lehrerinnen 
teil. Oberlehrer Schmidt ſprach über den Mars, Ober⸗ 
lehrer Jampert über die Abſtammungs⸗ und Wort⸗ 
bildungslehre an der Hand des Urtextes des Hildes 
brandliedes. Direktor Dr. бетте hielt einen Experi⸗ 
mentalvortrag zur Geſchichte des Galvanismus. Der 
Kurſus wird an den nächſten Sonnabenden fortgeſetzt. 
— Die von dem Stellmacherſohn Johann Gehrke aus 
| Pfeilsdorf bei einem verbotswidrigen Wettfahren übers 
Ch fahrene Obſthändlerfrau Franziska Abramowski von hier 
iſt an ihren Verletzungen im Krankenhauſe geſtorben. 


К: „ V Graudenz, 23. Oktober. (Raſenſportliche Welt⸗ 
kämpfe.) Die am heutigen Sonntag Nachmittag vom 
M Sportklub Graudenz auf dem Ausſtellungsplaße am 


Stadtwalde veranſtalteten raſenſportlichen Wettkämpfe 
hatten eine nach hunderten zählende Zuſchauermenge 
herangezogen. Am Fußballweitſpiel ſtanden fih die 
erſten Mannſchaften des Sportklubs Bromberg und des 
РЯ Sportklubs Graudenz gegenüber. Die erſte Halbzeit 
р ſchloß mit 1: 1 für beide Parteien. Die Graudenzer 
d. Spieler gingen in der zweiten Halbzeit außerordentlich 
Ei gut vor, eroberten 5 Tore und gewannen das Inter: 
KR effant verlaufene Spiel mit 6: 1. Dieſes Spiel bildete 
OH die Vorrunde um die Meiſterſchaft des Bazirts. аф 
үн Schluß des Fußballwettſpiels folgte ein Damen⸗Hockey⸗ 
Wettſpiel zwiſchen den Damen des Sportvereins Ma⸗ 
rienwerder und Graudenz. Es war dies das erſte 
Damen⸗Hockey⸗Weltſpiel in Graudenz, das von den 
Marienwerder Damen mit 1: 0 gewonnen wurde. 
Eine Geſelligkeitsfeier im „Goldenen Löwen“, mit der 
gleichzeitig das 4. Stiftungsfeſt des Graudenzer, Sport⸗ 
Hubs begangen wurde, beſchloß die Wettſpiele. 
Simonsdorf, 24. Oktober. (Erſtickt.) Bei dem 
Bauerngutsbeſitzer Streſe hatten die beiden Mäd⸗ 
chen ſich abends einen mit Kohlen gefüllten Kaſten 


— ——— AT ———— — — 
| Herzen trägt, und das doch froh ſein kann mit 
. den Frohen und glücklich im Glück ſeiner 
Lieben. , 

ШК a Die beiden ſeligen Menſchenkinder im 
dämmrigen Hintergrund halten ſich plötzlich 
bei den Händen, und in beiden Seelen wird ein 


ыт 
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AS Gedanke zum Gelübde: zu der zu ſtehen dort 
k drüben am Flügel in Glück und Leid, in Not 
und in Schande. Langſam neigt ſich der Mann 


— к. 


zu der Geliebten, Teije ſinkt das dunkle Haupt 
an ſeine Bruſt. — Wie lange ſie ſo geſeſſen? 
. Die Lichter brennen nieder, und die 
Spielerin erwacht zur Wirklichkeit. Minuten⸗ 
lang ſitzt ſie noch vorgeneigt, die Hände müßig 
auf den Taſten. 

„Lena, unſere Lena,“ klingt es da bewegt 
an ihrem Ohr, weiche Arme ſchlingen ſich um 
ihren Nacken, zwei kräftige Männerhände er⸗ 
faſſen die ihren mit innigem Druck. 

„Unſere Lena,“ wiederholt Eva innig, 
И. zunſere Lena,“ ſagt auch Falk und blickt ihr 
a bittend in die Augen. Die füllen fiğ mit 
| Tränen. 
| 0 gehöre euch, ihr wißt es.“ 

„Und wir halten ſie feſt, gelt, Liebling, und 
р wenn wir fie anbinden müßten,“ ſucht Falk 
: durch einen heiteren Ton die überquellende 
К Rührung zu brechen. 

Eva nickt ihm beifällig zu. 

„Er hat recht. Wir wollen den fröhlichen 
Abend nicht mit Wehmutstränen beſchließen. 
So, es werde. Licht!“ Die elektriſche Krone er⸗ 
ſtrahlt unter dem Druck ihrer Hand. „Nun 
wollen wir noch eines ſingen, was Weihnacht⸗ 
liches. Dann hat unſer ſeßhafter Gajt wohl die 
. , Güte, die Tür von außen zu ſchließen.“ 

ШҮ, Falk fährt in drolliger Empörung auf. 

ki Das muß ich geſtehen: außerordentlich 
| ае (беле man in Villa Daheim gegen 
ү! ige Gäſte vorzugehen. ie ein⸗ 
K e zugehen. Man ſetzt ſie ein 


— 
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mit auf ihr Schlafzimmer genommen. Auf bis 
jetzt unaufgeklärte Weiſe gerieten die Kohlen in 
Brand, und durch die ſich entwickelnden Kohlen⸗ 
dünſte erſtickten beide Mädchen während der Nacht. 
Als man ſie morgens wecken wollte, war ein 
Mädchen bereits tot, das andere gab nur noch 
ſchwache Lebenszeichen von ſich. Alle Hoffnung 
auf Erhaltung des Lebens iſt nur gering. 

Danzig, 22. Oktober. (Vereidigung. Todesfall.) 
Die Vereidigung der Rekruten fand heute in Form 
eines Feldgottesdienſtes auf dem kleinen Exerzier⸗ 
platz in Gegenwart der geſamten Generalität ſtatt. 
Anſprachen hielten der evangeliſche und der katho⸗ 
liſche Diviſionspfarrer. General von Mackenſen 
brachte im Anſchluß daran das Kaiſerhoch aus. — 
Im Alter von 79 Jahren ſtarb in ſeinem Ruheſitz 
Zoppot Herr Landſchaftsrat und Hauptmann der 
Reſerve a. D. Heinrich v. Rümker. Er wurde 
am 13. Februar 1832 in Schwintſch bei Prauſt 
geboren. Seine Kindheit verlebte er zum größten 
Teile in Danzig. Er wurde Landwirt und kaufte 
1857 das Gut Rabenhorſt bei Rehden in Weſt⸗ 
preußen. Zehn Jahre ſpäter kaufte er Kokoſchken 
im Kreiſe Danziger Höhe, nachdem er Rabenhorſt 
verkauft hatte. Bis 1905 gehörte ihm dieſes Gut, 
das er im Laufe der Jahre zu hoher Blüte ge⸗ 
bracht hat. Als Mitglied der Direktion der weſt⸗ 
preußiſchen Landſchaft hat er eine bemerkenswerte 
Tätigkeit entfaltet. Seine Verdienſte wurden im 
Jahre 1905 durch die Verleihung des erblichen 
Adels ausgezeichnet. Außerdem war v. Rümker 
Ritter des Roten Adlerordens 4. Klaſſe und des 
Kronenordens 3. Klaſſe. 

Danzig, 24. Oktober. (Eine größere Kaiſerin⸗ 
geburtstagsfeier) veranſtaltete die „Danziger Stadt⸗ 
miſſion“ für die evangeliſchen Frauen⸗ und Jung⸗ 
frauen⸗Vereine von Danzig und Umgebung, ſowie 
für die ſonſt zur Stadtmiſſion gehörenden Ver⸗ 
einigungen. Die Hauptanſprache hielt Herr 
Generalſuperintendent D. Doeblin; außerdem 
brachte der Abend mehrere Geſänge des verſtärkten 
Stadtmiſſionschores, Sololieder, Deklamationen 
und ein Schlußwort des Herrn Konfiftorialrats 
Reinhard. 

Danzig, 24. Oktober. (Der liberale Verband 
für Weſtpreußen) wird ſeine diesjährige Verbands⸗ 
verſammlung am Sonntag den 30. Oktober, nach⸗ 
mittags 3½ Uhr, in Marienburg im „Hotel drei 
Kronen“ abhalten. Im Anſchluß an die Verbands⸗ 
verſammlung wird abends 5 Uhr im ſelben Lokal 
eine öffentliche Verſammlung ſtattfinden, in der 
die Herren Münſterberg und Hardtmann aus 
Danzig über die politiſche Lage ſprechen werden. 

Danzig, 24. Oktober. (Die Beiſetzung dreier der ver⸗ 
unglückten vier Seeleute) vom geſtrandeten Dampfer 
„Sophie“ fand heute Vormittag auf dem Himmelfahrts⸗ 
Kirchhofe in Neufahrwaſſer unter überaus ſtarker Be⸗ 
teiligung der Einwohner des Vororts Neufahrwaſſer 
und unſerer Stadt ſtatt. In der Leichenhalle, die ſchön 
mit Tannen und Blattpflanzen geſchmückt war, hielt 
Herr Pfarrer Kubert von der Himmelfahrtskirche in 
Neufahrwaſſer eine tiefempfundene, zu Herzen gehende 
Trauerrede, der er den Text der heiligen Schrift: „Die 
mit Tränen ſäen, werden mit Freude ernten“ zu Grunde 
gelegt hatte. Alsdann wurden die ſchön geſchmückten 
Särge, welche die ſterblichen Hüllen des verunglückten 
Kapitäns Emil Mews, des Stewarls Hermann Schaſchke 
und des Heizers Robert Tetzlaff bargen, aus der Leichen⸗ 
halle getragen und auf dem Friedhofe beigeſetzt. In 
dem gewaltigen Trauergefolge waren neben den zahl- 
reichen Angehörigen auch die Überlebenden von der 
„Sophie“, viele Berufskollegen der Verſtorbenen, Ver⸗ 
treter von Staats⸗ und anderen Behörden erſchienen. 
So bemerkte man als Vertreter der hieſigen kaiſerlichen 
Werft die Herren Ausrüſtungsdirektor, Kapitän z. S. 
Pohl und Korvettenkapitän Grapow, ferner die Herren 
Lotſenkommandeur Wunderlich und Hafeninſpektor Holtz. 
Die Reederei der verunglückten „Sophie“ war durch den 
Inhaber derſelben, Herrn Siedler, und deſſen Geſchäfts⸗ 
perſonal vertreten. Unter den zahlreichen Schiffs⸗ 
kapitänen befanden ſich auch die beiden über 80 Jahre 
alten Veteranen dieſes Berufsſtandes, die Herren 
Kapitän Philipp und Niemann aus Neufahrwaſſer. Auch 
im Hafen von Neufahrwaſſer und im Orte ſelbſt gab 
man nach außen hin die Trauer des Tages kund, in⸗ 
dem alle dort befindlichen Danziger Schiffe und viele 


„Das kommt ganz auf die Art an!“ 

Ton und Blick entſchädigen reichlich für die 
ſchnippiſchen Worte, und dieſe Neckereien, ſowie 
die erſtaunte Betrachtung über der Freundin 
verblüffende Fortſchritte in der Augenſprache 
helfen Lena die Rührung überwinden. 

Dann ſitzen ſie noch einmal drunten im 
großen Salon unter dem brennenden Tannen⸗ 
baum. Die halbvergeſſenen Weihnachtslieder 
der Kindheit ziehen auf leiſen Schwingen aus 
den übervollen Herzen in den ſternenklaren 
Chriſthimmel. Als aber zehn dröhnende 
Glockenſchläge vom nahen Kirchturm nieder⸗ 
hallen, verläßt ein beglückter Mann die Villa 
Daheim. Frohgemut ſchreitet er in die Ein⸗ 
ſamkeit, er trägt die Weihenacht in der Bruſt. 


13. Kapitel. 
Stille Nacht, heilige Nacht 
Alles ſchläft. Einſam wacht 
Nur das traute, hochheilige Paar, 
Holder Knabe im lockigen Haar — 

Aus hunderten von ſangesfrohen Kinder⸗ 
kehlen ſchallt es ihm entgegen, das alte, ewig⸗ 
junge Weihnachtslied, als Fritz von Falk am 
Spätnachmittage des erſten Feiertages unbe⸗ 
merkt den großen Erdgeſchoßſaal der Fabrik be⸗ 
tritt und ſich im Schatten der am Eingang be⸗ 
findlichen Garderobe aufſtellt. Die Mädchen 
hatten ihm das Beiwohnen der Beſcherung ge⸗ 
wehrt. Das ſei nicht Sitte. Sie wollten mit 
den Kindern allein fein. Selbst die Eltern 


ſeien ausgeſchloſſen. Nur die Mütter der 
Kleinſten hätten Zutritt und einige der 


weiblichen Beamtinnen der Firma zur Auf⸗ 
vechterhaltung der Ordnung. Das Verbot reizte 
Falk natürlich noch beſonders und da war er. 

Staunend überfliegt ſein Blick den Saal. 
Die langen Tafeln, an denen ſich ſonſt hunderte 
von emſigen Frauenhänden in mühſamer aber 
einträglicher Akkordarbeit regen, prangen heute 
im leuchtenden Schmucke ihrer blütenweiße @ = 


Häuſer, darunter auch das deutſche und das engliſche 
Sek ihre Flaggen auf Halbſtock gezogen 
atten. 

Kreis Heilsberg, 21. Oktober. (Diamantene 
Hochzeit.) Den Eheleuten Johannes und Magda⸗ 
lene Keßling aus Benern iſt zur Feier ihrer am 
12. November d. Is. ſtattfindenden diamantenen 
Hochzeit ein Allerhöchſtes Gnadengeſchenk von 50 
Mark bewilligt worden. 

Raſtenburg, 22. Oktober. (Einen Verwaltungs⸗ 
ſtreit) in Sachen der Anſtellung der ſtädtiſchen 
Lehrer haben die Magiſtrate in Gumbinnen, 
Raſtenburg und Tilſit zum Austrag gebracht. Die 
Regierung wies die gleichlautenden Anträge auf 
das Recht der Ernennung der Lehrer ab, da nach 
dem neuen Schulunterhaltungsgeſetz das Recht 
der Beſtätigung der von der Stadt gewählten 
Lehrer allein der Regierung zuſteht. Dem Magiſt⸗ 
rat in Raſtenburg, welche Stadt mehr als 25 
Schulſtellen hat, wurde auch das Recht zur Wahl 
der Rektoren und Hauptlehrer aberkannt. Gegen 
dieſen Beſchluß erhob der Magiſtrat Einſpruch im 
Verwaltungsſtreitverfahren. Das Oberverwaltungs⸗ 
gericht hob die Entſcheidung der königl. Regierung 
inſoweit auf, als ſie dem Kläger das Recht zu⸗ 
billigte, die Rektoren und Hauptlehrer an den 
öffentlichen Volksſchulen zu wählen. Der Antrag 
des Magiſtrats auf Anſtellung ſämtlicher Lehr⸗ 
kräfte und Ausfertigung der Ernennungsurkunden 
wurde abgewieſen. 

Pillkallen, 21. Oktober. (Kaiſerliches Geſchenk.) 
Der Kaiſer ließ der evangeliſchen Gemeinde zu 
Wingen gelegentlich der Einweihung ihres neuer⸗ 
bauten Schulhauſes als Schmuck des Konferenz⸗ 
ſaales die in Ol ausgeführten Porträts der Kaiſer 
Wilhelm I, Friedrich III. und Wilhelm II. als 
Geſchenk überreichen. 

Inſterburg, 21. Oktober. (Der Plan, hier 
eine Genoſſenſchaftsbrauerei zu gründen), iſt end⸗ 
giltig zu Grabe getragen. Dieſer Tage hatte man 


den Kauf der Bruhn und Fröſeſchen Brauerei : 
Heute DS wurde auch dieſer Ge» | E 


beabſichtigt. 
danke fallen gelaſſen, 
Mark verlangte. 
Stallupönen und Milkuhnen, die vor einigen 
Tagen von der Genoſſenſchaft vereinigt werden 
ſollten, kamen nunmehr außer Betracht, weil dieſe 
Brauereien mancherlei Schwierigkeiten für die 
Genoſſen machen würden. 

Königberg, 22. Oktober. (Selbſtmord.) Der 
Kaufmann Paul Paſchke aus Schönwalde (Kreis 
Königsberg) hat ſich geſtern in einem hieſigen 
Hotel mit Chloroform vergiftet. Die Urſache der 
Tat iſt unbekannt. 


Königsberg, 24. Oktober. (Ballonflug über 
die Oſtſee.) Nicht nur eine der intereſſanteſten, 
ſondern auch eine der weiteſten Ballonfahrten iſt 
von dem oſtpreußiſchen Verein für Luftſchiffahrt 
veranſtaltet worden. Zu einer Alleinfahrt ſtieg 
am Freitag Abend Dr. Wirths in Königsberg 
mit dem Ballon Oſtpreußen auf, um das Ballon⸗ 
Führerzeugnis zu erwerben. Dieſe Fahrt wurde 
die bedeutendſte des genannten Vereins. Wie die 
„K. H. Z.“ und die „K. A. 3.” berichten, find 
in 14 Stunden etwa 540 Kilometer zurückgelegt 
worden, das ſind 38,6 Kilometer in der Stunde. 
Hiervon entfallen 288 Kilometer auf das Über⸗ 
fliegen der Oſtſee. Der Ballon ſchlug die Richtung 
auf Pillau ein, das er 10.25 Uhr abends erreichte, 
überfuhr alsdann die Danziger Bucht, war 4.20 
Uhr morgens in Stolp und überflog zum zweiten⸗ 
mal die Oſtſee 200 Kilometer lang über die 
Pommerſche Bucht hinweg. Auf dem Meere war 
in den frühen Morgenſtunden die Orientierung 
unmöglich. Um 11 Uhr vormittags erfolgte bei 
Roſtock in Mecklenburg die glatte Landung. 


Tilſit, 21. Oktober. (Eine Gasexploſion) er⸗ 
eignete ſich in dem Kaufhauſe Leo Salomon u. Co. 
Drei Schaufenſter des Geihäfts wurden zertrüm⸗ 
mert. Das zerſplitterte Glas flog auf die Straße. 
Die Urſache der Exploſion ift nicht bekannt. 


eil dieſe Firma 1 Million 


decke, die doch faſt verſchwinden unter der Fülle 
der aufgebauten Gaben. Die Wände, von den 
dankbaren Vätern reich mit Tannenreiſig ge⸗ 
ſchmückt, vier mächtige Lichterbäume, um⸗ 
ſponnen von Chriſtkindleinhaar, und unter dem 
größten Lena im ſilberſchimmernden Gewande, 
im gelöſten, rotgoldenen Lockenhaar ein 
Sternendiadem, und an den Schultern mächtige, 
weiße Flügel als überzeugendſtes Attribut 
ihrer Engelwürde. Die Augen der verz 
ſammelten Kinderſchar hangen in ehrfürchtiger 
Bewunderung an der überirdiſchen Er⸗ 
ſcheinung. Auch des Mannes Blick haftet auf⸗ 
leuchtend an ſo viel Liebreiz und Anmut — 
ſekundenlang nur, dann haſtet er weiter, die zu 
ſuchen, die ſeines Herzens Liebling iſt. Dort 
ſitzt ſie am Klavier, leiſe die Begleitung 
markierend. Sie quält ſich mit den einfachen 
Akkorden, er ſieht es ganz deutlich an dem 
ängſtlich geſpannten Ausdruck ihrer Mienen 
und an dem verlegenen Blicke, der bei nicht 
ausbleibenden Mißgriffen zu dem troſtvoll 
lächelnden Engel unterm Chriſtbaum hinüber⸗ 
fliegt. Der ſtille Beobachter kann ſich eines 
herzlichen Lachens nicht erwehren. Sein ſicheres, 
kluges Lieb und dieſe ängſtliche Stümperin am 
Klavier! Freilich, wo hätte das arbeitüber⸗ 
bürdete Fräulein Chef Zeit zu Fingerübungen 
hernehmen ſollen? «дй чес opferte fie 
ſich, um den Nimbus des ſilberblitzenden Engels 
nicht zu ſtören. 

Nun ſchweigt der jugendliche Chor, und die 
Begleiterin zieht aufatmend die Hände von 
den Taſten. Und dann erhebt ſich eine 


Mädchenſtimme, nicht umfangreich aber unſag⸗ 
bar ſüß: „Vom Himmel hoch da komm' ich 
her —“ Man glaubt es der überirdiſchen Er- 
ſcheinung aufs Wort. Die Kinder lauſchen 
atemlos. Ein paar blonde Cherubims falten 
die Händchen, die anderen folgen ihrem Bei⸗ 
ſpiel. Eva hat ſich erhoben. Hoch und ſchlank 


Die Brauereien zu Eydtkuhnen, S 


emm. 23. Oktober. (Drillinge, 
Daß Drillinge ſelten leben ban 
auch hier. Die Drillinge des ПО 
Lanienke find fämtlich_geftorben. zwele de 
Mädchen wurde einige Stunden, а Ein 
Tage und der Junge zehn Tag ehreren Jahren 
öffentliches Volksbad, für das vor 90 Mark ſtiſtete, 
Sanitätsrat Dr. Goburek ns? 
ſoll im nächſten Jahre erbaut we Der афі 
Aus Oſtpreußen, 21. EE 2 
der freien Innung.) Die frei die freie 
Drechslerinnung zu Wormditt Шш ae 
innung zu Mühlhauſen im Kallen w rde der 
haben fih aufgelöst. In beiden Fü ſammlungen 
Auflöſungsbeſchluß in den Innung edergahl eine zu 
einſtimmig gefaßt, weil die Mitglie kein Zugang 
geringe und wohl ein Abgang aber 
an Mitgliedern zu verzeichnen мер enſpannerin) 
Bromberg, 22. Oktober. (Die АП 
Die von dem Geh. Sk , 
Präſidenten der Handelsfam! erin 
Stadt geſchenkte Statue „Die Bonet 8 
am Dienstag, an dem 60. Gebur К еп 
auf dem Schmuckplatze vor dem ftä 
aufgeſtellt worden. { 


Für Die Monate 
November und Dezember 


empfehlen wir | 


Die Preſſe 


zum Bezuge und bitten unſere фей 
in Stadt und Land, für bie We e 

verbreitung der Zeitung wirken ô 

wollen, die jederzeit beſtrebt ift, er 

befondere die wirtſchaftlichen Intere 

der Heimat zu fördern. Der P 
für die beiden Monate beträgt bei 
Poſt 1,34 Mk., in Stadt Thorn u 
ſtädten frei ins Haus 1,50 Mk., 
Ausgabeſtellen 1,20 Mk. 


— дй: 


= 

= 

© 

= 
> әсс rn 
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Infolge ihrer hohen, ftändig 140 а 

den Auflage ift „Die Preſſe“ das 11 8 
kannt wirkſamſte Publirationsorgan Í 

Anzeigen aller Art. Auch nicht ged? 
hat ein anderes Blatt im weiteſten Umkre 
eine ähnliche Verbreitung aufzuweiſen. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 26. Oktober. 1909 cmi 
japaniſchen Staatsmannes Fürſten Ito. 1 d 
Engel, bekannter öſterreichiſcher Parlamente g geri 
+ Prinz Karl Nadziwill. 1905 + Profeſſer a 
bedeutender Münchener Maler. 1903 f it. 1 
bekannter franzöſiſcher Dichter und Komp. Juriſt⸗ 
Vernh. Windſcheid zu Leipzig, bedeutender «о ih éi 
Friede zu Peking zwiſchen China und Fra | 
England. 1828 + Albrecht Thaer zu Möglin, 
Landwirt. 1818 + Ludw. Koſegarten zu | 
lyriſcher Dichter. E a 1 a | 
zu Parchim. 1764 liam Hogari, i 
nationale Künſiler Englands. 1757 * фаш | 
Freiherr von Stein, zu Naſſau a. Lahn, шей, N 
Staatsminiſter. 1684 * Kurt, Graf von arſchall ( 
Söwih bei Anklam, preußiiher Generalfeldm 

er 1910, d 


50 #47 0, zo zo (ру ЭЗ. = SCH E gen 
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Thorn, 25. Oktob { ge? | H 
— Aus Anlaß des Geburt Sue Non ` 
der Kaiſerin) wurden verliehen: r. oft руя 
Kreuzmedaille 3, Klaſſe dem Kreisarzt Birnbach m N 
König in Konitz, dem Kreisarzt Or. Ө, | 
in Danzig, dem Fabrikdirektor Franz Be Сир“ 2 
Bamperin in Elbing, der verwitweten Fr — \ ` 
d - SCH an | 
fteht fie hinter der Gruppe der ЯП a | А 
blickt mit einem herzergreifenden Aus all 2 bh 
Rührung und feliger Freude gyſchen. Fa, | ` 
blonden, braunen und ſchwarzen бойо фей, h 
kann kein Auge von ihr wenden. 15 00100 ie Д 
botſchaft on den Lippen des GE? fie, De Л 
ungehört an ſeinem Ohr. Er ſieht te er . | 
er liebt, vor deren himmliſcher rend mnie. [ 
dieſem Augenblicke im Geiſte and“ Ein ро $ 
Der letzte Tom ift verklungen — wog R 
Worte Evas, und der Kinderſchw F. X 
ameiſengleich durcheinander e klingt e k 
„Pate Golden! Pate Chef! und е de 
jubelnd von hellen Stimmehert, cke fi 
Händchen ſtrecken ſich nach ihr, viel en уш d è 
Augen hangen an ihrem lächelnde e ur ` 
Die ganz Kleinen aber тебел em Sande, Vi 
„'önen“ Engel, der feine lalle nd träne N 
auch bereitwillig hochnimmt t d d 
ſchimmernden Auges herzt und fü rung und c 
And dann die eigentliche Be 
der herzerquickende Jubel, die ае! den 
Kinderwonne, die köstlichen La ithe d 
ſeligen Herzen und von fröhli f 16 plöß d A 
Lippen. Fritz von Falk befindet e Er Lei Li 
mitten unter der glückstollen bieren , Kor d 
da eine wundervolle Trompete Fund im get ' М 
eine „füße“ Trommel verſuchen um „ей nA | 
dringen einen im Gedränge iſch ger hen d 
Puppenarm wieder in eine sde" blick aus К d 
fertigte Lage bringen. Ein an enmuttet fee I 
feuchten Gucken der kleinen Puppen Eva Let Y 
ihm, und fo gelangt er endlich 01 we ai 8 
ih „ U ї g or 001 m 
berg. Ihre Augen haben ſich ſch fe ihm d d У 
gegrüßt, aber entgegen konnte leine ande et | 
gehen, es ee ſich 1 VG un Pia А 
і lichtes, weißes S l | ( 
105 Ee beugt das ſtolze Hog D > W 


Die roſige 


demütig über ihre Hand. ui 
(Fortſetzung m 


Wangen vertieft ſich. 


Wan, 
Е 
Das, бае Böhmer geb. Struck in 


! 9. Bieler ge ‚ бег Frau Rittergutsbeſitzer Helene 
| alleng, der liedericius in Melno (Landkreis 
or i gau Lehrer Thereſe Braun geb 
Mu е o 3 Ann, 
155 a. D. ое n.) Dem Eifenbahnbetriebs- 
Haagen A affe Settan in Thorn ift der königl. 
zu бошу dem Holzhauermeiſter Michael 
п Chrifti im Kreiſe Marienwerder, dem 
er und an Krüger zu Fiedlitz im Kreiſe 
Ciy lloſchewo e? em Gutswirtſchafter Leo Krieger 
D ehen Werders Neuſtadt das Allg. Ehren⸗ 
1 egie ` 

\ d Baumann 1192baumeiftern Stuermer in Briefen 
eift weh find etatsmäßige Stellen als 

55 verliehen worden. 


H, ehlert i 
tienby au Zol praklkant 


їй 
waſſer na wer Zollprakti 
finet I Elbing, GE 


b х 

"Зозе опет, zum Oberzollſekretär bei der 

2 ег 
кү Se lien beider Juſtiz.) Der 
Unis den Ramme Thorn iſt vom 1. November d. Is. 
gericht in „gerichisbegict übernommen und dem 
* ine с ukow zur Beſchäftigung überwiefen. 
ußerordentlihe Beloh⸗ 
Entdeckung und rechtzeitige 
31. Juli d. Is. bei Amſee 
н Zb aan entſtandenen 
u Sch zehn Eiſenbahnbedienſtete 
bud Qua peter, ſämtlich von dort, erhalten. 
ces ee den des Reichskurs⸗ 
{ 1 ER agen.) Seit dem 
| zur en Speiſewagen das Reichs⸗ 
ШШШ an die Reifenden 


2 


Sängerbund.) Zur 
= und Muſikprogramms für 
elgau⸗Sz in Culmſee ſtattfindende 
er in Cangerfeſt findet am Sonntag den 

nà Ate de eine Sitzung des geſchäfts⸗ 
mes zuſſes und im Anſchluß daran ein 
ittageſſen фан. Am Abend vor- 
А д Re шу feiert der Männer- 
auch Agsfeſt 5. етап“ in Culmſee fein 
O di Sen einen Feſtkommers, zu dem 


Be des Ausſchuſſes geladen find. 


Her 
Thema im vorigen Monat ſchon 
btellung des Lehrervereins behan⸗ 
elegenheit wir bereits einen Bericht 
brachten. 


a fü З 
015 Genom rigen mit großem Intereſſe und Bei- 
Nater d er Vortragende bezeichnete Leib! 
es пеп, wenn nicht gar den erſten 


Wf ed 

e Jahrhunderts. 

б ‚Velen 
nh on Er befreit 

| о тезе efreite die Kunſt von allem 

йе 


„Kirchenbild“, „Der Jäger“ 
u ’ Ei , 
Ah beiss", die beiden lezten Bilder Бе. 
die rat Dr. ich in der Berliner Nationalgalerie. 
К: Den, HAL er dankte Herrn Schwartz 


[4 
бг Ge lagen der Eiſenbahn.) 
| tig, am kent огде in der Einbiegung des 
Tue ngei eitigen Ufer werden zurzeit Schutz⸗ 
вара, Die den das Entgleiſen von Zügen 
Wel аде wird auf 15—20 000 Mk. 
1, beſonde an größerer und stärkerer Loto- 
d ` KE hat auch 
Ц еї derungen der Schuppen ſowie 
е? байо а göberen Drehſcheibe auf dem 
Т der Fi gemacht. Die bauliche An⸗ 
KA at, wird Ma Skowronnek und Domke 
lagen, gegen 10000 Mark koſten, die 
em sp H Meter Durchmeſſer mit 
i sienn egen 20000 Mark. Die 
von dete lich fertig. Vor kurzem ift 
Marz НИВ gelieferter Über⸗ 
worden oſtet, auf dem Haupt⸗ 


а 
Ge SJ Der frühere Polizei 
sburg we frasburg war vom Schöffen⸗ 
е verurteilt Hausfriedensbruchs zu 50 
alte d - er Bürgermeiſter von 
Polizeiſergeanten Noga, 
zum Begräbnis ſeines 
‚ in eine Ordnungs- 
Darauf drang der An⸗ 
Bürgermeiſters, der 


айа 
прера. 
ийде 


, d Der mehrmali⸗ 
А dee nicht f fogermeifters, das Zimmer zu 
bei ſe un e nach. Der Angeklagte gab 
ſei herzleidend und habe 

S übe dung die erſte Aufforde⸗ 
‚ feßte erhört. Der Gerichtshof 
jedoch die Strafe auf 10 


ar nu n \ 

n vor Schwindlern.) 
ann viederholt nach Leichen⸗ 
es (8) den Leidtragenden 
Wund erhakengeläutes beſondere 
ie mit palten, Diefe Männer 

А 910 SC Gloden- 
ge brin еп. Wer ſie zur 
Géi # су бете о ſich ein Ver⸗ 
) Die Milfübrung von 
llengängen der Gens 
N und es wird ап, 


, 


Polizeihunde erſt aus 
en D Es foll Des, 
=, Die g jedem Kreſſe einen 
e Staat d often übernimmt der 
rung die Ausbildung der Gen⸗ 
en аа unde veranlaßt. 
eignete Gendarmen auch 


mit der Dreſſur von Polizeihunden befaſſen. Allmäh⸗ 
lich ſollen etwa zwanzig Prozent aller Gendarmen in 
der Führung und Behandlung von Polizeihunden aus⸗ 
gebildet werden. 


r. Podgorz, 24. Oktober. (Ein Miſſionsgottesdienſt) 
findet am nächſten Mittwoch, abends 8 Uhr, in der 
hieſigen ev. Kirche Кан. Herr Miſſionar Endemann 
aus Kreuzburg (Transvaal), der Bruder des hieſigen 
Ortsgeiſtlichen, wird von feiner Miſſionstätigkett Без 
richten. Am Freitag, abends 7 Uhr, findet auch in der 
Schule zu Regencia ein Miſſionsgottesdienſt аі, bei 
dem derſelbe Miſſionar den Miſſionsbericht erftattet. 


— (Erledigte Oberförſterſtelle.) 
Die Oberförſterſtelle Torgelow im Regierungs⸗ 
bezirk Stettin iſt zum 1. Januar 1911 zu beſetzen. 
Bewerbungen müſſen bis zum 10. November ein⸗ 
gehen. 


Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater. 

Eine Gedächtnis feier für Joſef 
Kainzfand Sonntag Nachmittag im Wiener 
Hofburg⸗-Theater ſtatt. Das Tragödien⸗ 
fragment Saul von Joſef Kainz, das dabei 
zur Aufführung gelangte, erzielte großen 
Beifall. 


3 “ 
Der prozeß gegen die „Wahrheit“. 
Berlin, 24. Oktober. 
Unter dem Vorſitz des Landgerichts Lampe 
begannen heute Vormittag vor der 1. Strafkammer 
des hieſigen Landgerichts J die Verhandlungen in 
dem ſenſationellen Strafprozeſſe gegen den Heraus⸗ 
eber der antiſemitiſchen Wochenſchrift „Die Wahr⸗ 
eit“, den Reichstagsabgeordneten Wilhelm Bruhn 
und die Mitarbeiter dieſes Blattes Rudolf Sommer 
und Otto Weber, ſowie den Geſchäftsführer der 
„Wahrheit“ Paul Bruhn, den Bruder des Haupt⸗ 
angeklagten, der der mehrfachen Erpreſſung, die 
übrigen der Beihilfe dazu beſchuldigt iſt. Als Ver⸗ 
treter der Anklagebehörde fungiert Staatsanwalt 
Leiſering, während die Rechtsanwälte Dr. Schwindt, 
Bredereck, Meyer J und Grünſpach die Verteidigung 
der Angeklagten übernommen haben. Der Zuhörer⸗ 
raum ii faſt ausſchließlich von den Vertretern der 
Preſſe aller Parteien angefüllt. Als journaliſtiſcher 
Sachverſtändiger iſt vom Gericht der Chefredakteur 
Dr. Paul Liman, von der Verteidigung Reichstags⸗ 
abgeordneter Wilhelm Werner geladen, nachdem 
mehrere andere Berliner Preſſeſachverſtändigen teils 
abgelehnt haben, teils wegen Krankheit nicht er⸗ 
ſchienen ſind. Als Sachverſtändiger für das Inſera⸗ 
tenweſen iſt der Inſeratenagent Kluge geladen. Mit 
Rückſicht auf die vorausſichtlich längere Dauer der 
Verhandlungen iſt ein Erſatzrichter anweſend. Der 
Vorſitzende teilt zu Beginn der Verhandlungen 
mit, daß die von der Verteidigung beantragte La⸗ 
dung des Leiters der Berliner politiſchen Polizei, 
des Polizeirats Dr. Henniger, dem die Preſſeab⸗ 
teilung des Polizeipräſidiums unterſteht, nicht voll⸗ 
zogen werden konnte, da der Polizeipräſident von 
Jagow eingewendet habe, daß ſeine Vernehmung 
als Gutachter Dinge zum Gegenſtande haben könnte, 
durch deren Erörterung das Staatswohl gefährdet 


werden würde. Der Polizeipräſident berufe ſich auf 


den $ 53 St.⸗G.⸗B. Rechtsanwalt Brodereck: Ich 
ſtelle trotzdem den Antrag, den Herrn zu laden. Der 
§ 53 ſchließt durchaus nicht aus, daß eine Amtsper⸗ 
ſon als Sachverſtändiger oder Zeuge vernommen 
werden kann und die Vernehmung des Herrn Dr. 
Henniger ſoll ſich durchaus nicht auf Dinge beziehen, 
die der $ 53 im Auge hat. Staatsanwalt Qei- 
ſering: Ich muß dem widerſprechen. Dr. Hen⸗ 
niger gehört der Preſſeabteilung des Berliner Poli⸗ 
zeipräſidiums an und wenn er über Dinge, welche 
die Preſſe betreffen, hier Auskunft geben ſoll, ſo 
würde das auf alle Fälle ſeine Verpflichtung zur 
Amtsverſchwiegenheit tangieren und wenn daher 
alſo der $ 53 ausſcheiden ſollte, jo würde ſich eben 
der Polizeipräſident auf die Beſtimmungen über die 
Wahrung der Amtsverſchwiegenheit berufen und 
die Vernehmung des Dr. Henniger doch nicht er⸗ 
folgen können. R.⸗A. Schwindt: Dann verzichten 
wir auf Dr. Henniger als Gutachter, erſuchen ihn 
aber als Zeugen zu laden und zwar darüber, 
daß er „Die Wahrheit“ des Herrn Bruhn wieder⸗ 
schiedensten Per zu N SCHT zu 8 рет: 

iedenſten Perſonen ſich dahin geäußert Hat, er 
habe aus dieſer Zeitung erſehen, daß ſie die deutſch⸗ 
nationalen Beſtrebungen unterſtütze und nament⸗ 
lich diejenigen Beſtrebungen, die im Reichstage von 
der deutſchen Reformpartei unterſtützt werden. R.⸗A. 
Bredereck: Ich möchte den Antrag noch dahin 
ausdehnen, daß Herr Dr. Henniger von der „Wahr⸗ 
heit“ geſagt hat, daß ſie in der Tendenz ein gutes 
Gegenmittel gegen die demokratiſche Senſations⸗ 
preſſe ſei. Staatsanwalt: Ich bitte das ruhig als 
wahr zu unterſtellen. Das iſt ja klar, daß zeitweiſe 
auch Leitartikel in der Wahrheit erſchienen ſind, 
die nationale Tendenzen verfolgten. Das ändert 
doch aber an dem Geſamtcharakter des Blattes 
nichts. R.⸗A. Bredereck: Dann haben wir den 
weiteren Antrag zu ſtellen, den hier anweſenden 
Reichstagsabgeordneten Wilhelm Werner als Саф: 
verſtändigen und Zeugen darüber zu hören, daß die 
„Wahrheit“ ſtets die wirtſchafts⸗ und parteipoliti⸗ 
ſchen Beſtrebungen der Reformpartei im deutſchen 
Reichstage unterſtützte und daß ſie ſich nicht nur, 
wie es in der Anklageſchrift heißt, als Vertreterin 
110 1 Partei gerierte, ſondern daß fie es auch mirt- 
lich war. Staatsanwalt: Wenn die „Wahrheit“ in 
der Anklageſchrift als gewöhnliches Senſationsblatt 
bezeichnet wird, ſo bezieht ſich das nicht auf die 
Artikel der erſten Spalte, ſondern auf die der 
dritten, die dem Blatt das Gepräge gaben. N.⸗A. 
Bredereck: Es handelt ſich aber um die Feſt⸗ 
ſtellung der Geſamttendenz der Wahrheit und in 
dieſer Beziehung heißt es in der Anklage immer, die 
ſei kein politiſches Blatt, ſondern nur zu dem be⸗ 
ſonderen Zwecke der Senſationserregung gegründet 
worden. Angekl. Reichstagsabg. Bruhn: Ich bitte 
doch den Polizeirat Henniger zu laden. Und wenn 
er nicht als Sachverſtändiger gehört werden kann, ſo 
bitte ich ihn doch als Zeugen darüber zu vernehmen, 
daß er ſich in der angegebenen Weiſe geäußert hat. 
Ich berufe mich auf eine Staatsinſtitution, auf die⸗ 
jenige Behörde, die die Pflicht hat, zu kontrollieren. 
was eine Berliner Preſſe ſchreibt. Es geht alſo nicht 
an, daß der Herr Staatsanwalt ſich gegen die An⸗ 
hörung dieſer Staatsinſtitution wehrt, daß eine 
Staatsinſtitution hier gegen die andere ausgeſpielt 
wird, weil wahrſcheinlich die Ausſage des Dr. Hen⸗ 
niger zu meinen Gunſten lauten würde. Es iſt alſo 
mein gutes Recht, gegen ein ſolches Verfahren zu 


proteſtieren. R.⸗A. Meyer І: In dieſer Allgemein⸗ 
heit, wie es der Herr en getan hat, iſt 
die Vernehmung des Herrn Dr. Henniger überhaupt 
nicht zu verſagen. Vorſitzer: Ich möchte be⸗ 
merken, daß Dr. Henniger überhaupt zurzeit auf 
einer Dienſtreiſe im Auslande begriffen iſt und des⸗ 
halb doch nicht erſcheinen könnte. R.⸗A. Schwindt: 
Um ſo angemeſſener würde es ſein, uns im Intereſſe 
der Sachlichkeit wenigſtens den Sachverſtändigen 
Werner zuzubilligen — Nach längerer Beratung 
beſchließt der Gerichtshof, den von der Verteidigung 
geladenen Abg. Werner als Sachverſtändigen als 
nicht erforderlich abzulehnen. 


‚Der Eröffnungsbeſchluß legt dem Angeklagten 
Wilhelm Bruhn ſechs Fälle der Erpreſſung (Israel, 
Reſtaurateur Koller, Klub Berolina, Jandorf, Wolf 
Wertheim, Fabrikant Hintze, Paul Bruhn Beihilfe 
in den Fällen Berolina und Jandorf, Sommer im 
Falle Israel, Weber im Falle Hintze zur Laſt). 
R.⸗A. Grünſpach beantragt, das Verfahren gegen 
Sommer wegen Verjährung einzuſtellen, da der 
Fall mehr als 5 Jahre zurückliegt, der Angeklagte 
aber wenn etwa erſt im Schlußurteil die Ein⸗ 
ſtellung des Verfahrens gegen ihn erfolgen ſollte, 
durch die vorausſichtlich Wochen hindurch dauernde 
Verhandlung phyſiſch und wirtſchaftlich geſchädigt 
werden würde. Staatsanwalt Leiſering: 
Er widerspreche dem Antrage, da einmal die Frage 
der Verjährung durchaus nicht ſo klarliege, wie 
der Verteidiger meine und zum andern im 
Schlußurteil die Einſtellung immer noch verkündet 
werden könne. Auch der Angeklagte Sommer 
nimmt hierzu das Wort, indem er erklärt, er be⸗ 
fürchte an ſich die Verhandlung abſolut nicht, da 
ſie auf alle Fälle mit ſeiner Freiſprechung enden 
müſſe, er wolle aber nicht unnütz Wochen hindurch 
einer Verhandlung anwohnen, die ihn unter dieſen 
Umſtänden garnicht intereſſiere. Nach Wieder⸗ 
erſcheinen des Gerichts verkündet der Vorſitzer 
Landgerichtsrat Lampe, daß das Gericht beſchloſſen 
habe, die Verhandlung gegen den Angeklagten 
Sommer abzutrennen und gegen ihn ſofort де 
ſondert zu verhandeln. In dem geſonderten Ver⸗ 
fahren ſtellt dann der Vorſitzer feſt, daß tatſächlich 
bei dem Angeklagten Sommer die Verjährung ein⸗ 
getreten ſei, da bis zum 27. Dezember 1909 keine 
richterliche Amtshandlung gegen Sommer vor⸗ 
genommen worden ſei. Der Verteidiger des Ange⸗ 
klagten Rechtsanwalt Grünſpach beantragt darauf 
die Einſtellung des Verfahrens gegen Sommer und 
Übernahme der Koſten auf die Staatskaſſe ein⸗ 
ſchließlich der Koſten der Verteidigung, da die 
Staatsanwaltſchaft ſelbſt das Verfahren hätte ein⸗ 
ſtellen können und dadurch auch die Koſten erſpart 
geblieben wären, die dem Angeklagten durch ſeine 

erteidigung erwachſen ſeien. Nach kurzer Be⸗ 
ratung wird das Verfahren gegen Redakteur 
Sommer eingeſtellt. Die Koſten ſeines Ver⸗ 
teidigers hat der Angeklagte jedoch ſelber zu tragen, 
da, wie der Vorſitzer ausführt, er mit ſeinem Ver⸗ 
jährungseinwande ſchon früher als erſt in der 
Hauptverhandlung hätte hervortreten können. Der 
Angeklagte verläßt darauf mit ſeinem Verteidiger 
den Saal und es beginnt nunmehr die Ver⸗ 
таана des Hauptangeklagten 
Bruhn. Der Angeklagte Reichstagsabg. Wilhelm 
Bruhn iſt ein hochgewachſener breitſchultriger ro⸗ 
buſter Mann mit dunkelblondem Haupt⸗ und 


Barthaar. Er ſteht gegenwärtig im 40. Lebens⸗ 
jahre und iſt in Saal, Kreis Franzburg in 
Pommern geboren. Er hat in Putbus auf Rügen 


die Volksſchule beſucht und iſt dann in ein Lehrer⸗ 
ſeminar eingetreten. Danach war er 1889 bis Ende 
1894 Lehrer auf Rügen. orſitzer: Wie find 
Sie nun in die journaliſtiſche Laufbahn hineinge⸗ 
kommen? Angeklagter: Ich bin freiwillig ge⸗ 
gangen, um zunächſt in eine Buchdruckerei in 
Weißenſee bei Berlin einzutreten, welche die 
Weißenſeer Zeitung herausgibt. Von dort aus bin 
ich dann am 15. Dezember 1898 in die Staats⸗ 
bürgerzeitung in Berlin eingetreten. Bor- 
ſitzer: Sie hätten ſich bereits in Weißenſee 
politiſch betätigt? Angeklagter Ja, und ich 
wollte deshalb in ein größeres antiſemitiſches 
Zeitungsunternehmen hineinkommen. Der damalige 
Chefredakteur der Staatsbürgerzeitung, Dr. Bach⸗ 
ler und andere ältere б ера der Zeitung 
ſuchten einen jüngeren Mann als Geſchäftsführer 
für die zu gründende G. m. b. H. und als ſolcher 
war ich denn auch in den erſten Jahren ausſchließ⸗ 
lich tätig. 1903 ſtarb dann aber Dr. Bachler und 
nun wurde ich Redakteur des Blattes. Ich machte 
aus meiner radikalen antiſemiſtiſchen Geſinnung 
keinen Hehl. Hiermit war der eine der Teilhaber, 
der Rechtsanwalt Dr. Willi Hahn, ein Schwieger⸗ 
ſohn des bisherigen Geſchäftsführers Dedo Müller 
nicht recht einverſtanden, da er der Meinung war, 
daß mit einer mehr konſervativen Richtung das 
Blatt an Abonnenten gewinnen würde, deren Zahl 
damals ziemlich zurückging. SE r Die An- 
klage behauptet nun, daß, nachdem Sie als Redak⸗ 
teur an die Spitze des Blattes getreten waren, das 
Blatt, das bis dahin immer eine gewiſſe ſtaats⸗ 
erhaltende Tendenz hatte, allmählich etwas anderes 


geworden fei. Sie follen es vollkommen in das B 


radikale Fahrwaſſer hinübergeleitet haben. An⸗ 
geklagter: Ach nein, die Differenzen waren 
anderer Art. Ich war im März 1900 in Aurich als 
Kandidat aufgeſtellt worden und Herr Rechts⸗ 
anwalt Hahn meinte, daß es nicht anginge, mich als 
Geſchäftsführer derart in das politiſche Getriebe 
hineinzuſtürzen. Der Angeklagte ſchied dann 1905 


aus, nachdem ein neuer Geſellſchafter eingetreten V 


war und Dr. Hahn den Antrag geſtellt hatte, das 
Blatt gemäßigter zu redigieren und ihn, den An⸗ 
geklagten, zu entlaſſen. Er erhielt aber ſein Gehalt 
noch ein Jahr weiter. Der Angeklagte meint, daß 


dies ein Beweis fet, daß man fiğ mit ihm friedlich] i 


auseinanderſetzen wollte. Der Vorſitzer hält dem 
Angeklagten vor, daß die Differenzen entſtanden 
ſein ſollen, weil gelegentlich des Konitzer Prozeſſes, 
in welchem Bruhn und Redakteur Bötticher wegen 
Beleidigung verurteilt wurden, 3000 Mark, die 
Frau Eliſe Herzog zur Beſtreitung der Koſten ge⸗ 
ſandt hatte, zu Zwiſtigkeiten zwiſchen Bruhn und 
Bötticher geführt haben d j 

Der Angeklagte meint, Dr. Bötticher habe bei Ver- 
wendung der Summe nicht korrekt verfahren. 
от. : Sie gründeten nun die „Wahrheit“. Was 
ſollte ſie nun für eine Tendenz bi К: 
gell: Ich wollte mir mit einem antiſemitiſchen 
Wochenblatte eine neue Existenz ſchaffen. Hätte 
ich aber nur antiſemitiſche Dinge beſprochen, ſo 
wäre das Blatt nicht in einen genügend großen 
Leſerkreis gedrungen. Ich gebe darum ohne wei⸗ 
teres zu, daß ich Senſationsartikel bringen mußte, 
wie das übrigens andere Berliner Blätter, auch 


Tageszeitungen, tun, um eben die Aufmerkſamkeit ſch 


weiterer Kreiſe auf ſich zu lenken. Ich gebe alſo zu, 
daß gewiſſe Artikel dem Senſationsbedürfnis Rech⸗ 


ekommen? An⸗ V 


nung tragen ſollten, indirekt wurde damit aber 
das Inter ee fü: die Mittelſtandspolitik immer 
wieder wachgehalten. Vor ſ.: War es nun aber 
notwendig, daß Sie intime und familiäre Ange⸗ 
legenheiten hineinzogen? An seti.: Mir ſelbſt 
gat dies und jenes nicht immer gefallen. Vieles 
ntime und Familiäre, was die „ SR bringt, 
Ё aber nur Erfindung. (Heiterkeit. Wir haben 
da einen Юр, einen Herrn Schwarz, ge 
habt, der für den nötigen fingierten Stoff jorgte. 
Übrigens wird ja inbezug auf Gerichtsverhand⸗ 
lungen öfter jo verfahren. Vor ſ. . Das iſt aller⸗ 
dings im weſentlichen richtig. Man wundert ſich 
manchmal, wenn man Zeitungsberichte über Ge⸗ 
richtsverhandlungen lieſt, und weiß, daß man als 
Richter dabei war. (Erneute Heiterkeit.) Warum 
mußten nun aber Namen genannt werden? 
Angekl.: Im allgemeinen find Namen nicht ge: 
nannt worden, ER nur, wenn die Vorgänge auf 
Tatſachen beruhten. Ich gebe aber auch hier zu, 
daß von dieſem und jenem in der Redaktion über 
das Ziel geſchoſſen würde. Ich habe ја nicht alles 
ſelbſt geſchrieben, ſondern jtets einen Redakteur ge⸗ 
habt. Erſt Dietrich, dann Weber. Vorſ.: Die 
trich gründete jpäter ein Konkurrenzunternehmen? 
tl.: Jawohl, und zwar die „Große Glocke“. 
Zort: Obwohl Sie längere Zeit zuſammen⸗ 
gearbeitet haben, ſtanden Sie ſich ſchließlich ſchroff 
gegenüber und haben ſich in ne e АЗ 
nicht ae parlamentariſch behandelt, obwohl Sie 


als Mitglied des Reichstages, wie Sie ſich immer 
ſtolz nennen, doch großen Wert auf parlamen⸗ 
ch wollte 


tariſchen Ton legen ſollten. An Be 2 
nicht allzu ſanft fein. Vor .: Warum denn nicht? 
Der Angeklagte zuckt die Achſeln. Vorſ. 
Far Schweigen ſagt eigentlich genug. Der Ange⸗ 
lagte behauptet dann, lange krank und auf Reiſen 
geweſen fit ſein. Erſt ſeit Frühjahr 1908 wirkte er 
wieder literariſch an der „Wahrheit“. Vor ſ.: 
Sie ſind auch Mitglied des deutſchen Antiſemiten⸗ 
bundes geweſen? Angekl.: Ja, ich bin aber 
inzwiſchen ausgeſchieden. Vorſ:: Warum? Anges 
klagter: Weil ich einen Streit hatte. Vorſ. Nicht, 
weil Sie aus den Liſten geſtrichen find? Япдей.: 
Nein. Vorſ.: In der „Täglichen Rundſchau“ 
wurden Sie einmal deswegen angegriffen, weil 
Sie ſich immer noch als Vorſitzender des deutſchen 
Antiſemitenbundes aufſpielten, obwohl Sie aus 
deſſen Liſten geſtrichen worden. Rechtsanwalt 
Bre de red: Es ſchwebt eine Feſtſtellungsklage 
darüber, ob Herr Bruhn aus den 9 geſtrichen 
worden iſt. SCH (zum Angeklagten): Nun jagen 
Sie uns aber mal vor allen Dingen, wie ſind Sie 
auf die ſenſationellen Überjhriften in dem Blatte 
gekommen? Angekl.: Um einen größeren Leſer⸗ 
kreis darauf aufmerkſam zu machen. Vor ſ.: Wie 
denken Sie nun aber über den Inhalt dieſer Ar⸗ 
tikel? In der Anklage werden ſie „Schmähartikel“ 
enannt. Angekl.: Ich betrachte ie als eine 
ritit von Schäden. Vorſ.: Es iſt nun ont 
fällig, daß die „Wahrheit“ in ihren erſten vier 
Nummern ein politiſch durchaus ernſt zu nehmendes 
Blatt war und erſt von der fünften Nummer 
plötzlich eine Schwenkung machte. Da erſcheint an 


hervorragender Stelle ein Artikel, überſchrieben: 
„Der tote Israel und der lebende Gehlſen!“ 
(Heiterkeit.) Angekl.: Von der polizei⸗ 


SE тее war damals verbreitet worden, 
Israel habe ſich geſchäftlicher EE wegen 
ertränkt. In Wirklichkeit aber war der Mann fortz 
geſetzt von dem oline Joachim Gehlſen in 
ſeiner „Stadtlaterne“ homoſexueller Neigungen ver⸗ 
dächtigt worden, und tatſächlich war Israel aus 
Verzweiflung über dieſe Gehlſenſchen Angriffe ins 
Waſſer gegangen. Die andere Preſſe ſchwieg dieſen 
Umſtand tot, und nur ich wies darauf hin, daß 
Gehlſen den Kommerzienrat Israel in den Tod ge⸗ 
trieben habe. — Es entſteht nun eine lange Aus⸗ 
einanderſetzung zwiſchen dem Vorſitzer und der 
Staatsanwaltſchaft einerſeits und dem Angeklagten 
und den Verteidigern andererſeits über die Frage, 


Staatsanwalt: Vor allem das Warenhaus 
Pfingſt. (Heiterkeit) Angekl. (erregt): Wenn 
ich nach der Meinung des Herrn Staatsanwalts 


( Heiterkeit.) Angekl. Bruhn: Jedenfalls be⸗ 
ſtreite ich mit aller Entschiedenheit, daß Var die 
berſchrift irgend jemand bedroht werden ſollte. 
or ſ.: Wir reden ja nicht von der Bedrohung. 
ſondern von der Senſation. Angekl.: ber 
ſtreite ja garnicht, daß ich Senſation gemacht Habe 
Ich habe bereits unter meinem Gibe im Dahſel⸗ 
prozeß ausgejagt, daß es mir um Senſation zu tun 
war. Vorſ.: Dann ift wohl auch die Aberſchrift 
eines anderen Artikels: „Die verliebte Edith“ 
nur eine Senſation? Angekl.: Gewiß, die Ges 

ichte y ja garnicht wahr! (Allgemeine große 
Heiterkeit.) Zort ` Rührt die etwa auch von dem 
Spezialiſten her? Angekl.: Jawohl. (Erneute 


geber einer anderen Berliner Wochenſchrift „Die 

roße Glocke“, Redakteur Dietrich, als den Ver⸗ 
faſſer dieſer, ſowie einer weiteren zur Verleſung ge⸗ 
langenden Skizze „Berliner Halbwelttypen“ Vor⸗ 


große Heiterkeit.) Der Mann wird ja als Zeuge 
kommen und Ihnen beſtätigen, daß es eine erfun⸗ 
dene Sache ijt. Vor ſ.: Aber auch diefe fette Über⸗ 
ſchrift hat ihren Nachſatz. Und der lautet: Eine 


Aber andere Zeitungen machen es noch beſſer! 


Vorſ.: Das ſteht doch 
Anzeigen der „Wahrheit“ 
Kabaretts⸗ und Bars⸗ 


(Erneute шн 
jedenfalls feſt, daß die 
im weſentlichen aus 


В ; ЖШ 
(Die neue Zeit) апета: y: Ai Dn 
Lohn verlangen Sie?“ — Stubenmädch on 
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kleine wa Begebenheit aus Berlin W. (Große | annoncen beſtehen. Der Angeklagte gibt dies zu, figer: Daß die Wahrheit ein Senſattonsblatt ift, Frau, Lohn verlange ich überha per!” aal 
Heiterkeit) EE Trotzdem iſt die Cecile ählt aber mehrere b Inſerenten feines | ift in verſchiedenen Zivilurteilen zu finden. Wird halt und außerdem Repräſentalſons gear мі О | 
eine erfundene Sache. Rechtsanwalt Dr. Schwindt: Blattes auf, Vorſ.: Das fol ja nicht beſtritten] das beſtritten? Angeklagter: Ich gebe das (Zarter Vorwurf.) 


Ach Gott, es iſt doch eine ganz bekannte Sache, daß 
gewiſſe Blätter ſich ſolche Geſchichten erfinden. Ein 
bekanntes Berliner Montagsblatt brachte vor 
mehreren Jahren jeden Montag eine Geſchichte aus 
Berlin W., wo die Frau eines Kommerzienrats 
mit ihrem Chauffeur durchgebrannt ſein ſollte. 
Am nächſten Montag war dann wieder der Kom⸗ 
merzienrat mit der Frau des Chauffeurs durch⸗ 
gebrannt. Und [о las man es alle Montage anders. 
(Stürmiſche Heiterkeit.) Und ganz Berlin wußte, 
daß die eine Geſchichte ebenſo erfunden war, wie 
die andere. (Erneute große Heiterkeit.) Vorſ.: 


werden, daß Sie auch Inſerate von vornehmen 
Firmen veröffentlicht haben; die Staatsanwalt⸗ 
ſchaft hebt die Kabarettsanzeigen nur deshalb vor, 
weil trotz der vielen Anzeigen dieſer Art plötzlich 
in einem Artikel gegen die Kabaretts ſcharf 
Stellung genommen wird. Rechtsanwalt Brede⸗ 
reck: Was ſoll daraus gefolgert werden? Bisher 
ging die Tendenz der Staatsanwaltſchaft immer 
dahin, daß der Angeklagte Artikel bringt, die Kluge unterbrechend: Ich bin nicht Inſeraten⸗ 
ſcharfe Angriffe enthalten, und daß er plötzlich agent, ſondern Inſeratenchef der Voſſiſchen Zeitung. 
verſtummt, wenn Inſerate auf der Bildfläche er⸗ R.⸗A. Bredereck: Herr Kluge mag auf dem Ge- 
ſcheinen? Hier liegt der Fall aber doch ſo, daß der 


zu. Vorſitzer: Von einem Genjationsblatt ſoll 
ſie ſich dann aber zu einem Revolverblatt entwickelt 
haben, wie uns der Sachverſtändige Kluge näher 
auseinanderſetzen ſoll. Als der Sachverſtändige vor 
den Präſidenten tritt und ſein Gutachten beginnen 
will, proteſtiert Rechtsanwalt Bredereck gegen 
ſeine Vernehmung als Sachverſtändiger. Herr 
Kluge ſei Inſeratenagent Sachverſtändiger 


“ma U 
Kurtchen „Mund auf und Augen zu den au 40 4 
und ihm ein Stückchen Schokolade ү: „00 K 
get. Nachher ſagt Kurtchen emfiha фай ШИ, 
Tante, wenn ich die Augen offen ge) — da M 
hätte das Stückchen Schokolade geſehe 1, 

den Mund lange nicht ſo weit aufgem 


Gedankenſplitter. 


Nicht das Schönſte auf der e е 
Soll dir ат meiſten gefallen, 


Sondern was dir тобовар AN 
Sei dir das Schöufte von alene | 
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| biet des Inſeratenweſens ſachverſtändig ſein, er ` 
D Ja, was ſoll man denn ſchließlich noch glauben von An Ee Artikel bringt, obwohl fein Blatt von | ift aber ES alabemiſch gebildet 1106 ышып севе св d 
SI alledem, was in der Zeitung ſteht! (Große Heiter⸗ ſolchen Anzeigen wimmelt, wie ja eben betont Vorſitzer: Sind Sie in der Lage, über den Telegraphiſcher Berliner pa { ei 
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man dieſen Artikel fieht, jo glaubt man, der Mil⸗ Schwindt: Was die fetten Zeilen anlangt, ſo fiğ auf die Beurteilung des Inſeratenteils be- Wechel auf Warſchan , С GE Am 
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o und man merkt ert bei der Lektüre, daß er Ja Nummer der heutigen „Welt am Montag“ be⸗ nicht erſchienene Sachverſtändige Redakteur] Deutihe Neihsanfeihe „ 9, ag das 
қ im vorigen Jahrhundert paſſiert it. (Heiterkeit.) Ger CH Base zum Beifpiel m emer über- тшш obwohl er ein ärztliches Atteſt herbei⸗ ЖЫЕН SC 975 Ra 8% а тер 
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ү HE, A, Ste Haben nun Ihre die es in ſich haben! (Heiterteit) отр: Die Schweiter die Vernehmung darum рей ſet, eil] Str DEE зог ee. Bé 10 p 
Н liebevolle Anteilnahme bejonders {йт das Waren⸗ finden fih aber nicht in allen Zeitungen. Angekl: ihm die Frage en en "o 55 pi Miinide fente поп 1894 4% ИЯ w ky 
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als 25 Angriffsartikel gegen Wertheim gefunden. liner Zeitung am Mittag“ und dann in — — — | <pferaten ei g nach Aufgabe von] Deꝛuſſche апе еп... 188,00 ff | 

лет wend ich halte Wertheim eben Bor]. lunterbrechend): Ach, meine Herten, das njeraten eingeſtellt habe, aljo über ein gleiches Distouto-Konmmandit- Anteile "р D 

für ſchädlich. 986 bemerke jedoch ausdrücklich, daß | gehört ja alles ſchon ins Pläboyer. (Heiterfeit.) | gapu” ee os рег E е обесе оа ч 

man fih niemals in meinem Auftrage um Inſerate Es werden dann die charakteriſtiſchen Artikel der uns aber ni w N HR d Ge Allgemeine Elektriziläts⸗Akliengeſellſchaft 221 d 10, 
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Sie reiben ich dann auch mit befondeter Freude |Thrieben: Berliner Bartypen. Darin wird der Herrn ббшеібет vor — denn bamit hätten wir] ` Zeta Bechert ele. = -| 17920 Ian ` 
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nicht vorbildlich. (Heiterkeit Angekl.: Ich ihrer „Gift-Deitille“ dem unbedingten Sauf⸗ EE пела 1550 5 

ate Fus ai were jedoch ausdrücklich Darauf Hin, komment gehuldigt werde. Sekt iſt die Parole! tonn а 0 konftatteren, daß uns die Bere oben Dede e 8190 5 
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ſelbſt dann auch ſanfter und jagen ſpäter einmal Dann wird ein Leutnant geſchildert, habe alſo den Ein u daß deb Herz nicht 92 ,, КШ 

von der „Morgenpoſt“: „Organ der Droſchken⸗ der zu einer Zeit, wo die Leutnants, ſcheinen will, weil wir ih hier di „ Danzig, 25. Oktober. (Getreidemarkt.) ү 
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Zwiſchenzeit wenigſtens etwas avanciert zu ſein. 


Monocle. Denn ohne Monocle auszugehen würde 
(Heiterkeit) Die „Wahrheit“ fol auch häufig an⸗ 


х © А 54 W Kuchen. 
ihm ſo vorkommen, als wenn er die Beinkleider шер ин 


ſelben Augenblick eingeſtellt habe, wo dieſer Inſe⸗ 
rate aufgab. Staatsanwalt: Ich bitte denn 


ſtößige Inſerate bevorzugt haben. Angekl. : Ich 
habe die ſogenannten Schweine⸗Inſerate nur wenig 
gebracht, und die „Wahrheit“ lehnt feit einiger Zeit 
ihre Aufnahme überhaupt ab. Dagegen berückſich⸗ 
tigen die Tageszeitungen und andere Wochen⸗ 
ſchriften dieſe Anzeigen noch immer. Rechtsanwalt 
Bredereck legt darauf die heutige Nummer der 
„Welt am Montag“ vor und ſtellt feſt, daß dieſe 


zuhauſe gelaſſen hätte. Er trinke mit Vorliebe 
„Lehmann“. Vorſitzer unterbrechend: Was iſt 
denn Lehmann eigentlich? (Heiterkeit) R.⸗A. 
Schmidt: Lemon Squatſch! (Heiterfeit.) Weitere 
Bartypen des Artikels ſind dann noch ein 
jüdiſcher Börſenſpekulant, der ſich als Antiſemit 
gebärdet und der auf dem Standpunkt ſteht, daß, 
wer ihm Geld pumpt, weniger iſt, als er, und die 


doch, den Verſuch zu machen, Herrn Schweitzer hier⸗ 
her zu bekommen. Rechtsanwalt Bredereck jtellt 
dann noch feſt, daß die „Wahrheit“ wiederholt auch 
ihre eigenen Inſerenten angegriffen habe und der 
Redakteur Weber, daß der Sachverſtändige Kluge 
ſeine Feſtſtellungen in den fünf Jahrgänge der 
„Wahrheit“ in der Zeit von nur 40 Arbeitsſtunden 


getroffen habe. (Fortſetzung folgt.) Cigaretten 


Ausgabe nicht weniger als 63 ſolcher Inſerate ent- Ein Hochgenu 


halte, (Heiterkeit) Angeklagter Bruhn ruft: 
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F. Schendel & Sandelowsky, 
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-A | (Drittes Blatt). 


anitätsrat Dr. Mugdan erſchienen. 
tte er folgende Punkt der Tagesordnung betraf 


e fü 


P ў nene чаш deutſcher Sozialdemokraten. Leider wird auch viel zu wenig nommen. — Funm ichen iſt auch noch der freiſinnige 


berückſichtigt, daß die Produktionskoſten ſtändig er⸗ Abgeordnete 
andel und Gewerbe. | 505+ werden, jet es durch die erfolgreichen Єй х 
un Berlin, 24. Oktob der Arbeiter zur Erlangung höherer Löhne und die Reichsverſicherungsordnung. Der eferent, 
louima? zahlreicher g 1210 › 24. er. geringerer Arbeitszeit, oder Le es durch die ſozial⸗ Generalſekretär Bergmann Berlin, wandte ſich 
kat niniſcher und 2 eiligung von Vertretern | рой бе Geſetzgebung, die von den Arbeitgebern gegen die in dem vorliegenden Entwurf vorgeſehene 
verei hier im К, „gewerblicher Pepan кшш fortgeſetzt neue Laſten fordert und den Erwerb er⸗ weitere Belaſtung des Mittelſtandes. Das Durch⸗ 
ng deutſcher e раще die Zentral⸗ſchwert. Wir willen ganz genau, daß ein großer iar e des Detailliſten betrage 1700 
› der über 3 ds ereine für Handel und Ge⸗ Teil des Beamtenheeres verſtändig genug ift und Mark; er könne alfo keine neuen Laſten mehr 
м! De umfaßt, 07 Kleingewerbetreibende und die Schädigung anderer Erwerbszweige ſcharf ver⸗ tragen. — Der Korreferent Simpſon beſprach 
das Zus zu аз ihrer diesjährigen General⸗ urteilt. Es it auch nur ein ſicher viel zu wenig beſonders die Beſtimmungen der Reichsverſiche⸗ 
н eichsamt des $ en. Der Reichskanzler und dienſtlich beſchäftigter Teil der е der wäh⸗ rungsordnung über die Arzneimittel. Die verbün⸗ 
agli Koch nnern hatten den Geh. Ober⸗ rend des Dienſtes und außerhalb desſelben eine deten Regierungen ſollen erſucht werden, an den 
Ше 9104 Berlin de als Vertreter entſandt, der] Handelstätigkeit entfaltet, die einem vor Kon: Kommiſſtonsbeſ ш feſtzuhalten, damit die hiſto⸗ 
Ee Е Зет agiitratsrat Dr. Meyer, kurrenz und Lebensſorgen ſtaatlich geſchützten Be⸗ riſchen Rechte der Drogiſten gewahrt bleiben. Nach 
КОН au genojjenihaftstajle den Geh. amten nicht anſteht. Wir befürchten einen ſchweren der neuen Verſicherungsordnüng folen ganz Harm- 
Dessen die Konſer on Parlamentariern waren] Kampf der ſelbſtändigen Kleinhändler und Klein⸗ loſe Mittel, wie zum Beiſpiel Aniskuchen, Hate 
баң 91, Panpativen Rreth, Hammer, gewerbetreibenden mit der Sozialdemokratie und nur in Apotheken verkauft werden dürfen. Der 
tei Mann 118 Si die Nationalliberalen der Beamtenſchaft, der nicht zum Wohle des Korreferent beantragt ſchließlich eine Reſolution, 
; Dr, indel und von der Reichs⸗ Staates ausgehen kann, wenn die Regierung erſte⸗ in der das Befremden darüber en wird, 


© І S Ser A > 
ner Waren 52 Se und Remwoldt.|ren nicht mehr Gerechtigkeit zuteil werden läßt. daß der urſprüngliche Entwurf die Drogiſten als 


Mm anweſend SECH ler А STERNEN е 

Senn Berli nd Vertreter der Handels Der jo billige Hinweis auf die Selbjthilfe ift über⸗ Lieferanten der Krankenkaſſen ausgeſchaltet hat 

uud nen [ише "е т, Braunsberg, Oldenburg, Ka Der gewerbliche Mittelſtand krelbt Sehe und gegen Maßnahmen ten ard die die 
eutſchen Handwerkskammer⸗ hilfe in ſeinem ganzen Tun und Laſſen. Aber ШОШ 


hoga Gewerbe tliche Schädigung der Drogiſten zuguniten 

SEN "ën KE die Schäden der БИА, SC SC 0 0 E 
tii { $ Р ( „gegen die äden der И е Erwartung ausgeſprochen, da е 

ig mit Ka Calnert⸗Berlin eröffnet die ebenfalls ſtenerlich und gesetzlich begünſtigten Kon⸗ Si Ше der Kommiſſion et Pander 


Wl die ert e Hoch auf den Kaifer und begrüßt | ſumvereine ſowie gegen den ungeheuren pflicht⸗ ierauf begrüßt der Vorſitzer den Abgeordneten 


ages mit dem Sitz in Han⸗ gegen das durch die Gewerbefreiheit außerordent⸗ der Apotheker be 
i 


Ka der tenen Ehrengäſte. Erfreulich fei es, und laſtenfreien Privathandel ift auch die Selbſt⸗ Mugdan und den inzwiſch i 

: А ‹ Ж е SRH s 2 1 hen ebenfalls einge⸗ 
КЫТ at Berlin, der der Zentral | hilfe völlig machtlos. Der gewerbliche Mittelſtand troffenen Abg. Kleſenber von А! wiriſchaft 
ij eter was fernſtand, diesmal einen | würde nicht eine geſetzliche Hilfe verlangen, wenn lichen Vereinigung und verlieft ſodann ein Schrei⸗ 


don den ndt habe. Zu bedauern fei dagegen, er nicht durch viele unverſtändige Geſetze zugunſten ben des Abg. von Heydebrand, der bedauert 
Rechten erſchſeladenen Parteien nur Vertreter anderer Geh in jeiner ET 155 an der Generalverſammlung nicht teilnehmen zu 
Мп, enn "e [Де jeien. Wir Hätten es gern lodge und belaſtet worden wäre. Was den an⸗ können; er nehme aber an allen Beſtrebungen zu⸗ 
wl entſandt Ce auch von den Parteien der deren Ständen recht ift, muß auch ihm billig fein. gunſten des K SE und Kleingewerbes leb⸗ 
М е geweſen orden wären, denn es wäre von Der Jahresbericht geht dann auf die Erledigung haften Anteil. Ein ähnliches Schreiben iſt von 

e auch deren Meinung zu hören. der Beſchlüſſe der vorjährigen Generalverſammlung dem Abg. Stroſſer SE In der 


t u t К є ) l Д 
А чате Чаттелјебило der hier Eltere ein und poeng weiter des verſtorbenen verdienſt⸗ Diskuſſion erklärt Abg. Haußmann: Eine wich⸗ 


er können wi e S É 2 GAN S d т 

N zu f г wir erſehen, wo unſere vollen erſten Vorſitzers, des Kommerzienrats Hugo | tige Frage iſt die: wie ſtellt fih die General- 

egen finden find, — Geheimer Ober⸗ Liſſauer. Er ſchließt mit dem Wunſche, daß bie ДШ zu dem Ze I ber ommiſſion, mo. 
die Grenze der Verſicherungspflicht von 2000 


Жүйө, och wünſchte darauf im Namen kleinen und mittleren ſelbſtändigen iſtenzen in па 

ШАШ. аон Tagung einen erfolgreichen Handel und Gewerbe recht bald die A A auf 2500 Mark erhöht werden joll? Die Kom⸗ 
ti п ie Diskaf e ihm allerdings nicht möglich und an b ſeitens der Reichsregierung er⸗ miſſion hat die Grenze von 2500 Mark bereits feſt⸗ 
Flic aten G Be d'an einzugreifen, weil gerade die langen, auf die ſie eben ſolchen Anſpruch erheben gelegt. Weiter ў zu fragen, wie man ſich zu dem 
e der Ш ände der Tagesordnung augen- dürfen, wie die anderen Exwerbsklaſſen. ) luſſe jtellen kann, daß Frauen von Verſicherten, 
Keck — Dr geſesgeberiſchen Behandlung unter» et erſte Punkt der Tagesordnung betraf die ſelbſt wenn fie nicht felbſt verſichert find, in Fällen 
Kirn, prache i eyer und Geheimer inanzrat | Benfionsverfiherung der фоне: Der von Wochenbett uſw. Anterſtützung erhalten ſollen. 
Name rſchaften Aa die von ihnen vertretenen Referent Hammann Vorſitzer des Altonaer | Die Angelegenheit der Drogiſten їн noch nicht ab⸗ 
pw dr Ge Hausmann dankte im Detailliſtenvereins, begründete zu dem Thema fol⸗ geſchloſſen. Hierbei habe ſich in der Kommiſſion 
attet ichen eſenden Parlamentarier für die рете Reſolution: „Die Zentralvereinigung deut⸗ der Wunſch herausgeſtellt, die Sache jo zu ordnen 


e de egrüßungsworte. — Sodann er-|jher Vereine fü nd ickt i icht ei i i 
5 ї un erz|jher Vereine für Handel und Gewerbe erblickt in daß nicht ein Beruf, etwa die Drogiſten oder au 
эң цао: с Galnert den Jahresbericht. der geplanten Penſionsverſicherung der Privat⸗ die Apotheker ihre Herren Sead beende re 
eiten zung 362 ejem hervor, daß die Zentral⸗ angeſtellten eine ungerechtfertigte Bevorzugung digen. ir ſind auf dem beiten Wege, zu einer 
bedroht wird КП ereine und Verbände umfaßt. eines Teils der unſelbſtändigen Erwerbsſtände, die Verſtändigung zu kommen. — Abg. Dr. Dröſcher: 
8 Bir an von r sgeführt: - Der Kleinkaufmann ſei] andere Teile zu neuen und gleichen Forderungen Den letzten Ausführungen kann ich mich nur an- 
its n Dë i en Seite vom Großkapital, das veranlaſſen wird. Die ae ue adele hält ſchließen. Meine рой беп. Freunde 1 als 
wen \ ekämpfen, das ſich aber anderer⸗ eine weitergehende Fürſorge für alle unſelbſtändigen | етеп Grundſatz den aufgeſtellt, daß wir die nun 
` des Wenge Angeſtüm gegen den kleinen] Erwerbstätigen nur durch den Ausbau der Inva⸗ einmal von der Regierung als notwendig erkannte 
andere eite etreibenden drängen folte; auf lidenverſicherung a .Sie erwartet aber Mehrleiſtung, die pie Ne e ee e 
| tailhand Г von der Sozialdemokratie, die von der Regierung und den bürgerlichen politijchen | vorlieht, annehmen wollen, daß wir aber in dieſer 
ei es, daß di auszuſchalten droht. Bedauer⸗ Parteien, daß bei dialer einſeitigen Fürſorge die Mehrleiſtung das alleräußerſte Maß des Entgegen⸗ 
d dieſen Zerſtörern der Wirtſchafts⸗ überaus ſchlechte ma 


шуа ei ] erielle Lage der weitaus kommens auf ſozialpolitiſchem Gebiete erblicken. 
dat mit ihr ст großen Teile der Beamten: SE Zahl der ſelbſtändigen Exiſtenzen in Han⸗ Die Leiſtungsfähigkeit des öffentlichen Wirtſchafts⸗ 
de у Allgemein Genoſſenſchaften Hilfe geleiſtet del und Gewerbe berückſichtigt wird. Gegen die lebens, die auf den Schultern des ſelbſtändigen 
gierung in beklagt der Jahresbericht, daß Sonderverſicherung der Privatangeſtellten erhebt fie | Gewerbetreibenden ruht, darf nicht unberückſichtigt 
Berne Ausnahnd die politiſchen Parteien, mit auch mit Rückſicht auf die unerhörte Härte und die bleiben; fie darf nicht über das Maß des Бат: 
fa, еп itamen den Beſtrebungen des ge⸗ unerträgliche Belaftung der wirtſchaftlich ſchwäche⸗ lichen in SE genommen werden. Deshalb 
Wei entge elfandes ein viel zu geringes Ver⸗ ren ſelbſtändigen Єй entſchiedenſten Wider: | find wir Me DEE entgegengetreten und 
Se ieren wë пдеп. Wir haben wiederholt ſpruch.“ — In der Diskullion meinte General- werden für un Laß tige Abſtimmung die Be⸗ 
ei Sen der ar wie leicht die Regierung dem ſekretär Bergmann⸗Berlin, die Regierung habe dingung aufſtellen, daß die Anträge, bie Über die 
Su абла en, den Beamten und der Ar⸗ |0 dem Geſchrei und dem Radau der Privat⸗ Vorlage йїпацөребеп, bejeitigt werden. Sonſt find 
dete ner anderen Zi auch in Fällen, wo fie be⸗ angeſtellten gebeugt, und leider hätten Dë dann auch wir für die Rei en Verne endgiltig 
w di E die Sc Überzeugung Ausdruck gegeben bürgerliche Parteien gefügt. — Geheimer Ober⸗ nicht zu haben. Den erſicherungsämtern können 
Er altun itiſchen Parteien in erſter Linie regierungsrat Koch: 800 kann die Behauptung wir nicht zuſtimmen, wenn auch die großen Koſten, 
ФТ ine Und Erweiterung ihres Ein⸗ nicht unwiderſprochen laſſen, daß die Regierung | wie fie in der Offentlichkeit heraufbeſchworen find, 
tet lichen iind ил fein müſſen, wird von dem ſich dem Geſchrei der Privatangeſtellten gebeugt wohl meiſt übertrieben find. Wir jehen in dieſen 
toht Mehr die ſtande leider nicht genügend Бег habe; das trifft nicht zu. Weder Regierung noch Verſicherungsämtern einen Anlaß für eine Ent⸗ 
erben йты ы їо ſchwer in ihrer Ezifteng Parteien haben ſich vor irgendwelchen Wünſchen wickelung die in Zukunft zu einer Schädigung 
тп eeibenden VH eine gebeugt. Ich erinnere daran, daß die Konſervativen führen könnte. Der Gedanke der Verſicherungs⸗ 
eiten en H von ihren politiſchen An⸗ | боп 1904 und das Zentrum 1901 oder 1902 die ämter an ſich ift ja gong berechtigt wegen der mög- 

х deſto mehr ſchädigen fie ſich Sache zur Sprache brachten. — Abg. Pauli- lichſt ſorgfältigen Feſtſetzung der unterſten Inſtanz, 
zeigen (erteien be niger werden ſie von den poli⸗ Potsdam: Die bürgerlichen Parteien, die heute wodurch viele Koſten erſpart werden könnten. Auch 
lien ener erste Nur wenn fie, wie alle hier vertreten find, willen, daß wir die Arbeit⸗ wir wollen dafür ee daß die Rentenfeſtſetzung 
De ung Š und Е te wirtſchaftlichen Inter⸗ geberſchaft nach Möglichkeit vor Belaftungen in der unterſten Inſtanz ſorgfältiger wird, aber 


ih 
Я і twegt den Vord ü ü d d ht man mit weiteren nicht durch Einführung neuer Organe, wodurch nur 
t gt in den Vordergrund ſchützen müſſen, und doch ge А ч 
чле def dene Parteien einmütig unterſtüten, nen vor. Das чу auch der Entwurf der der übergroße Beamtenapparat noch mehr anwächſt. 
D Е N nicht nur anerkennen, jondern Reichsverſicherungsordnung. Wenn aber der Ar⸗ d der ſozialpolitiſchen Fürſorge werden wir end- 
1 


ſch 

ën Dreier, Оеп, werden fie eine beſſere beiter ein Recht darauf hat, gegen Invalidität, einmal dazu kommen mëllen, Halt zu machen. 
ung nice letzt telung im Wirt GE E Alter und Krankheit verſichert zu werden, jo muß (Lebhafter Beifall.) Es ift ſchon genug geſchehen 
die gen, den ie auch von der Regie⸗ den ale dec gel De den ДЕ Ind, e ПА тые, SE Gr e 
її im ч te unſere Forderungen dasſelbe Recht zugeſtanden werden. as dem Ar⸗ aller wendigkeit, für die Arbe zu sorgen, 
neben c elbit einden Maße ee а ент recht ift, ilt den anderen Angeſtellten unbe- An man in der Forderung der Gozialpolitif keinen 
Je, er eini gewerbliche 1 politiſchen Einfluß dingt billig. Wir wëllen irgend einer Verſicherung ugenblick aus SS ET ER 
D On ie welche а telſtand ift vollſtändig zuſtimmen, die 1 en {КИШИ ar lic N Géi А Т SR (Lebhafte Эп 
Pimppi [ит er aug ОЖ ee o ar E К Firmung) = Generaljetretär Bergmann: Für 
aben ſtützen, die gegen die Gefahren den Himmel wachſen. Sollte der Entwurf über die Erhöhung der Verſicherungspflicht auf 2500 
der Kletter stet energischer Unterſtützung das Ziel hinausſchießen, jo könnten wir einer Mark ſind wir zu haben; wir ſträuben uns nur 
ehrten einig greich kämpfen werden. So ſolchen Vorlage unſere Zuſtimmung nicht geben. gegen eine Erhöhung au 5—5000 Mark. Die Miß⸗ 
E шег s Кап die Aufbeſſerung der Daß der eine Laften übernehmen muß, ift klar. ſtände im Granken ka enweſen müſſen beſeitigt 
ШШ der SR Наша übeechtigt anerkannt hat, ſo Ich habe noch kein Geſetz geſehen, das keine Laſten werden. — Stadtrat Schultz Memel hofft, daß 
der dageweſcamten nach das unverſtändige Ver⸗ bringt; GEN können wir uns leider nicht die Worte Dröſchers nicht nur Worte bleiben, fon- 
S Szen Erhö der, in ſolcher Höhe noch ſchützen. Aber die Angeſtellten haben ja auch be⸗ dern auch in Taten umgeſetzt werden müßten. Wir 
10 DN, den Eifer wie t ihrer Gehälter. Mit antragt, fie wollten die Laſten allein tragen. ſind leider nicht davon durchdrangen: daß die 
Soften einhanber з find die Beamten b сероз E Teil ут че EH 1 das Н nen re nn т 
en, | auszuſchalten ипо ſtens hat das Verlangen in einer Verſammlung, auf eine едеш ? АА S 
ict ene? ilt auf Erwerbejiändel orteile zu ich glaube in тапш am Main, geſtellt. Andere dern ift ein größerer Einfluß der Arbeitgeber auf 
dou, Zulte Däi und 1 zu beklagen, daß wieder wollen die Hälfte zahlen. Nach dieſer Rich⸗ die EN е Gë o 84 
Жен ДЬ ſonder find und „Fommunalbehörden tung ſind die Meinungen in den Kreiſen der Privat- | Stimmen müßten fie icht nachkommen, de x 
Ei ſtrebunge ein auch d nicht nur durch ihre angeſtellten ſehr verſchieden. Ich glaube nicht, daß Ich werde der Verſuchung nicht na Aus BEE 
Ude d welches di, der enten die Serien den Wünſchen derjenigen, die die Laſten ſelber Herrn Schultz zu antworten. Seine tobe bah 
Auer Beamter Soziale @ erreichen tragen wollen, Nechnung getragen werden wird. waren pſychologiſch ehr intereſſant. 115 ha en 
e nach dem Vor⸗ mis Hälfte der Laſten wird die Arbeitgeberſchaft Vet or ANN e ee | б SÉ 
oe, der Miete EE, malen, Doffen wir daß a Maße | bereits hat, das ift Demeisttäftiger, als bloße Ber- 
Nder $ genätj „and war f und des Klein⸗ nahme jo durchgeführt werden kann, daß auch die ch ШЕ › e icht 
m ein de pektive gt, den Vo im Laufe des an Arbeitgeber zufrieden fein können. — Döllinger⸗ ſprechungen. — Stadtrat Schultz: Es war nich 
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2 in: Mi i „mei bſicht, jemanden hier feſtzunageln. — von 
ol Ee en e de e ij ei Vorſitzer des Sunhettipakbereins 


dur Bum erecht kleinhandel М 2 А A : ч _ $ 
der weiſen. Чего el erhöhe die Preiſe lichen Mittelſtand noch immer die Gemeierten ge⸗ der Ende, 2 +; 
CC onſum ber betonen etle, ganz energisch weſen, jo SÉ бет Ladenſchlaß der 1 18 Bremen, brachte hierauf 1 и SC 
йр im Ken ift d Diefen al ier, daß nicht verſicherung, den Krankenkaſſen um, as drückt männiſchen Krankenkaſſen vor. — Es a Gl . 
È die "einen, Hen daß keln bedeutend zu⸗ am meiſten den Meinen Gewerbetreibenden, der viel lich eine Nejolution ich i der Stekkung des Note 
© бео) 165, іт Kleinhandel mehr Sorgen hat, als der Angeitellte. — Stadtrat verſammlung erklärt Déi mit der 15 ung А or⸗ 
dose ge zu sel ent einmal möglich Roſenberg⸗Hohenſalza: Die Arbeitgeber ет» ſtandes zur on nung e Neu- 
Мета die Kin. Die n der Steuer- den die Koſten allein tragen müſſen, auch шепп tanden, verlangt aber, daß er gegen jede Neu 
Wen ffinsgründe in händler unberechtigten Vor⸗ das Geſetz beſtimmt, daß die Arbeitnehmer die belaſtung des Mittelſtandes energiſch proteſtiert. 
ſind ч ern erho SI beſonders von Hälfte tragen follen. Wer jol zum Beiſpiel die Insbeſondere erklärt fie ſich gegen die Reichs⸗ 
Т ſo matden, und die Koſten für einen 16jährigen Lehrling tragen? — derſicherungsämter und gegen die Halbierung der 
beteiligt, wie die Die Reſolution des Referenten wird hierauf ange- Krankenkaſſen. Sie ift für eine Erhöhung der In⸗ 


validitätsbeiträge, wenn nur die Erwerbs. 
Шише wirt 5 verſichert werden ſollen. Ste 
hält die Einbeziehung aller Detailbetriebe in die 
Anfallverſicherung für notwendig und, falls dies 
beſchloſſen werden ſollte, die Gogo einer 
Lagereiberufsgenoſſenſchaft für Detailbetriebe für 
erforderlich.“ — Die Reſolution wird angenommen. 
Generalſekretär B ergmann⸗Berlin referierte 
hierauf über das Arbeitskammergeſetz und die 
Handlungsgehilfenkammer. Die Arbeitskammern 
werden nach dem Referenten nie in der Lage ſein, 
dem wirtſchaftlichen Frieden zu dienen. Die Tätig⸗ 
keit der paritätiſchen Kammern iſt vollkommen 
wertlos. Wir haben nichts gegen Arbeitskammern. 
Die Forderungen der Gehilfen ſtehen aber ſo feſt, 
daß die Regierung п nicht mehr darüber zu in⸗ 
ſormieren braucht. Lehnen wir das Arbeits: 
kammergeſetz rundweg ab. Auch die оош 
deren Intereſſen wir nicht zu vertreten haben, weiß, 
daß dieſes Geſetz keine Ruhe bringen wird. — Es 
wird hierzu eine Reſolution angenommen: „Die 
Verſammlung erklärt ihre volle e zu 
der Ablehnung des Arbeitskammergeſetzes durch 
den Vorſtand. Das Geſetz wird niemals dem 


Frieden zwiſchen Arbeitgebern und Arbeitnehmern 
dienen können, weil ſeine Einrichtungen von den 


konkurrierenden Konſtitutionen umſomehr aus⸗ 
genutzt werden, jemehr geſetzliche Rechte gewährt 
werden. Arbeitskammern ро vollkomemn über 
flüſſig und für den wirtſcha tlichen Frieden gefähr⸗ 
lich. Der Reichstag wird gebeten, den Entwurf 
abzulehnen.“ — Es tritt darauf eine Pauſe ein. 
Der folgende Punkt der a betrifft 
den Miniſterialerlaß vom 13. Dezember betreffend 
den Verkehr mit Arzneimitteln außerhalb der Apo⸗ 
theken. Der Referent, Simpſon⸗Berlin, führt 
aus: Unſere wirtſchaftlichen Gegner find vor allem 
die Apotheker. Sie bedeuten eine ſo große Macht, 
weil fie überall bei den maßgebenden Stellen Auf 
nahme gefunden E Fünf Apotheker [Шеп 
allein im Reichsgeſundheitsamt, aber nicht ein ein⸗ 
iger Detailliſt. Der Miniſterialerlaß iſt ſo g 
alten, daß man ihn im gewöhnlichen Leben nicht 
mehr als fair enigen kann. Er atmet nicht den 
Geiſt einer verſöhnlichen Politik, ſondern einer Be⸗ 
vormundung. Der Apotheker wird dem Drogiſten 
als Reviſor auf die Naſe geſetzt, und es darf ein 
ſolcher Apotheker ſein, der niemals in einer Droge⸗ 
rie tätig war. Das iſt ein Makel, der dem 
Drogiſtenſtande auferlegt wird. Wir könnten uns 
vielleicht damit abfinden, ш in den großen 
Städten beamtete Apotheker die Reviſtonen vor- 
nehmen, nicht aber, daß in den kleinſten Orten der 


Apotheker den benachbarten Drogiſten beaufſichtigt, 


Wir fordern im allgemeinen, daß die Reviſionen 
nicht durch Apotheker, ſondern durch Nahrungs⸗ 
mittelchemiker vorgenommen werden. — Abgeord⸗ 
neter Hammer: Der Grundgedanke der Reform 
i im Abgeordnetenhauſe in der Kommiſſton für 

andel und Gewerbe ſehr gründlich ausgeſprochen 
worden. Sämtliche Parteien haben ſich auf den 
Standpunkt geſtellt, daß das bib ge Ver⸗ 
hältnis nicht länger beſtehen bleiben dürfe. 
Wir haben vier Vorſchläge gemacht, die von mir 
herſtammen, und wir haben ſomit pofitive Arbeit 
geleiſtet, Herr Stadtrat Schultz! (Heiterkeit.) Wir 
haben uns u. а. dagegen gewandt, daß die Apo⸗ 
theker ihre Konkurrenten revidieren ſollen. Wir 
haben uns auch dagegen үш, daß ein unifor⸗ 
mierter Schutzmann an der Reviſion teilnimmt. 
Die Schutzleute ſind in Moabit ſehr gut GE 
nicht aber beim Ae de (Heiterkeit.) — Start- 
Berlin meint, daß der Je Berliner Polizei⸗ 
präſident von Jagow den Drogiſten wohlwollend 
gegenüberſtehe. Er ſcheine alſo nicht ganz ſo kurz⸗ 
її Ki zu fein, als manche Leute geglaubt hätten. 
— Es wird ſchließlich folgende Reſolution ange⸗ 
nommen: „Die Generalverſammlung iſt ſich dar⸗ 
über einig, daß der Miniſterialerlaß vom 13. 1. 10 
den Drogiſten eine Reihe von Betriebserſchwer⸗ 
еп auferlegt, die einſchneidend das Erwerbs⸗ 
leben des Betroffenen ungünſtig beeinfluſſen. Ja, 
darüber hinaus wird noch die jedem Staatsbürger 
arantierte Gewerbefreiheit unterbunden. er 
entralverein verurteilt dieſe Tendenzen aufs 
ſchärfſte und erwartet von der Staatsregierung, daß 
die Materie derart geregelt wird, daß Anſehen und 
Wirtſchaftlichkeit von guten Staatsbürgern nicht 
efährdet werden.“ — über die Anderung des 

E referierte Borrmann-Berlin, 
Er verlangt, daß Bratenſchmalz, ſoweit es aus 
Pflanzenölen hergeſtellt wird, als Pflanzenfett 
oder Pflanzenbratenſchmalz bezeichnet werden muß. 
Die Beſtimmung, daß in Räumen, wo Butter ver⸗ 
kauft wird, Margarine nicht feilgehalten werden 
darf, erſchwere in den Kleinſtädten den Handel mit 
Margarine. Margarine, wie ſie heute fabriziert 
werde, ſei häufig viel beſſer wie Naturbutter, wenn 
auch die Landwirtſchaft vorwärts ſchreite. — Stadt- 
rat Schultz: Die beſtehende Geſetzgebung auf 
dieſem Gebiete iſt einfach unhaltbar. Das Geſetz 
muß eine andere Richtung bekommen. In den 
kleinen Städten wird ſehr viel Margarine verkauft. 
Anſere lieben Landleute verkaufen ihre Butter bis 
auf das letzte Lot und kaufen ſich dafür Margarine, 
— Eine Reſolution im Sinne des Referenten 
wurde angenommen. 


Zum folgenden Punkt der Tagesordnung erklärt 
ſich die Generalverſamlung einſtimmig gegen die 
von den Kaffeegroßhändlern und . ge⸗ 
forderte Beſteuerung der Kaffee⸗Erſatzmittel, die 
nur den kleinen Händlern zur Laſt fallen würde. 
Weiter wurde beſchloſſen, wegen der Schaffung von 
125- und 250⸗Gramm⸗Stücken erneut beim Bundes- 
rat vorſtellig zu werden. — Sehr lebhaft geſtaltete 
Dë die Debatte über die Frage der Beſchränkun 
des Handels mit vergälltem Spiritus. Es Handel, 
ſich um die bei der letzten Finanzreform geſchaffene 
Beſtimmung, wonach vom 1. Oktober ab vergällter 
Spiritus nur in Flaſchen mit mindeſtens einem 
Liter Inhalt verkauft werden darf. Die Spiritus⸗ 
zentrale hat bekanntlich jetzt dem Detailhandel 
einen Verkaufspreis von 32 Pfennigen vor⸗ 
geſchrieben, während er vorher nur 28 Pfennig ber 
trug. — Vogel⸗Breslau begründete eine längere 
Reſolution, in der die geſetzlichen Beſtimmungen 
als eine unzuläſſige Beſchränkung des Kleinhandels 
bezeichnet und eine Anderung des Geſetzes verlangt 
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wird. — Stadtrat Schultz⸗ Memel: Die Spiritus⸗ 
angelegenheit liegt uns im Oſten beſonders nahe, 
aus gewiſſen Gründen hat ſie bei uns eine große 
Erbitterung hervorgerufen. Wir würden Herrn 
Regierungsrat Kreth beſonders dankbar ſein, wenn 


er uns über das Weſen der Spirituszentrale nähere (3 


Auskunft geben wollte. — Regierungsrat Kreth: 
Ich bin hier nicht erſchienen, um über das Geſetz 
zu debattieren, ſondern um zu hören, was Sie an 
der Handhabung des Geſetzes durch die Zentrale 
auszuſetzen haben. Ich habe an der Schaffung des 
Geſetzes nicht mitgewirkt, ſondern bin erſt im 
vorigen Jahre in die Leitung der Zentrale berufen 
worden. Die Zentrale hat keinen einſeitig poli- 
tiſchen Charakter, ſie beſteht aus Brennern aller 
Arten und Spritfabrikanten. Da gibt es alle mög⸗ 
lichen Schattierungen. Im Vorſtand würde eine 
Zweidrittelmehrheit der Liberalen vorhanden ſein, 
da ich der einzige Konſervative bin. Auch im Auf⸗ 
ſichtsrat gibt es alle Schattierungen. Das Unter- 
nehmen wird nach rein wirtſchaftlichen Grundſätzen 
geführt. Nun wiſſen Sie, daß der Konſum an 
Spiritus ſehr ſtark zurückgegangen iſt; ob er ſich 
wieder heben wird, iſt ſchwer zu ſagen. Aber das 
Se iſt nun einmal da, eine Anderung könnte man 
erſt vorſchlagen, wenn ſich in der Praxis große 
Schwierigkeiten ergeben. Wenn dem Zbwiſchen⸗ 
handel nicht ein genügender Verdienſt erwächſt, ſo 
bitte ich, das nicht der Geſchäftspraxis der Spiritus⸗ 
Kirn in. die Schuhe zu ſchieben. Der Artikel 
rennſpiritus verträgt eine größere Belaſtung 
nicht; der Verkauf iſt für die Zentrale jedenfalls 
nicht gewinnbringend. Ich kann Sie nur bitten, 
nicht annehmen zu wollen, daß es eine Unfreund⸗ 
lichkeit gegen Ihren Stand iſt, wenn wir ſo ver⸗ 
fahren müßten, wie wir es getan haben. Wir 
wiſſen, daß auf dem Zwiſchenhandel auch unſere 
Prosperität zumteil beruht. Wir hätten Ihnen 
ern einen größeren Gewinn überlaſſen. — 

acharias⸗Goldap: Das verkehrteſte, was die 
Spirituszentrale hat tun können, das war, das 
en e уе Ду in dieſer Form durchzu⸗ 
|евеп. Hier ijt wieder ein Privileg geſchaffen wor⸗ 
en zur Benachteiligung des Mittelſtandes, zu⸗ 
0 einer kleinen Gruppe von Brennern. 

enn dieſe Gruppe den Konſum zu heben glaubt 
durch den Verkauf in 1 Literflaſchen als Mindeſt⸗ 
maß, ſo irrt ſie ſich. Das bedenklichſte iſt auch, daß 
wir immermehr unter polizeiliche Kontrolle kom⸗ 
men. Wir Außenſtehenden werden immermehr ge⸗ 
knebelt, um eine kleine Gruppe zu begünſtigen. 
Ich will glauben, daß der Brennſpiritus keine 
weitere Belaſtung mehr verträgt; aber wenn Sie 
den Branntwein an das 
kaufen würden, könnten Sie den Brennſpiritus im 
Inlande billiger abgeben. Gut wäre es, wenn die 
Brenner auf die Liebesgabe verzichten würden. — 
Vorſitzer des Berliner Drogiſtenverbandes Stab: 
Wir in Berlin ſind jedenfalls mit dem Verhalten 
der Spirituszentrale nicht einverſtanden. Die Wirt⸗ 
ſchaftspolitik der Zentrale wird auf das ſchärfſte 
von dem Zwiſchenhandel bekämpft. Die Zentrale 
will den Verdienſt ſelbſt einheimſen; das iſt kein 
Akt der Gerechtigkeit. — 
Es wäre intereſſant zu erfahren, wieviel eigentlich 


die Kleinhändler bei dieſem Geſchäft verdienen. 


(Zuruf: Niſcht! Heiterkeit.) Wenn einmal eine 
аа geht, kann der Kleinhändler lange 
Sch aufen, ehe er den Schaden wieder einbringt. — 


Schultz⸗Memel: Es iſt geſagt worden, der 


Detailhandel wird vom Großkapital erdrückt. Hier 


haben wir das Großkapital. Ich wäre dem Herrn 
Abgeordneten Hammer dankbar, wenn er auch hier⸗ 
u ſich freundlichſt äußerte. Es herrſcht eine е 
rbitterung in den Detailkreiſen gegen die Spiri⸗ 
tuszentrale. (Zuſtimmung.) — Hammann⸗ 
Altona: Die Erbitterung herrſcht nicht nur im 
Oſten, ſondern auch bei uns. Wir in Hamburg 
wollen den Handel mit Spiritus in Flaſchen voll⸗ 
ſtändig ausſchalten. — Generalſekretär Berg ⸗ 
mann bittet, daran zu denken, wie die Verhält⸗ 
niſſe lagen, ehe die Spirituszentrale kam. Man 
ſolle Daher der Zentrale keine Vorwürfe machen. — 
Senator Findel⸗ Bremen: Ein Teil meiner 
Wähler iſt mit derſelben Erbitterung an mich 
herangetreten, und ich kann nur beklagen, daß der 
Paragraph in das Geſetz hineingekommen iſt. 
Rockefeller ECH uns vor, wie wir das Petroleum 
verkaufen jollen; jetzt kommt die Spirituszentrale 
und ſchreibt uns vor, wie wir den Brennſpiritus 
verkaufen ſollen. Wer weiß, was das nächſte iſt! 
Dieſer Paragraph muß aufgehoben werden. — 
Abg. Rreth: Das Geſetz ift nicht zugunſten einer 
kleinen Gruppe von Brennern geſchaffen worden. 
Bedenken Sie die Laſten, die den Brennern auf⸗ 
erlegt ſind. Es iſt unrichtig, daß nach dem Aus⸗ 
lande billiger verkauft wird, als nach dem Inlande. 
Das einzige, was wir exportiert haben, iſt zu 
enorm hohen Preiſen, geradezu zu Liebhaberpreiſen, 
abgegeben worden. Wenn die Brenner auf die 
ſogenannte „Liebesgabe“ verzichten wollten, ſo 
würde das den Gewerbetreibenden nichts nutzen; 
es würde der Spirituspreis um 10 Prozent ver⸗ 
teuert werden. Denn die Liebesgabe iſt nur ein 
Zuſchuß zu den Produktionskoſten. Es iſt geſagt 
worden: was verdient die Zentrale? Ich wäre 
dankbar, wenn die Verſammlung das auf Bo neh⸗ 
men würde, was wir beim Brennſpiritus zulegen. 
Wir bedauern lebhaft, daß wir gezwungen waren, 


Ausland billiger ver⸗ 


Pleſſendorf⸗Roſtock: 


zu dieſer Maßnahme zu greifen, von Großkapital 
kann aber keine Rede ſein. Wenn Verbitterung 
entſtanden iſt, ſo begreife ich das ſehr wohl; ſchließ⸗ 
lich wird aber auch der Zwiſchenhandel mit dem 
Verfahren der Zentrale durchaus zufrieden ſein. 
uruf: Niemals!) Man ſoll 
lagen; das hat kein geringerer als Napoleon I. 
erklärt, der doch ein kluger Mann war. Zu irgend⸗ 
welchem Groll liegt keine Veranlaſſung vor; Sie 
find ebenſo wie die Spirituszentrale das Opfer 
dieſes Geſetzes geworden. Der Spiritus hat etwa 
ſiebenmal ſoviel Steuern zu zahlen, als der Wert 
des Rohſtoffes beträgt; nur durch günſtige Orga⸗ 
niſationen iſt es möglich, das Gewerbe aufrecht⸗ 
zuerhalten. — Direktor Krauſe von der Spiritus⸗ 
zentrale: Die Zentrale denkt nicht daran, den 
Zwiſchenhandel auszuſchalten. Wir wollen den 
Kleinhandel ſo günstig als nur möglich bedienen. 
(Әабеп.). Ih will zugeben, 1 
Kleinhandels nicht reichlich iſt, aber er iſt enge 
meſſen. Auch wir find der Anſicht, daß das Verbot 
des Verkaufs unter einem Liter ungünſtig wirkt; 
wir können doch aber für dieſe Bedingung nichts. 
Ich kann übrigens mitteilen, daß der Konſum nicht 
urückgeht; wir find mit Aufträgen überhäuft. — 
Fanſſen Barmen: Das Rheinland ſchließt ſich 
dem Oſten in dieſer Frage an. Die Spiritus- 
zentrale ſollte bei den großen Belaſtungen und den 
großen Zuſchüſſen, die ſie für den Spiritus aus⸗ 
geben will, endlich einmal Geld ausgeben dafür, 
um klar zu ſtellen, ob ſie wirklich etwas für die 
Allgemeinheit leiſtet. Es könnte dazu kommen, 
daß wir einmal ſagen: Zentrale, verſchleiße deinen 
Spiritus ſelbſt! — Die Reſolution wird ange⸗ 
nommen. 

Der nächſte Punkt der Tagesordnung betrifft 
die Beſteuerung der Wanderlager. Der Referent 
Neubacher⸗Cranz bringt eine Rejolution ein, 


wegen der Beſteuerung der Wanderlager-Betriebe | ` 


höheren Orts vorſtellig zu werden, und zwar in dem 
Sinne, daß die Steuer erhöht und die Genehmigung 
der Wanderlager von der Bedürfnisfrage abhängig 
gemacht wird. — Senator Findel gibt der Бет: 
zeugung Ausdruck, daß die Wanderlager kein Be- 
dürfnis mehr darſtellen und ſcharf angefaßt werden 
müſſen, damit dieſer Schmarotzerpflanze endlich der 
Garaus gemacht wird. — Die Reſolution wird 
angenommen, desgleichen eine ſolche gegen den 
Handel im Amherziehen, und ſchließlich noch eine 
Reſolution betreffend Abänderung der neuen 
Gerichtsvollzieher⸗Ordnung. — Morgen werden die 
Beratungen fortgeſetzt. 


| Sport. 

Auf der Grunewaldbahn wurde 
am Sonntag in Gegenwart des Kaiſers das 
Oppenheim⸗ Memorial gelaufen, das 
Abendluft für das königl. preußiſche 
Haupt⸗Geſtüt Graditz gewann. ; 


Mannigfaltiges. 


(Amtsrichter Siebe ermordet!) 
Wie der erſte Staatsanwalt in Gleiwitz be⸗ 
kanntmacht, iſt nunmehr feſtgeſtellt, daß der 
kürzlich im Walde tot aufgefundene Amts⸗ 
richter Siebe nicht durch eigene Fahrläſſigkeit 
ſondern durch Mörderhand ums Leben ge⸗ 
ommen ſek. Der Gerichtschemiker Dr. Iſerich⸗ 
Berlin habe die Kleidungsſtücke und einzelne 
Leichenteile ſowie das Gewehr und die Geſchoſſe 
des Getöteten einer eingehenden Unterfuhung 
unterzogen und ſei hierbei zu dem Ergebnis 
gekommen, daß nicht der geringſte Anhalts⸗ 
punkt dafür vorhanden ſei, daß Siebe durch 
einen Nahſchuß getötet wurde. Dr. Jeſerich 
halte Selbſtmord oder einen Anglücksfall für 
ausgeſchloſſen. Die für die Ermittelung des 
Mörders ausgeſetzte Belohnung wurde auf 3000 
Mark erhöht. | 
(Selbſtmord in der Wohnung 
ihres Arztes) verübte Freitag Nachmittag 
in Berlin die 38 Jahre alte Ehefrau des 
Kaufmanns Berg in Niederſchönhauſen, Ecke 
Lindenſtraße und Bismarckplatz. Sie erſchien 
nachmittags bei dem ihr verwandten, in 
Niederſchönhauſen wohnenden praktiſchen Arzt 
Dr. J., um ihn zu konſultieren. Während 
der Arzt mit einem anderen Patienten be⸗ 
ſchäftigt war, begab ſie ſich auf den Abort, 
wo man ſie ſpäter erhängt vorfand. Die 
Leiche wurde nach der Wohnung der Ver⸗ 
ſtorbenen geſchafft. Man nimmt an, daß die 
Frau durch ein langwieriges Leiden in den 
Tod getrieben wurde. 
(Vier Perſonen beim Segeln 
ertrunken.) Sonntag Nachmittag um 
4 Uhr kenterte in der Nähe von Wremen 


Cine zwingende Uolwendigkeit їй 


wenden! Gewöhnliche Glühkörper ſind leicht zerbrechlich, die Bruno⸗Glühſtrümpfe aber find außerordentlich elaſtiſch, ſchmiegſam, halten jahrelang, 
geben bei gleichmäßigem Gasverbrauch ein helles, prachtvolles Licht, und ſind deshalb im Gebrauch die denkbar billigſten! Sie nützen ſich 
ſelbſt, wenn Sie jedesmal ausdrücklich Bruno ⸗Glühſtrümpfe verlangen, die in allen einſchlägigen verkaufsgeſchäften jederzeit erhältlich find! 


Hauptniederlage: J. G. Adolph, Weingroßhandlung, Thorn. 


niemals niemals 


will zugeben, daß der Nutzen des 


; ; etsjeif 1° 
(Weſermündung) ein mit 5 Perſonen beſetztes] Der Präfekt ſchickte durch 90 aa traf un 
Segelboot. Der Gaſtwirt Feldmann aus fort Hilfe. Auch Miniſter йе геш, | 
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chokolade 


Besonders empfehlenswert: Deutsche Milch-, bittere Schokolade, 


Tree nun aA Staatsmedaille in Gold 1896! кипшпипипипнпшпепиниипинишппиппи 


=з Фә ч” өз == ч) «ч» «+ ч» “® ч» = 


ШШШ. 


A 
uh et Casheizöfen geben wir 


| laskocher 


ОШ 
ҮП iR eren Be 


Zeit: 8) find 


bedienen Sie sich zum Koten Braten und Backen 
nur der bekannten Pflanzenbuttet⸗ Margarine 


„Palmato“. 


51е ist der geeignetste Bufferersatz und eignet sich als 
solcher in jeder Verwendungsart, sei es für Tafel oder 
Küche, ausgezeichnet: Ein versuch überzeugt Sie! 


Ueberall erhältlicl. 


dingungen (Ber: 
in unſerer Ge⸗ 
ар; d Bëtong Ж Nr. 45 


Elleinlge Fabrikanten: H. Ir. Mohr, e т.н, Altona-Bahrenteld, 


| SS J-Y ) |. Soennecken- . 
— 2°) \Schnellschreib-Fed., 


# 1 Auswahl (15 Fed.) 25 Pf + Überall vorrätig 
ECKEN Schreibfedern-Fabrik BONN + Leipzig 


Thorner 
orner Seifenfabrik 


Alan dar; Wendisch Nachfolger, 
1 7 Altſtädt. Markt 55, 


e gan 
- vorzüglichen, garantiert reinen 


Феу, ezial => Fabrikate, 


igin- 
| Череп Seel, Warta:Seife, Wachskern⸗Seife, 


We erpentin:, Salmiat:, Kern:Seife, 


omatiſche Haushalt. Seife. 
ee EE 


ЫШ: Ma. 
SOENNE 


в Nr 
Berlin а 


Rottweiler ШШ Ja Im. 


neue, rauchloſe Jagdpatronen, Marke „Faſan“. 


dpatronenhülsen, Ladepfropfen 
х Schrot und Pulver, 


с. Файно, ПШ ШШЕ 


offerieren 


Tarrey & Mroczkowski, 


Altſt. Markt 21. Eiſenhandlung. Fernſpr. 138. 


Unsere Läden N 
sind sämtlich 


A an diesem Schild 
\ erkennbar. 


SINGER Nähmaschinen 


Echt nur zu haben bei der 


Der Unterricht an der landwirtschaftlichen Winterschule|| Singer Co. Nähmaschinen Act. Ges. 


Thorn, Breitestrasse 32. 
zu Neu-Schönsee х > 
beginnt am 1. November. Anmeldungen nimmt entgegen und jede gewünſchte Man kaufe nur in unseren Läden 


Auskunft erteilt bereitwilligſt der Direktor Boie. oder durch deren Agenten. ; 


Carl Mallon, Te Herren-Moder: 
nte und solide Ausführun ivile Preise. 
ar Markt 28, THORN, Telephon 9 —— а 5 ER i ааа кн 813 en == 


_Тасйнаайш für Anzüge, Paletots, Ulster, Hosen, Westen. 


L 


с Neu eröffnet. 
| Grammophon- Zentrale Alex Beil, 


Culmerstrasse 4. 


Grösstes Spezial-Geschäft am Platze 


petit, чш 1 fat 


Backkurſus 


(Kleingebäck, Kuchen, Torten, Pfeffer |g 
zuchen, Konfekt uſw.) 7 . wöchentlich! 
Freitags von 3 bis 7 Uhr. 0 am 
1. November, mas 15 Mart für das 
albjahr. Anmeldungen von Hausfrauen 
und jungen Mädchen nimmt die Vor⸗ 
ſteherin Fräulein Staemmler im Ge- 
ſchäftszimmer der Schule, vormittags 
von 10 bis 1 Uhr entgegen. н 
Eine Pfefferkuchen⸗ Aus telung mit Ver⸗ 
kauf kurz vor Be a geplant. 
Thorn den 20. Oktober 1 ‹ 
Das Kuratorium der Tönigl. 


Gewerbeſchule. 


ШЕ STIMMETSEINES HERRI 
TBADE-MARIG, 


Spezial-Geschäft 


für 


bessere Spielwaren, 


Grösstes Lager von 
Präzisions-Dampfmaschinen, Lehr- 


RAMMOPHON 


‚Spezial-Geschät |C! ammophone und Platten 


Plattensprechmaschinen 
mit 10 Musik- oder Gesangsstücken von Mk. 20 an. 


Grosse Doppelplatte v. Mk.1,50 an. 
Deutsche, polnische, italienische, französ. Aufnahmen. 
Bei Einkauf von 5 Stück die 6te gratis. 


elektrische Bedarfsartikel, 
Elektrische Neuheiten, 


| e mittel-Apparaten, Influenzmaschi- Së Beste! 
5 an таре Konzert-Platten nen, Elektrisier-Apparaten, Tele- ist been 

A ektrische ; phonen, Elementen, Glocken, Ta- Ё К Nährmi Hambur 

ug, mi ШЕШ Caruso, Farrar, Tetrazzini, Destinm # bleaux, Aus- u. Umschaltern, Glüh- Für 50 „Hansa“ ‚Daten . 

п lampen, Fassungen, Akkumula- в A| Sie eine H Dos . 

— werden prompt. und 7 in grösster Акай. "stets am Lager. toren für Licht und Fahrräder, — e o 0 ee aa 
en Gre $ fährt | — Wiederverkäufer erhalten hohen Rabatt, — sowie alle Zubehörteile S 1 воевепгоій 
Br autkr an: e gst ausgefünrt. { SE Platten — Fabrikats werden 8 Пор Тее Vertreter: Car m 
ү! E > ЖАЗУ ТУК 2 F t 5 EZ Я ` Gë: SUCHER, REN Lebende Karpfe U 


а . e Se EE 333 


Sr seg | Ce $ Gasherd Ist der heste? Br 
beer Welchen Gasherd kaufe Ih? | * 


Schleie, 

Faſanen, Reh, 
Haſen 

Er та cubowskl. 


SS = 


раса ‚lt | i 


tauft und zahlt ү ee at ЖЕЛТ 


Uniformen u. Effekten. 


Hervorragende, tadellose Ausführung. 


Eliſab 1 и. 


Miſſags 8 


von 


Die ша Georg Dietrich, 


Alexander Rittweger Nachf., 


А 9 W dauernd in Thorn, Friedrichitr. 7 burg 
Louis Joseph, Thom, % SI e we Bib oe Er, шшш АШИ 
Seglerſtr. 28, B $ y RN ў 400 ещр läge. 111 К 
r ; RD nn renden . 
— — у ol Dramen, Schauſpiele, D fing enbe, снна Abend Ki i йт 
d DN 
Für belindevermieler. |; Al e e ee 
A { { Entree: Se үе br KE 1. ZS 30 per ir. Ge GR 
Die mit dem 1, Oftob ( АЕ efervierter Pla E e ` 
жшлш e E SI 2. Bing 20 ig, Kinder 10 Big 18 Se | E Thorn einzelner Btr 
Geſchäftsbüchern A und B, $ g ; Jeden Sonnabend: Neues Programm. E 
Ausweisſcheinen, A 8 | ТШ жо 94,2, 
Aushängen der „Vorſchriften A Diese Frage beantwortet ein einziger Blick bd Prusiecka 
für die Geſchäftsräume“ a auf die Schauſenster-Ausstellung % @ gut ш aft 
Aushängen des „Stellenver⸗ ® untenstehender Firma. N Gaj tw ir irtis 
mittlergeſetzes vom 2. Juni A den "minimalen &nsverbrauch % 2 rk Zb 170 
1910“ 6 Man sieht an einer Gasuhr! SZ ; S hier vn we 
find zu haben in der И 2 den höchst praktischen Zwillings- (|) t i Geſchaftsſtelle ber „prelen 
6. Dombrowski fen Buchdruckerei, N Man sieht und Bügel-Brenner in Funktion. А Alle Ärten И |. D jaate 
Thorn, Katharinenſtr. 4, A Man sieht die ыш шыг шшш erg: 8 ; a fer E reife 
SI 
d 
y 
W 
Ù 
N 


Eugen Sommerfeldt Elisabethstr. 7. Billige Preise. um a auber Dann, О 
vorm. Otto Alberty Bi а Ga 
@ D SGESESSELESESESSESESESTESSSESELESS EEE G я аан fl. tun, gel. 2. 
raudenz B. Doliva, Ärtushof. ae e 
liefert anerkannt die beten u. geſündeſten E = т 7 1 


Meine ШЇЇ, 


Thorn 8, Brombergenſte 
ſofort billig zu verkaufen. 


Schuupftabake. 


Man verlange Muſter. 29 
Gründung der Firma 1859. 


Geeignete Vertreter gelucht. Kommanditgesellschaft. Gegründet 18588. f 4 
= Ja п m Thorn, Вайегѕігаѕѕе 24. m m а 5 hipp- [| ЇЇ A 
оно бё } Il Se 2 
E uppen уб! unfebtbar us Beth Verzinsung von Depositen sowie Bargeldern, el = 
gie »Blütenöl „Bo Diskontierung von Wechseln К == für Dampfbetrieb. it 
Aale кише 9155 2 AN Pf. bei An- und Verkauf, sowie Beleihung von; SÉ Deutsches Fabrikat ron höchster Vollkommene 2 A 
Nene Sendung De Effekten und Hypotheken, | = SE nie 22 
1 o K e EE E n m 22 
geile, [фин де Zon, ерып von . аара (Вапк- S baut als langjährige Spezialität SC 25 
hochfein im Geſchmack, чы 5610), Fabrik landwirtsohaftlicher Maso” Pg 


m 


garantiert gut (Ыру 95 Vermietung von Stahlfächern unter Mit- 
Erbſen, Bahnen und Cafellinſen GE verschluss der Mieter. CH 
ſowie ſümtl. Kolonialwaren =® 
in bekannter Pn E 1 8 тенеп | @ 


fiehlt 
Heymann Cohn, Schillerſtr. 3. 


ШШ, 


gutes, kräftiges Viehfutter, 
at abzugeben 


mun wm. МЇН. d 


Feinste Referenzen aus allen kleebauenden Staaten. Filiale unter eigener Firma in Schneidemühl, Rü ога, 


Höchste Auszeichnun 
chie 


Bonigkuchenfabrik Warum nicht? — — — 
Herrmann Thomas, Sind Sie so gesund, dass Sie lieber schädliche Getränke 
eu Шаш. __ geniessen ? FF K 
И [ШЇ Austar | Sind Sie so reich, dass Sie von einem billigen Ge? 
* nichts wissen wollen? 
pfiehlt ist das zur Zeit beliebteste überall eingeführte und 


Sind Sie so anspruchslos, dass es Ihnen gleichgiltig 
ist, ob Sie irgend ein minderwertiges ey 
oder den echten Kathareiners Malzkaffee H 
Bedenken Sie: 


A. Mazurklewicz. ` ` bestbewährteste 
BF Kaufe "Sa Я 


D selbsttätige Waschmittel x 
Zahngebisse, ae von unerreichter Wasch- und Bleichkraft Kein Reiben, 


ырай, rue фай, й = kein Bürsten, kein Waschbrett. Garantiert unschädlich N { 37 in allen 
en | Kn 2 d 1 EE г EK und vollkommen gefahrlos im 8 Kathreiners Malzkaffee wird von Millionen 
їз ober, Оноо 0бег, e illionenfach erprobt! Ueberall erhältlich! Kulturländern getrunken ! 
Üfabethitraße 8, 1 Tr. 0 Allelnige Fabrikanten: Henkel & Co, Düsseldorf, 
Das Hausgrundſtück ji auch der seit 34 Jahren weltbekannten Dor Gehalt machta! 
nebft Obitgarten | EREE к 


Bergſtraße 44 
Zu 4 . з zu verkaufen. 


